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Die Reichs - Pleite .

Am Freitag Abend ist der ReichShauShaltS - Etat für das RechnungS
fahr 1902 . d. h. für das Jahr vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 .
dem Reichstage zugegangen . Schon die in den letzten Tagen in der
„ Nordd . Allg . Ztg . " gegebenen Mitteilungen über einige Etats
abschnitte hatten gezeigt , wie schwierig die Neichs - Finanzlage sich
gestaltet hat . Der vorliegende Gesamtetat bestätigt diese Thatsache
vollends .

Der Etat schließt in Ausgabe und Einnahme mit einer Summe
von 2 349 742 450 M. ab . Der vorjährige Etat balancierte mit
2 354 121 040 M. Anscheinend also ist der neue Etat um einige
Millionen günstiger als der vorjährige . Aber nur anscheinend
Der trügerische Schein verwandelt sich alsbald in rauhe Wirllichkcit .
wenn nur die eine Thatsache berücksichtigt wird , daß der vorjährige
Etat die besondere Ausgabe von 128 Millionen für die ostasiatische
Expedition aufwies . Für 1902 werden nur 39�/ » Millionen für die

BesatziingSbrigade in China gefordert , also eine Minderung dieser
Ausgaben um niehr als 83 Millionen . Und trotzdem erreicht der
Etat fast die Höhe des vorigen . Jetzt erreichen die normalen Ali
forderungen bereits beinahe die Summe , die voriges Jahr auSnahmS -
weise infolge gänzlich unnormaler Verhältnisse gefordert wurde .

Wie ungeheuerlich der Etat in die Höhe wächst , zeigt der Vcr -
gleich mit de » Anforderungen der Regierung für daS Jahr 1900 ,
die sich auf 2 Milliarden 50 Millionen beliefcn ; die jetzigen
Anforderungen überragen diejenigen deS vorletzten
Jahres um fast 300 Millionen Mark .

Die Steigerung der Ausgabe » entspringt zum nicht unerheblichen
Teil aus den erhöhten Ansprüchen zweier AuSgabekapitel , gegen deren
Anwachsen keinerlei EiiUveudunge » zu machen sind j der Reichs
JnvalidenfondS erfordert an fortdauentden Ausgaben um fast
10 Millionen Mark mehr als im Vorjahre , die Post - und Telegraphen
Verwaltung um fast 23 Millionen , wobei zu bemerken ist , daß die
erhöhten Ausgaben des Postressorts fast völlig durch erhöhte Ein
nahmen ausgeglichen werden . Ganz anders die inilita -
r i st i s ch e n R e s s o r t S , in denen nur die A u S g a b e n steigen .
DaS Reichsheer erfordert als fortdauernde Ausgabe 10 Millionen
mehr als im Vorjahre , das RcichS - Marineamt 7 Millionen . Die
fortdauernden Ausgaben des Heeresetats belaufen sich mit
jener Vermehrung auf nicht weniger als

SOv Millionen Mark .
Hierzu kommen als einmalige Ausgaben im ordentlichen Etat
über 01 Millionen und im auberordentlichen Etat über 33>/2 Millionen ,
in Summa

für Hecreöauögaben 663V2 Millionen Mark .
Dazu kommen für die Marin « an 2S0 Millionen Mark .

Werden ivciter hinzugezählt die Erfordernisse für das Reichs - Militär -
gcricht . für die Pensionen und für die China - B- satzung . so übersteigt
der Militär - und Marine - Etat weitaus über eine Milliarde . Werden
jetzt aus dem Gesamtctat die mir diirchlaufcuden rechuungSmätzigen
Titel beseitigt , insbesondere die Matrikularbeiträge ausgeschaltet , so
ergiebt sich , daß im ungefähren Ueberschlag gegen �/z aller Reichs
ausgaben für den Militarismus aufgelvendet werden . Werden
schließlich auch diejenigen Titel ausgeschaltet , die eine Deckung durch
entsprechende Einnahmen haben , wie die Post - und Reichs - Eisenbahn
vcrivaltuug , so ergiebt sich , daß die Einnahmen des Reiches aus
Zöllen und indirekten Steuern ausschließlich für un -
produktive und »nktilturclle Aufwendungen verausgabt werden .

In schroffem Gegensatz zu den gewaltig steigenden Rcichsans -
gabe » steht

der Rürkgang der RcichSciunahmen ,
der bei den Zöllen und Verbrauchssteuern über 3 Millionen , bei den

Reichsstenipelabgaben über 19 Millionen beträgt . Dieser Rückgang
der Einnahmen infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Stagnation
würde wciiig bedeuten , wenn das Reich wie im vorigen Jahre mit
Ileberschüssen aus früheren Jahren rechnen könnte . Aber daS letzte
Jahr der unsinnig gesteigerten Marine « , Welt - und Chinapolitik hat
auch die Ueberschüsse bis auf den letzten Heller gefressen , so daß
hierdurch der jetzige Etalsanschlag um 32 ' / » Millionen schlechter steht
als der vorjährige .

Nun hätte das Reich »och eine letzte Zuflucht . Die Bundes -

st a a t e n sollen durch ihre Beiträge zu den Ausgaben des Reiches

beitragen , wenn diese « durch eigne Einnahme » sie nicht zu bestreite »

vermag . Aber die Bundesstaaten befinde » sich selbst fast durchweg
in finanziellen Schwierigkeitm und erklären sich außer stände , den

gcivaltigen Fehlbetrag des Reiches zu decken . Die Matrikularbeiträge
sind niit 2�/« Millionen niedriger angesetzt als im vorjährigen Etat ,
aber auf anderer Seite sind auch die Ueberweisimgen , die das Reich
an die Biindesstaaten zurückerstattet , um fast 20 Millionen

niedriger eingestellt , so daß die Bundesstaaten gemäß dem neuen

Etat um circa 23 Millionen ungünstiger gestellt sind als im

vorigen Jahre . Höher als mit diesen 23 Millionen mag die

Ncichsregicrung die Bundesstaaten nicht für Reichszwccke heranziehen
lind sie schlägt daher die Ausnahme einer besonderen Zuschnsi -

aulrihe vor , die mitsamt derjenigen Auleihcsumme , deren Ausnahme

nach den bisherigen Aiileihcgrnndsätzen bereits als eine Art

Gewohnheitsrecht i » der ReichS - Finanzgebahrung auftritt , nicht weniger
als 182 Millionen beträgt .

Durch de » Pump vou 182 Millionen

allein können die Ausgaben de « Reiches gedeckt ivcrden . So sollen
denn die Bundesstaaten , in denen die Wohlhabenderen durch
die direkte Besteuerung einen Hanptanteil der Staatseinnahmen

zahlen , geschont » verde « auf Kosten der arme n Zahler
der indirekten Rcichssteuern , welche die »vachsende Z i n s l a st

für die wachsende Reichsschnld aufbringen müssen . Thatsächlich steigt

dann die Ziirslast wiederuin um 5 305 553 Millionen , von
88' / » Millionen im vorigen Etat auf fast 94 Millionen im

jetzige » Etat .

Schon dieser schnelle Ueberblick über die neue Etatsvorlage offen -
bart einen erschreckenden Niedergang der Neichsfinanzen .

Vor zivci Jahren schwamm man in » Golde . Als die Regierung
das große Marineprogramm aufstellte , lehnte Frhr . von
T h i e l m a n » lächelnd neue Stenern ab , die ihm das Centrum
anbot . Das Centruin zwang dennoch der Regierung die neue

Stempel - und Börsensteuer auf , die Reichseinnahmen schnellten in
die Höhe . Aber beschleunigter schnellte » in die Höhe die ReichSaus -
gaben , die Aufwendungen für Militär , Marine , für Welt - und

Chinapolitik . Trotz der neuen Steuern ist es Ebbe geworden in der

Reichs - Finanzkasse , und nur durch verzweifelte P u m p w i r t

schaft vermögen die Spieler des RcichsfiskuS das wilde Spiel
sortzuführen , dessen Opfer das durch Zölle und Steuern schwer bc -
drückte Volk ist .

Ist es da erstaunlich , daß diese tiefer und tiefer in Schulden
versinkende Regierung den agrarischen Zollwucher schon um ihrer
Finanziiot willen freudig unterstützt ?

Die Bundesstaaten sollen geschont werden ; die Denkschrift ,
welche die Regierung dem Etatscntwnrf beigiebt , klagt erschütternd
über den Notstand , der infolge der i n d u st r i e l I e n Stockung
auf den Bundesstaaten l a st e t. Aber der MilitarisninS heischt viele

hunderte Millionen ; neue Festungen , neue Panzcrkolosse sollen ge -
baut werden ; der Chinazug erfordert erhebliche Ausgaben ; die
Kolonie » und Kinutschou bedürfe » getvaltige Zllschüsse . Und die

Reichskaffe ist leer und nur die Schulden Ivachse ».
Aber eine Heranziehung der Reichen durch eine einschneidende

Rcichseinkonunen - und Vermögens - und Erbschaftssteuer — wer denkt
daran ?

Nur ein Ausweg bleibt : die Arbeiter und Unbemittelten ,
die imnier die Last des Reiches getragen haben , sie solle » durch
grausam verschärfte Zollbelastung wieder und wieder alle die Un -

säglichkcilc » einer Reichspolitik bezahlen , von der sie gerade jede Mit -

Wirkung und jede Mitschuld verweigern .
Der P u m p e t a t u n d der Zollwucher sprießen

aus den : selben Stamme einer Politik heillose st er
K u l t u r iv i d r i g k e i t und s ch a m l o s e st c r V o l I S f e i » d -

schaft ! -
_

politische Mebeefichk .
Berlin . den 5. Dezember

Die Parade der Excellenzen .
Der Reichstag erholte sich Frniag in einer friedlichen ,

durch keinen Ordnmigsnlf unterbrochenen Sitzung von den

Aufregungen und Nervcnstößen des vorhergehenden Tages .
Die Bänke sind leer geworden und nur auf der Estrade des
Bundesrats herrscht das alte Gewühl der Geheimräte .

Herr v. V ü l o w bewährt sich als Meister der In
scenierung , täglich garniert er die Stühle der Bundesrats�

Mitglieder in langer Reihe mit preußischen Ministern und die

Minister aller größeren Bundesstaaten müssen vor der

sammeltem Parlament ihr Sprüchlein aufsagen zur größeren
Ehre unfrei einheitlichen Regierung . Unter Hohenlohe hatten
die Herren es wahrhaftig bequemer ; der erledigte alle

großen Aktionen mit seinem Conceptbogen . Aber jetzt
spricht nicht nur der Meister , auch die Gesellen müssen ins

Feuer und in schöner landsmannschaftlicher Ordnung be -

gegnen sie den Feinden , die dem Zolltarif aus allen Bundes -

staaten erstehen .
Auf Bebel folgte Donnerstag Herr v. Metzsch , während

heute der bayerische Ultramontane Speck den bayrischen
Minister Riedel , der württembcrgische Volksparteiler
Payer den Minister des Schwabenlandes Pischek nach
ich zog , so will es die heilige Ordnung , die dem Hause
wenigstens die Möglichkeit bietet , aus der Oede einer ab -

gegrasten Debatte heraus sich in physiologische und Charakter -
' tudicn zu vertiefen .

Da ist Herr v. Riedel : Ein dicker behäbiger Mann ,
dem der schwarze Rock entsetzlich schlecht sitzt und dessen
knolliger eisgrauer Kopf mit dem borstigen Schnauzbart fast in
den ' herabfallenden Schultern versinkt . Herr v. Riedel ist
keine unbekannte Persönlichkeit im Reichstage . Er dient schon

lange in der bayrischen Regierung und war auch zu Zeiten
der Aera Caprivi in Berlin . Er weiß sich jedem System an -

zupassen und war siir die Herabsetzung des 5 Mark - Zolles
auf 3,50 M. ebenso begeistert , wie heute für die Erhöhung
auf 6 M. Graf Bülow war mit seiner Vertretung des

Hungertarifs so zufrieden , daß er ihm am Schlüsse seiner
Rede gerührt und dankbaren Herzens die Hand schüttelte .

Ob er mit der Rede des württembergischen Ministers
ebenso einverstanden war , kann sehr zweifelhaft erscheinen ,
denn oblvohl Herr Pischek zu demselben Refrain kam , wie
ein bayrischer Kollege , daß nämlich der Zolltarif die mittlere

Linie darstelle , so trug er doch den Argumenten der Zoll -
gegner vielniehr Rechnung , als irgend einer der bisherigen
Redner am Regierungstisch .

Ein größerer Gegensatz wie zwischen ihm und Herrn
Riedel läßt sich äußerlich kaum denken . Herr v. Pischek ist ein

langer , dünner Herr , dessen glattrasiertes Gesicht auf langem
Halse aus dem wohltemperierten , schivarzen Geheimratsrock
mit der kleinen pietistischen Nuance im Zuschnitt hervortaucht .
Herr V. Riedel sitzt rechts , Herr v. Pischek links auf der

Bundesrats - Estrade , und so waren die beiden Reden in

der Hauptsache Pnvatunterhaltungen mit der Rechten und

Linken . Die Rechte hörte Wohl auch nicht genau auf den

württemberger Minister hin , sonst hätte sie seine vielen

Ketzereien gewiß mit größerem Widerspruch aufgenommen .
Sonst brachte die Sitzung eine agrarische Rede des

bayrischen Centrums - Abgeordneten Speck , dem die Hopfen -
und Gerstensätze des Tarifs noch nicht hoch genug sind und

eine recht wirkungsvolle Rede des Volksparteilers Payer ,
der im Gegensatz zur württcmbergischen Kammerfraktion für

die Reichstagsfraktion in der glücklichen Lage ist, gegen

jede Getreidezollerhöhung einmütigen Kampf proklamieren zu
können .

Schließlich bekam noch der nationalliberale Abgeordnete
Heyl von Herrnsheim zu einer hochschutzzöllnerischen
und zollkriegcrischcn Rede das Wort . Soviel Schlappen dein

Wormser Lederkönig die Socialdemokratie beigebracht hat , er

versucht immer wieder mit ihr anzubändeln — und immer

mit dem gleichen Erfolg .
Nach dem Beschluß des Scniorenkonvents werden dem

heutigen fünften Tage voraussichtlich noch weitere fünf Tage
folgen . _

Der Lästerer deS Hungers .
Der Abgeordnete , kaiserlicher Legationsrat außer Diensten ,

Hermann Traugott Graf von Arnim besitzt in Schlesien , Kreis

Rotheiiburg lind Kreis Saga » , die freie Staiidcsherrschast MuSkau .

Diese Staudcsherrschaft besteht aus 13 Nittergütern . 17 von diesen

liegen im Kreis Rothenburg , Ncudorf im Kreis Saga » .

Diese Rittergüter heißen : Berg , Boxberg ( Forst ) . VramlS -

dorf , Eselsberg , Gablonz , Keula , Alt - Liebel , Mühlrofe ,

Burglehn Muskau , Forst MuSkau , Pecher » , Klein - Pricbns ,

Schadendorf , Schleife , Skerbcrsdorf , Wcichkcissel , Wcichwasfer und

Nendorf . Diese 17 Güter umfassen ein Areal von 31 040,91 Hektar ,

wovon Acker - und Gartenland 1043,52 Hektar , Wald 27 791,72 Hektar .

Hierzu tritt Neudorf mit einem Gesaiutarcal von 585,23 Hektar

( 8,40 Accker , 570,43 Wald ) . Der schlcsische Grundbesitz

deS Grafen von Arnim umfaßt also 31 032,14 Hektar , darunter

1050,92 Ackerland und 28 303,55 Waldfläche .

In der Provinz Brandenburg besitzt Graf von Arnim

daS Rittergut Blumberg mit Vortverk Elise »» » - Bluuiberg liegt im

Niedcrbarniuier Kreise und ist durch die als Laudfriedensbruch zu

keimzeichnciide „ Wahlschlacht - vo » 1390 bekaimt . Dies Gut umfaßt

1165 Hektar mit 810 Ackerland und 309 Hektar Waldfläche .

Demnach hat der Graf von Arnim einen Grundbesitz

von 32817 . 14 Hektar . Zur Vcraiischaulichung der Größe dieses

von Arniinschen RiesciigrundbesitzeS fei angeführt , daß der gesamte

Kreis Spremberg in der Marl Brandenburg nur 31019 Hektar in

sich schließt .
Welcher Vorteil erwächst dem Grafen von Arnim anS

dem Gctrcidczoll ? Von den 2404,52 Hektaren Ackerland mag
nur die Hälfte , also 1232,20 Hektar , mit Getreide , das zum
Verlans dieut , bepflanzt sciu . Nach Abzug der Einsaat erntet ein

Großgrundbesitzer im Durchschnitt mindestens vom Hektar Roggen -
baden 880 , Wcizenbodeit 1223 , Gerstenbode » 1190 , Haferboden 1020

Kilogramm . Das gicbt also , schlecht gerechnet , durchschnittlich vom

Getreideland 1000 Kilogramm oder eine Tonne Getreide . Jede Mark

Zoll erhöht de » jährlichen Ertrag jedes Hektars des Großgrund «

besitzeS also um 10 M. Der Zoll beträgt zur Zeit 35 M.

pro Tonue Roggen und Weizen . Also erwächst dem Grafen

von Arnim a » S dem bc st ehe » den Getrcidezoll ein Vorteil von

43 129 Mark jährlich .
Die Partei , der Graf v. Arniin zugehört , wünscht einen Getreide -

zoll von 7 Mark . Erlangt der Wunsch dieser Gesellschaft mit un -

beschränkter Raffgier Gesetzeskraft , so steigt der jährliche Vorteil

des Grase » v. Arnim allein durch die G e t r e i d e z ö l l e auf
8 « 238 Mark .

Zu dieser G e tre i d e z o l l - Licbcsgabe tritt die Holz -

Liebesgabe . Bei einem Waldbcsitz von 28 077,55 Hektaren erreicht

diese Liebesgabe eine Höhe , die die Schwärmerei der Herren um

Arnim für Vermehrmig von Prügelbnkcln erklärlich macht . Ob

Graf v. Arnim außer dem angeführten Besitz noch mehr Grundbesitz
in Deutschland hat , mag dahingestellt bleiben . Von industriellen

Anlagen auf seinen Besitzungen heben wir hervor : Braunkohlen -

gruben , Schneidemühlen , Ziegeleien , Papicrfaariken und eine Papier -
stoff - Fabrik .

Wie steht es dcingegcuüber mit den Löhne » der ländlichen
Arbeiter in den Krcijen , in denen die Riesciibesitzungen des Herrn
v. Arnim liegen ? Diese Löhne sind einschließlich der Natura -

lierung des Deputats , der Wohnung usw . — amtlich festgestellt :
inr Kreise Rothenburg auf 1,20 M. für erwachsene männ¬

liche , 03 Pfennige für erwachsene weibliche Arbeiter , und auf 50

beziehentlich 45 Pf . für Arbeiter unter 10 Jahren ! Der zur Be «

Messung der Unfallreute amtlich festgesetzte durchschniltliche Jahres «
arbeitsverdienst beträgt 300 Mark für e r w a ch s e u e mäun -

licho 150 M. für erwachsene weibliche Arbeiter und 90 M. für
Arbeiter uuter 10 Jahren . Die «utsprecheuden Sätze belaufe » sich
im Kreise Sagau ( in dein das Rittergut Neudorf liegt ) auf 1,45 ,
0,90 , 0,80 lind 0,00 M. ortsüblicher Tagclohn und auf 450 , 270 ,
225 , 130 M. JahreSdurchslbiiiitSlohn . Für Blumberg sind die

niedrigsten im Kreise Niederbaruim festgesetzteil Lohne ,
uänlkich 2, 1,05 , 1,10 , 0,80 M. ortsüblicher Tagclohn und 450

und 300 M. Jahresdurchschnittslohn festgesetzt . Insbesondere
in dem Kreise Rotheilburg herrschen so jämmerliche niedrige Löhne ,

so daß viele der Arbeiter zum Schnaps als Betrüger des Magens
getrieben werde » . Wer die Zolltarifvorlage annimmt , uiitcrschreibt
für zahlreiche Kinder dieses Kreises das Urteil des Hungertodes , für
die ein Graf Armin freilich nur cymsche » Hohn besitzt . —



Die Ipnitttshochflu » ,
mit der die gcgei »vnriis ! e Bre »»cci >iipc >>pie den Minkt iiberschivcinmen
wird , bringt die Ugrciricr allmählich z » r Verzivciflling . Die
Centrale , die durch ihre trügerischen Versprechiiiigeu jene lieber -
Produktion » nd riesige Zunahme der Brennereien verschuldet hat ,
ivartet voll Sehnsucht auf den Augenblick , Ivo der Reichstag ihr
wieder die Taschen siillcn wird . Die „ Kreuz - Zeitung " hat
bereits den F e l d z u g s p l a u d e s B r e n n e r e i k o n s o r t i u m s
i in Reichstage mitgeteilt .

Inzwischen sucht die „Zeitschrift für Spiritusindnstrie " die
Brenner mit Tröstungen aller Art hinzuhalten und das »och tiefere
Sinken der Spiritnspreise zu verhindern . In der letzten Nummer
( vom 4. Dezember ) aber enthält sie eine Zuschrift , die ein gerade
für den jetzigen Kampf uin die Gctrcidcversorgung Deutschlands sehr
interessantes Z u g e st ä n d u i s enthält .

Gewöhnlich behaupten nämlich die schnapZlbrenuenden Agrarier ,
dag sie eine Knlturarbeit verrichten , indem dadurch , daß sie
Kartoffeln anpflanzen , sonst nnknltivierbare Landstrccken dem Ackerbau
erschlossen würde » .

Dem tritt nun ein Herr B o » i n auf B o t t s ch o w entgegen . Er
tveist sehr richtig darauf hin , daß die Spiritusintercssenten sich selber
zu Grunde richten , indem sie zu viel Kartoffeln anbauen , die sie
dann nur zu Brennereizivccken verwerten können . Deshalb
empfiehlt er ganz folgerichtig : Einschränkung der Kartoffel -
Produktion und — A n b a u v o n K ö r n c r f r ü ch t c n ! „ Es
gab Zeiten, " schreibt Herr v. Bonin , „ ehe die Technik des

Körnerbanes unter Zuhilfenahme von rcgemäßigen und starken
k ii n st l i ch e n D ü n g n i! g e n bis zu ihrer heutigen Höhe entwickelt
und bekannt war , wo, leidliche Preise vorausgesetzt , ans Gütern
mit mittlerem und leichtem Boden ein starker
K a r t o f f e l b a u allein eine Rente abzuwerfen im
stände Iv a r. Das ist jetzt anders geworden . - - Die
richtige Anwendnng der kniistkiche » Düngemittel befähigt den Land -
Wirt unstreitig , ans dem Körnerban m i n d e st e n s denselben
und unter vielen Verhältnissen weit höheren Erlrag zu erzielen als
aus dem Kartoffclbnn , auch bei einer Vcrivcrlnng der Kartoffeln i n
eigner V r e n n e r e i . " Herr v. Bonin meint , daß , so ungcnngend
heute auch die Preise für Körnerfrüchte sind , die Preise der Kartoffeln
und deren Fabriken noch viel weniger eine Rente gewähren . „ So
heißt , ganz losgelöst von dem leider nicht überall
zugkräftigen M o t i v c d c s G c m e i n s i n n s , die Losung :
z ii r ü ck z u erhöhtem Körnerban unter Anwendung starker
künstlicher Düngungen besonders an Stickstoff ! So werden wir
durch verringerte Ka r t o f f e lp r o d n k t i o n auch am
besten den Spiritnsinarkt wieder einer Gesnndnng cntgcgcnführen
und uns der Allgemeinheit d i e n st k> a r erweise n. "

Der letztere ist ja für die Agrarier nach Herrn v. Bonin , der
doch seine Standesgenossen kennen mutz , nicht maßgebend , um so
mehr aber das Bestreben , höhere Spirituspreise zu erhalten , lind
so erweist sich die von uns geführte . Ob strnktion gegen die
Brcnnstener - Erhöhung als nach jeder Richtung hin der All -
gcmeinheit , einschließlich der Agrarier , nützlich ; denn die
Sprengung der Spiritnscentrale allein kann verhindern , daß durch
künstliche Preistreibereien sich der Knrtofsclban für Brcnnercizweckc
ins ungemessene ausdehnt . Indem wir dies verhindern , erziehen
wir die Agrarier zu einer der Allgemeinheit zu gute kommenden
Steigerung des Getreidebaues ! —

* *
«

Jeutsches Meich .
Der Scniorcnkonvcnt

hat Freitag nnter Vorsitz des Präsidenten folgende Vereinbarungen
getroffen : Der R e st d i e s e r W o ch e soll zur Weiterberatnng des
Zolltarifs in erster Lesung benutzt werden . Montag und
Dienstag nächster Woche werden die vorliegenden Interpellationen
lVeteranen - Beihilfe und W r e s ch e n e r Angelegenheit ) ver -
handelt . Am M i t t w o ch nächster Woche wird die erste Lesung des
Zolltarif - Gesetzes wieder anfgenomincn , deren Bccndigung
am Sonnabend , den 14. , in Aussicht geiiviiimen ist .

Von konservativer und nationalliberalcr Seite Ivurde vorgc -
schlagen , nach Erledigung dieser Gegenstände die erste Bcrntnng des
Etats vorznnehmcn . Die Konservativen wünschten noch die Weiter -

bcratnng des Bräunt wein - Gesetzes vor der Wcihnachts -
pause ivieder anfzünehmen .

In längeren Erörterungen wurden von den Vertretern deZ
Eentrnms , der Socialdemokratie und der freisinnigen Partei diese
Vorschläge bekämpft .

Der Präsident konnte als Ergebnis der Besprechung feststellen .
daß die Ansicht der Mehrheit dahin geht , daß die erste Beratung des
Etats und die Fortsetzung der Beratung des Branntwein - Gcsctzes
erst nach Neujahr vorgenommen werden soll , und daß er dem

Hanse dementsprechende Vorschläge machen wird .

Nach diesen Bereiiibnrungen wird die Weihnachtspanse am
14. d. M. beginnen und bis zum 8. Januar u. I . dauern . —

Der „ Vorwärts " in Südafrika verboten ! Wie uns mit -

geleilt wird , hat die englische Censur die Einführung des

„ Vorwärts " in Kapstadt verboten . Die Engländer können nnsre
Kritik des Boerenkricgs nicht vertragen . Die Hunnen aller
Nationen bemühen sich , das freie Wort der Socialdcmokraten zu
unterdrücken /

Wohl um die Tendenz und den Grund des Verbots zu ver -

schlcicrn , hat die englische Censur auch einem so bocrenfeindlchen
Blatt wie der „ Kölnischen Zeitung " den Eingang nach Süd -

afrika unmöglich gemacht . Ebenfalls von dem Verbot betroffen
wurde die . „ N a t i o n a I - Z e i t n n g" . —

Agrarische Propaganda der That . Tic „ Post " empfiehlt
gegenüber der selbstverständlichen Pflicht , den Zolltarif in jeder
Einzelheit innerhalb der gcfchäftSordnnngsmäßigcn Bcfngiiisse sorg -
fällig zu beraten , die Gewalt . Die „ Post " erklärt , daß sich die

Minderheit des Reichstags durch die Anwendung legitimer Mittel

„ außerhalb des Schutzes der Verfassung und des Rechts " setze .
„ Der Versuch , durch Obstruktion — so nennt die „ Post " jede
gründliche Beratung — die Mehrheit des Reichstags an der Fest -

- stellinig des Zolltarifs zn hindern , rechtfertigt demzufolge im

voraus jede dagegen z » ergreifende Gegenmastregel , auch
wen » diese den Charakter der Gewalt annehmen ninsstc . "

Es ist interessant , wenn auch nicht neu . daß die Hüter und

Stützen der Ordnung sofort die Politik der G c w a I t a t t e n t a t e
anwenden tvill , wenn die Gesetzlichkeit ihren Jiitereffen nicht ent -

spricht .
Hoffentlich vergißt man bei dem gegenwärtigen „ Gcdankcn -

anstansch " der Machte über den Anarchismus , nicht diese Agrar -
Anarchisten der That !

Welche Gewaltinaßrcgcln die „ Post " angewendet zu sehen

wünscht , verriet das Blatt ' nicht. Soll „vielleicht " Graf Arnim , der

ja wohl zn den „Post " - Ui ! terhälteri ! gehört , mit dem Schießprügel
oder einer Petcrsschen Nilpferdpeitsche losgehen ? —

Der Kaiser gegen Diäten . Die „ Deutsche Tages -

z e i t n n g " bemerkt wiederholt , „ daß man an der im Reiche ver -

a n t w o r t I i ch e n Stelle grundsätzliche Bedenken gegen Einführung
der Tagegelder nicht mehr hegt , daß aber gewisse Wider -

stände obwalten , die zu nächst noch nicht überlvunden werden

können " .

In der jonrnalistischei ! Sprache versteht man seit längerer Zeit
unter gewiss c n Widerständen allemal die Krone . Die Social -
demokrntie hat kein sonderlickics Interesse an Diäten , aber es wäre
ei » unbedingt notwendiger Akt der ausgleichenden Gerccklligkeit , daß ,
wciin der ivichiigsle Faktor der Regierung , die Volksvertretung für
ihre Arbeit nichi entschädigt wird , dann auch den andren Faltorcii
die „ Diäten " entzogen werden ! —

Die Politik der Cntsagnng . Die „ Konservative
Korrespondenz " predigt in einem dem „ Dresdner Journal "
cntnoimncncii Artikel die folgende konservative Lebensweisheit :

„ ES gilt : wer die Welt gewiiincn will , muß auf sie ver -

z i ch t e » können . Erst im Verzichte n und E n t s a g c n wird
die Hand fähig , das Scepter zu führen , das Haupt frei , seinen
Willen andern anfznzwingen . — Das erscheint freilich einer gennß -
wütigen Zeit banal , ist aber totzdcm durch Erfahrung deS Lebens
tnuseiidfach erhärtete Weisheit . "

Also wird es den Agrariern leicht werde » , ans die „ genuß -
wütigeii " Zölle zu verzichten und dem Brotwucher zn entsagen

' —

Sri » Landtagsiliandat niedergelegt hat infolge seiner Er -

nenining zum Präsidenten des Obcr - Sceamts der Abgeordnete für
den Landtags - Wahlkreis Potsdam , Ober - Regiernngsrat Kelch .
Seitens der ' Konservativen ist als Ersatzkandidat der Geheime Ober -

RegiernngSrat v. Ticdciiiann in Aussicht genommen . —

Einer » och brutalere » Polcnbcrgcwaltignng redet die

„ Kölnische Z e i t n n g" daS Wort . Sic schreibt zu den Vorgängen
in Lemberg und W a r s ch a n' :

Diese Vorfälle zeigen von ncncin . in welcher Entwicklung sich
die großpolnische Pewegimg befindet , nicht bloß in Preußen , sondern
ebenso in Galizicu und Rußland . DaS wird gerade in Preußen be -
ackitct werden müssen . Es ist in der That ' dringend notwendig .
daß der mehr denn je in Preußen fortschreitenden Betpoliiug
einzelner Landesteile mit allen Mitteln der Berwal -
t n n g ii ii d Gesetzgebung ein Nnübertvindbares Halt geboten
wird . Insoweit hoffen wir . daß die Lembergcr und Warschauer
Vorgänge nicht ohne Nutzen für eine stärkere Abwehr des Polcn -
tnins in Preußen sein werden .

Der Reichstag wird ja die gclviinschtc Antwort auf diese vcr -
pmilich offiziöse ÄuSlassung geben . —

Margiiis Jto , der , von Petersburg kominciid , in Berlin ein -
getroffen ist , wo er sich zehn Tage aushaltrn wird , ist vom Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherr » von Richlhosc », empfangen
worden . ES soll , wie ein Blatt behauptet , kein Zweifel bestehen ,
daß er auch von B ii l o w und dem Kaiser selbst empfangen werden
wird . — In Petersburg soll der ehemalige japanische Minister -
Präsident einer diplomatischen Mission obgelegen und Sondierungen
wegen eines russisch - japanischcn Bündnisses angestellt haben . —

Da ? Gcbahrc » der Schlickert - Gesellschaft vor der bayrischen
Kammer . In der FreilagS - Sitznng der Kaiumcr der Abgeordneten
besprach in fortgesetzter Beratung des Justiz - Etals der
Abgeordnete v. Halle r ( Soc . ' in längerer Anssührnlig die
bekaiinten Vorgänge bei der S ch n ck c r t - G e s e l l s ch a f t.
Er betonte dabei , er beschuldige hier im Landtage
öffentlich den Vorstand und den Anfjichtsrat der
S ch n ck e r t - G c s e l l s ch a f t , daß dieselben gegen die
B e st i m in ii n g c n d e s Handelsgesetzes verstoßen
hätten . Er schilderte eingehend das Verhalten der
Schlickert - Gesellschaft und forderte Einschreiten des
Staats « nw a l t s gegen den Vor st a n d lind den A u f -
sichtsrat der Gesellschaft . Redner schloß , die Justiz
habe nicht zu ivarten vor den Thürc » der Reichen und auch
nicht, weil » Rcichsräte der Krone BahernS dabei beteiligt sind .
Pichler iE . ) bemerkt , baß das Haus gegenwärtig kaum Veranlassung
habe , sich mit der Schnckect - Gesellschaft zu beschäftigen . Der Justiz -
minister erklärte , ihm sei nicht bekannt , ob der Registcrrichter nud
der Staatsanwalt Veranlassung halte , einziigreife ». l ' kachdcm aber
Abgeordneter Frhr . v. Hallcr hcnt öffentlich den Vorstand und den
Aufsichtsrat der Schiickert - Gcscllschaft strafbarer Handlungen beschuldigt
habe , werde die S t a a t s a n w a t t s ch a f t s i ch j' e d e n f a l l s
mit der Sache befasse » . Er bedaure mir , daß Frhr . von
Haller hier öffentlich anch ReichSräte der Krone Bayerns be -
schuldige , in dieser Angelegenheit zn sein , bevor überhaupt
festgestellt sei , ob eine Schuld bei . der Schnckert - Gesellschaft vor -
liege und ob die bcircffendcn Reichsräte überhaupt von dieser
cvcutiiclleii Schuld etwas wüßten . Der Präsident erteilte

nachträglich dem Abgeordneten Haller ciiicii Ordmiiigsrnf wegen
seiner Angriffe ans Mitglieder der Reichsratskanmier . Der Ab -
geordnete Kasselmann ( liberal ) bezeichnete HallerS Vorgehen
als unerhört und besonders Hallers Angriffe ans verdiente Männer
unter dem Schutz der Jiniiiunität . Frhr . v. Hallcr hätte in Nürn -
bcrg zum Staatsanwalt gehen müssen . Frhr . v. Haller erwiderte :
„ Ich gehe zu keinem Staatsanwalt , aber der Staatsanwalt hat
selber einzuschreiten . "

Ailsland .

Norwegen .
Bei der Koininnualwahl tu Vcrgcn , die cm Dienstag statt -

fand , wurden 2091 socialdcmokraiiscbe Siimmeii abgegeben . Bei
der vorigen Kommunalwahl waren es nur 364 , die Stimmenzahl
nnsrcr Partei hat sich also hier nahezu versechsfacht , ihre Per -
trcterzahl im Stadtparlament wächst damit von 6 ans 16. Dagegen
verminderte sich die Zahl der liberalen Stadtverordneten von 32
ans IS , die konservativen erhalten 29 Sitze , stait wie bis¬
her 28. Die Wahlbeteiligung seitens der Frauen war sehr lebhaft ,
6 Frauen wurden gewählt . — Auch in einer Anzahl kleinerer
Städte , wo bis jetzt die Wahlen vorgenommen wurden , haben die

Francii sich eifrig beteiligt und die Socialdemokratie Fortschritte zu
verzeichnen .

Oeffentlichc Kriegsgerichts - Verhandlung . Im vorigen
Jahre beschloß der norwegiichc Reichstag die Eiiiführniig einer neuen
militärischen Strafprozeßordninig , wodurch die Oeffentlichkcit und
Mündlichkeit des Verfahrens festgelegt wurde . Der Gerichtshof be -

steht nach dem neneii Gesetz aus einem Kriegsrichter , der Jnr . st sein
muß , und 5 militärischen Richtern . Ein Osstzier fungiert als Ankläger und
ein Jurist als Verteidiger

Am Montag fand die erste Kriegsgerichts - Verhandlimg nach den
neuen Vorschriften statt . Es handeite sich um einen Kavalleristen ,
der sich ans religiösen Gründen — als „ Adventist vom siebeuten
Tage " — geweigert hatte , Dienst zn thnn , und dafür vom General

zn 10 Tagen Arrest verurteilt worden war , sich aber geweigert
halte , die Strafe zu verbüßen . Er wurde vom Gericht zu der

gleichen Strafe verurteilt , erklärte aber , an das höchste Gericht
äppellicren zu wollen .

Wie iiinn sieht , ist es mit der militärischeii Rechtspflege in dein
kleinen Norwegen bedeutend besser bestellt als bei uns . —

Niederlande .

Zum Boykott der cuglischcn Schiffahrt . Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet ans Amsterdam : DaS Ausführniigskomitee für den

Boykott englischer Schiffe macht bekannt , ihm sei ans Anfrage von
nichteiiglischeii Reedern eine Viertclmillioii Tonnen Schiffsraum zur
Verfügung gestellt worden . Die größte Anzahl der Antworten stehe
noch aus . Das Komitee wird beim Zustandekommen des Bopkotls
die Vermittlung zur Verfrachtung auf nichteiiglischeii Schiffen über -

nehmen . Laut „ Telegraph " hat das Komitee 60 000 Exemplare eines

Manifestes an das niederländische Volk verteilt . —

Frankreich .
Zanres über die auswärtige Politik . In der „Petite

Republiqne " läßt sich Genosse Janrvs über die Politik Ferrys
Deutschland gegenüber und im Anschluß daran über die Pündnis -
frage mit Deutschland selbst aus . Fc rry sei thaisächlich der Ansicht
gewesen , daß man Deutschland gegenüber nicht die Politik der „ in
der Tasche geballten Faust " betreiben dürfe . Wenn es auch die

Hoffnung genährt habe , daß durch Deutschlands afrikanische Kolonial¬

politik eine V c r f c i n d n n g Deutschlands mit England ein «
treten werde , so habe er sich doch um die Abwiegelung der

chauvinistisch erhitzlen Geister verdient gemacht . — Seine cigciic
AnfsasskNig präcisicit James dahin , daß keine A l I i a n c e mit

Deutschland anzustreben , irohl aber eine Politik gegen -
s c i t i g c n Vertrauens einzuschlagen sei . —

Italien .
Tic grheiinuisbollc Affaire von Verona « ud die Socia -

listen . In Verona schwebt , wie von den Zeitungen schon mehrfach
berichtet worden ist , zur Zeit ein Prozeß Ivider den Redacteur des

dortigen socialisiisckien Blattes . Der Prozeß hat , um es kurz zu
Wiederholen , folgende Vorgeschichte :

I » der Etsch wurde Anfang dieses JahreS der Leichnam eines

jungen Mädchens , in Stücke geschnitten und in einen Sack

eingenäht , anfgefniiden . Der That verdächtig war der Geliebte
des Mädchens , ein Lieutenant Trivnlzio . Derselbe Ivurde aber frei «
gesprochen , da die Zeugen vielfach versagten , allem Anschein nach
von dem militärischen Klüngel beeinflußt und eingeschüchtert ; ouch
die tlniersnchung war sehr lässig geführt worden . Die Sotialisten
von Verona , vor allein deren Organ , fuhren aber fort , den Lieute -
» ant Trivnlzio des Mordes . zu bezichtigen . Dies führte zu einer

Klage des Lieutenants gegen Todeschini . den Redacteur des

socialislischen Blattes . Der Prozeß dauert schon seit Wochen . Dieser

Tage sollte der Staatsanwalt Masotli sein Plaidoyer beginnen . .
Ann koimnt die Nachricht , daß derselbe sich in der Nacht

vorher das Leben gekommen habe . Dies macht bic unwürdige
Affaire »och verwickelter . Mau sagt , » nd das scheint mich zweifellos ,
daß er wegen des Prozesses zum Selbstmörder geworden ist . Har
er ans dem Gang der Berhandlnng die Uebcrzengiing geivomici ! .
daß Trivnlzio schuldig ist. » nd wa. qt er nicht , dies auszusprechen ?
Ter Prozeß wird wahrscheinlich vertagt werden müssen . Wie in

Neapel die Socialiste » die Camorra bezwungen haben , so dürsten

auch in Verona die Socialiste » als . die endgültigen Sieger aus der

Affaire hervorgehen und damit an Vertraue » und Einfluß in der

gesamie » Bevölkerung gewinnen . —

DffizierSbestechnngc » . In dem Neapolitaner Militär -
b e f r e i n n g S - S ch w i n d e I sind bisher über 30 Ver Ö a f -
i n n g e n vorgenommen worden . Unter . den Verhafteten befinden
sich zwei Hauptleute , mehrere II n t c r o f f i . z i e r e und
ein Arzt . Von 800 vom Militärdienst befreiten Personen haben
die in die Affaire Verwickelten über zwei Millionen Lire

erhalten . —

Arbcitertvohumigeu in Turin . Der Redacteur des socia -
lislischcn Organs der „ Gazzctta di Popolo " Dr . Casalini in Turin

hat eine Ilntexsilchinig über die Wohiiniigsvcrhältiiisse dieser Stadt

angestellt . Er stellte ' n. a. fest , daß eine Familie von 18 Per -
s o ii c n in einem einzigen Kell e r r a n in z n s a in m e n

wohnten . Zehn Familien von je 1ö Personen waren ebenfalls
in je nur einem Keller znsammengepsercht . Eine einzige
Kammer besaßen : 6 Familien von je 12 Personen , 8 von je 11.
29 von je 10. 46 von je 9, 167 von je 8, 369 von je 7, 801 von je 6,
1532 von je 5, 2578 von je 4. 4223 Familien von je
3 Personen usw . 40 412 Personen leben auf diese Weise in ganz
iiiigenügciidcn . engen , niigesiiiiden Räumen zusammengepfercht , ohne
Rücksicht ans Geschlecht und Alter . DaS Gesamtresultat der Unter -

siichnngen geht dahin , daß innerhalb der Stadtmauern 78 026 Per «
sonen , das iit ein volles Drittel der Gesamt - Be -

völkerung von Turin und beinahe die ganze Arbeiter -
b c v ö l k e r ii n g , in kleinen , schlecht ventilierten
K n in m er » , iii welche der engen Höfe ivegen meist kaum Licht und

Lust Zutritt haben , leben iiiüiic ». Dabei ist in Betracht zu ziehen )
daß Turin eine verhältnismäßig wohlhabende Sladt ist , die über

bessere Finanzen verfügt als zwei Drittel aller größeren Städte .
Wie mag es dann in andren Konnnnncn aussehen ? —

Nnstland .
Rnssifizieriing Finnlands . Die völlige Vernichtimg der

Selbslnndigkeit des fiiinländischeii Herrcs wird in »! bis zum nächsten
Frühjahr durchgefühlt werden . Laut eines am 1 Dezember ver¬

öffentlichten kaiierlichcn Erlasses sollen die finnischeii Rcservekadres am
13. Januar 1902 aufgelöst werden und zugleich mit den freiwilligen
Truppen der finnischen Schiitzenbatnilloiie heimgeschickt werden .
Der Zeilpnnkt der Verabschiedung der Soldaien der Schützenbataillone
in der Linie und Reserve wird dem General - Goiiverncnr überlassen

zu bcstiminen . Die Offiziere der genannten Bataillone können bis

zn »! 14. März im Dienst bleiben . ' Anch die übrigen Bataillone

sollen nach und nach aufgelöst ivcrdcn .
Die „ Finlanskaja Gazcta " veröffentlichte am 4. De -

zeinber einen kaiserlichen Erlaß , wonach das Amt eines Chefs
der finnischen Truppen und die besondere Verwaltung der finnischen
Triippenabteiliinaei ! vom 1. März 1902 ab aufgehoben wird und des
' . veitern vom 1. Januar 1902 ab die Triippsiiabtciluiigeii , die banpt -
sächlich aus Finnland rekrutiert werden , dem Kommandanten für den

finnischen Mililärdienst unteistellt werden .

Amerika .

Gründung einer Aiiarchisteiikolouic mittels Tcportation .
Nach einer Meldung der „Frankfiirtcr Zeitung " befürwortete Senator

Hoar im Kongreß in einer Rede ein internationales Zusammen -
iv i r k c ii zur Errichiung einer A n a r ch i st e n k o l o n i e ans einer

Insel . —

Royalistischcr Putschversuch in Brasilien ? Ans Brasilien
wird gemeldet , daß inmi dort einer ausgebreiteten Verschwörnng aus
die Spur gekommen sei , die einen Iliustnrz der republikanischen Re -

gicrmig beabsichtigt habe . Große Niederlagen von Waffen und
Munition sind ausgehoben lvorden . Man hoffe , die Verschwörnng
im Keime ' ersticken zu können . —

Der Boeren - Krieg .
Tie englischen Verluste im November .

Der vom Kricgsamt veröffentlichten Verlustliste zufolge sind im

letzten Monat in Südafrika 1H Tssizicre , 1 - 43 llntcrvfstzicre
und Mannschaften getötet , 4 » Oifiziere , 38K Usiteroffizierc
und Maunschastc » verwundet worden , abgesehen von den ver -
wluidctcii Gefangenen . Von den Verwundete » starben 58 . Tie

Zahl der Vermißte » beträgt 77 . — Die Gesamtzahl der seit
Beginn des Krieges Gefallenen beträgt 18 348 , darunter
893 Tsfizicre .

Zweihnndertsiiiifzig Vocrcu gefangen .
Ucber die Hebe r r n m p e l n n g m obrerer Boeren »

l a g e r wird ans Pretoria gemeldet : General Bnice - Hamilton über -
fiel indweslkich von Ermelo ein BvercNkager und nahm über hundert
Mann gefangen . Generalmajor Diiinkina hat einen bedeulenden
Erfolg am Rilstrooin davongetragen . Im Distrikie von Watersberg
überraschte er ein Boerenlager unter dem Befehl Beyers . Vier
Boeren wurden getötet , 93 gefangen genommen . Lord Melhnen .
welcher im Nordwesten Transvaals ' operiert , überraschle ein Läger
des Feindes bei Liebenbnrg und nahm 19 Boeren gefangen .

Englische Friedensvorichlägc in Sicht ?
Ans London lvird vom 6. Dezember gemeldet :
Dem Dementi des Dr . L e y d s bezüglich der E i n l e i t n n g

von F r i e d e » s v c r h n n d l ii n g e ii wird hier keinerlei
Bedeutung beigelegt . Die englische Regierung ist . wie
es heißt , entschlossen . Krüger gänzlich zu ignorieren und hat
angeblich K i t ch c n e r beauftragt , zunächst einen
W a f f e n st i l l st a n d mit einem angesehenen Boeren -

g e n e r a l , entweder B o t h a oder D e W e t . zn vereinbaren . Bei
den darauf folgenden Friedensverhandlungen soll weder Krüger
noch Milner in Betracht gezogen werden .

Die Abschiebung der Miß Hobhouse .
Eine fast nnglaublichc Geschichte erzählt die bekannte Miß

Hobhouse über die in Kapstadt ihr Ividcrfahrene Behandlimg . Als



fic , am 27 . Cftolici ; in Kapstadt mißcfimimcn war , limr &c ihr
" « Bord iiutgeteilt , das ; das - Krirg - Zrccht proklamiert sei und
dag sie init dein , nächste ». Dampfer nach England zurückzukehren
bade . AlleZ Protestieren, , olle Bille », . etwas Nahe , sei cS selbst
im Gcfmiguis , ihrem durch die Reise angcgrifseiicii Körper zu
siännen , wurden nicht beachtet . Ein Telearamm Kilchcners ordnete
ihre sofortige . Abreise an . Als man sie auf da- Z andre Schiff briinzen
lvollte , erklärte sie. sie fei z « schwach , um sich vom Laqcr zu er -
hebe ». Ein Arzr trat gegen ihren Willen bei ihr ein , rintcrsilchte sie
und versicherte , sie sei nicht herzlcidcnd . Als zwei Pflegerinnen sie
nicht znnr ' Fortgehen bcivegeir konnten , erschien der Arzt mit zlvci
Soldakcn . Als sie bei ihrer Weigerung blieb , wurde ein Shawl unr
sie gewunden , der ihre Arme fesselte , » nd sie so an Bord der
„öiosltjn " gebracht , die sie nach England zurückbrachte .

Meirfjsksg .
lSchlust aus der 1. Beilage . )

Württcmbergischer Ministerpräsident Dr . t>. Pischck :
Wir haben in Sliddeutschland und spccicll in Württemberg iveseut -

krch andre »virtschafNiche . ' mtd lairdwirtfchaftliche Verhältnisse als
int übrigen Deutschland . In Württemberg macht die Landwirtschaft
■l' i Proz . der Gcsamtbcpölkcranng aus, ' in ganz Deutschland nur
■ Proz . Wir sind aber ' aus dem Wege der Entivicklung vom
Agrar - zum Industriestaat noch nicht soweit vorgeschritten ,
wie der Durchschnitt des Reiches . Diese Sachlage ' macht es
der württcmbcrgischcn Rfgirrniig zur ganz �besondere » Pflicht ,

sich die Fürsorge und den Schuh der Landwirtschaft angelegen sein
zu lassen . Wen » nnhczn die Hälfte� der Bevölkerung in cine Noilage
gerat , so umst dadurch das Gailze leiden . Ein dauerndes Sinken
d.sir . ( »jgtreideprcise , . die Erschütterung . ches lanhimrtschastljchen . Kredits .
die Perivallnug ' groszer . Knpitakrenle in Grund und Boden musttcn
die Gesainthcir der Bevötkcrnng . auch die Industrie , schädigen . Auch
bei uns ist die Rcnlabilinit der Landwirtschaft aus rineii ' Tiespmilt
emgelaiigt , der die wirtschaftliche Eristcnz vieler Landwirte auf das
schwerste , gefährdet . /Abgeordneter . Bebel hat als/Beweis für eine
angeblich günstige Lage der Landwirtschaft die Vermehrmig der
selbständigen landwirtschaftlschcn Betriebe von 1882 —95 angeführt .
Daraus kann mau aber nicht . auf . die Prosperität der ' Land -
Wirtschaft , schliefen j- es hommen da der sstuvachs der Bevölkerung .
bas Erbtciluugs . rccht �mrd andre Faktoren in Betrachi .
I » Württejiiberg ist übrigens . tn der Zeit von 1882 - 1895 die Zahl
der wkbständigcn Landwirte erheblich hcrilntergcgangc ». Auch aus
der Steigerung des Wertes der Güter kau » mau doch nicht auf die
günstige Lage der Laudnärlschnft schließe », demi nicht mir der Grund
und Boden , sonderu sämtliche . Werte sind infolge unsrer . ganzen
üullureulwickluug ciiorin gestiegen . Auch Meliörnlioiie », Eisciibahii -
Baute » usw . möge » in ciuzclncii Fällen z » Werlsteigerimgen bei -
getragen haben . Tic Betriebskosten sind aber vielfach i » höherem
Maße gestiegen , als der Mehrcrlrag beträgt . Die Preise der land -
wirischajtlicheu Produkte sind unleugbar in den lctzic » Jahren
e> hedlich gefallen . Ein Staat , der die Pflege der Wohlfahrt seiner
Augehörige » als . seine Hauptaufgabe betrachtet , kann an einem solchen
NolstauL nicht achtlos vorübergehe » .

Mau behauptet uun , der kleine u n d mittlere Grund -
besitz hätte kein Interesse an der Erhöhung der
Getreide zw ! l c. _ Ich nnt ß z rr g c I> c n , daß daran
rlwaö Wahres ist . fLebhaftes Hört ! Hört ! links . ) Ich »leine
aber indirekt hat auch der Ileiiie Mann von erhöhten Gdreidezölle »
erheblichen Gelpiung sAha ! links . )

Der kleine Mann hat doch crii Interesse daran , daß der Kapital -
lrcrt seines Grundstücks erhalten bleibt und ihm seine Hhpoiheke »
nicht gekündigt werde » . Geschieht das nicht , wird er von seiner
Scholle vertrieben , so geht er bald in die Reihen der Social -
dcmokralic über . Zugegeben in n ß w c r d c » , daß
eine Erhöhung der Getrcidcprcisc niich eine Steigerung der
Brolpreisc zur Folge hat . l . Hört ! hört ! links ) . Es ist also nicht
zu verkemic », daß den K o n s n » re riA e n g e iv i s s c L P f e r aus -
c r l e g t . w e r d c i» <Schr richlig ! linksj und es ist norch rnchtig .
daß diese Kon svmcnten sich in durchaus nicht giiiistigrrer
Lage hrsiiidcn als dir Landwirte , z » deren Gimstc » sie die Opfer ttagc »
sollen . ( Hört

' hört ! linlS . ) Richtig ist allerdings auch , daß niisr cLandlvirte
55 . 8 Proz . ihrer Erträge aus der Vichprodriktion und mir 19,6 Proz .
ims dem Verkauf ihres Getreides beziehen . Diese Erivngimgeii
zivii ' gcn rinS bei der Festsetzung der Höhe der Zölle besondere Vor -

siebt ivaltcn zu lassen . Wir müssen also Rücksicht »chirren einerseits
ans die Notlage unsrer Landivirtschaft , andrerseits aber auch
ans die Möglichkeit zu langfristigen Handelsverträgen zu
kommen . Denn Handelsverträge sind unbedingt nötig im
Jstteresse des sociale » Friedens mit der Jiidnstriebevölkerniig . Die
Mittlere Linie iniii , die der Entwurf bei den Zollsätzen einhält , cnt -
spricht diesen beiden Gesichtspnrikten . Im Ivürttcmbergischen Land -
tage haben sich ein Viertel der Abgeordnete » der Volkspartei für
eine wesentliche Erhöhrmg der Getreidczölle ausgesprochen . <Hört l
Hört ! rechts . ) lind das waren gerade die Landivirte — kleine Land -
ivirie . Gegen irgend eine Erhöhung der Sätze des Tarifs müsse »
Ion. - vom politischen, - soeialen und wirtschaftliche » Standpunkt ans
nnsro ernstesten Bedenken arißern . ( Beifall . )

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) :
Die ivürttembergischen Verhältnisse sind für andere Staaten

nicht maßgebend . In Hessen läßt sich die Anbaufläche z. B. ver -
mehre » . Eine Engncte in Hessen hat ergeben , daß die Bauern schon
bei einem Besitz von zwei Hektaren in der Lage sind , Getreide zu
verkanscn . Ein hervorragender hessischer Landivid , der der Linken
näher steht , als »vir . hat einen 6 M. - Zoll für alle Gctrcidezölle
für teiS ' Minimum erklärt . Sogar dj «' Industriearbeiter wisse » bei
uns , daß bei den Schleuderpreisen des argentinischen Getreides der
rheinische - Landwirt nicht bestehen kann .

Es hat mich interessiert , daß noch mit keinem Wort die

Veihondlnugen des s o e i a I d e m o kr a t i s che n Parteitags
in Mainz in der Diskussion gestreift worden sind . Dort ist bc -
schlössen worden , i ä m t l i ch e Zölle abzuschaffen . Warmn
haben denn die Sorialdemolraten nicht diesen Beschlüssen gemäß ge -
handelt . Wir haben Anträge dieser Art noch nicht gehört . Die
Herren haben ja für den 3,50 Mark - Zoll bereits ge -
stimmt . lAbgcordneter . Singer ruft c II m schlimmeres
zu v er meide n ! . Präsident Graf Ballestrci »: Herr Singer ,
Sic lommen ja noch zum Wort ! Große Heiterkeit . )
Nach inciiicr Meinung haben sich die socialdcinvkratischen Vertreter

hier im Hanse strikte gegen den Mainzer Beschluß vergangen . ( Ruf
links : Ilusinn ! ) Herr Bebxl sagte gestern , i » Deutschland gebe cS

zwei Nationen , die Ausbeuter und die Ausgebeuteten . Jch� möchte

sagen , in der S o c i a l d e m o k r a t i e gicbt es zwei N a t r o n e » :
die Handarbeiter , die an Beiträgen meiner Ansicht nach
viel mehr in die P a r t e i k a s s c zahlen , als sie nach Erhöhung
der . Zölle belastet werde » werden ( Widerspruch bei de » Socialdcino -

kiiitenj, ' und die Ä k a d e mikc r . gegen die sich ja je länger je mehr

Mißsuminnng in de » Reihen der Handarbeiter knndgiebt . Vo » den
10 Millionen Industrie - Arbeitern gehören übrigens zur Social -

deinotralie . nur 2 Millionen . Die übrigen 8 Millionen vertrete »
ivir . ( Lachen bei den Socialdcmvkrateii . ) So lange Sic ( zu de »

Socialdcmokraten ) nicht mehr Stimmen erworben haben , halten wir

n » S berechtigt , diese Arbeiter z » vertreten . Das ist aber noch nicht

alles , was ich Ihnen vom Mainzer Parteitag zu erzählen habe .

Unser Kollege Calw er hat dort ein Referat gehalten . Herr Calwer

hat so viel Vcniünstigcs geschrieben , daß ich mich wirklich gefreut
habe , daß er i » Mainz : zmii Referenten in der Getreidezoll - Frage be -

stellt wurde . Er hat in diesem Referat auch so ziemlich das Gegenteil
vo » dem gesagt , was Herr Bebel gestern hier ansgeführt hat .
Redner verliest diejenigen Stellen ans dem Referat des Abg . Callver ,
in denen er sich gegen die Gewährung " der Meisibcgüiistigung a »
Amerika ausspricht und die Bchänplnng _aufstellt , daß _

die

215 Millionen , welche an Zöllen in Amerika für deutsche Industrie -
Produkte erhoben werden , nicht von der nineritaiiischen Industrie ,
sondern von den deutschen Fabrikanlcn getragen und von

diesen ans die Arbeiter abgewälzt werden . Weiter erklärt

sich der Abgeordnete Cakwcr . die Arbeiter sollten sich nicht
immer auf den Konsumcntenstaiidpnnkt stellen , sondern auch auf
den Standunkt des Arbeiters als Produzenten . Stimmt das etwa
überein mit den Aussührungeu des Herrn Abg . Bebel - Der Referent
auf dem socialdcinokrälische ' n Parteitage will die bisherige Handels¬
vertrags - Politik in der allcrschärsstcn Weise unterbrechen . Jede ?
Wort . das hier Abg . Calwcr gesagt hat , unterschreibe
ich, denn ich bin als Industrieller täglich in meinem eignen
Hanse gezwungen , für die amerikanischen Verkaufe die
Zölle zu bezahlen . . Ebenso wird . es vielen andren Industriezweigen
gehen . Abg . Calwcr empfiehlt lveiler Schutz der Schuh - und
Petrolcumin ' dnslrie . Die schiveir bedrohte Schuhindustrie wird

'
ihm

dafür dankbar sein . Auch ich würde es für wichtig halten , wenn das
amerikanische Pctrolenmstzndikats - tluwesen unter Führung Rocke -
fellers eingeschränkt würde , etwa wie in Frankreich durch
Unterscheidungszölle zwischen rasfiniertem und Rohpctrotcnm ,
In der letzten Nummer der „Socialistischen Monatshefte " wendet
Abg . Calwcr dieselben Gesichtspunkte ans die KonsekiionSindnsirie
an . Er erwähnt . daß die Löhne der Konfcktionsarbeiterinnen in -
folge der amerikanischen Konkurrenz von 2. 50 ans 1,70 M. gesunken
sind . ( Hört ! hört ! rechts - . ) Wenn ivir für diesen schwergedrückten
Stand Vorsorge z » tressen bereit sind . kann . uns . Ab -
geordneter Bebel doch nicht als Ausbeuter bezeichnen . Es wird
die Arbeiter interessieren . welche Maßregel » die Socialdemökratie
gegen die amerikäuische Gefahr ergreifen wird . 1879 bei der Ab -
schaffimg der Eisenzölle erklärte Minister Delbrück , wen » Deutschland
freihändlerisch wird , würde » alle andren Nationen nachsolgcn . Dieses
Argument hat uns damals leider veranlaßt , den Eisenzoll zu bc -
jcilige ». In demselben Augenblick wurden Oestreich und Frankreich
schntzzöllnerisch und wir konnten nnsre Produkte nicht mehr an das
Anstand exportieren . Fürst Bismarck hat 1879 gefragt , warum
man nicht eine Prämie . für den Getreidebau aussetze und ihn nicht
steuerfrei laste . Ter Gnnidgcdanke der Caprivischen Politik war das
nicht ganz unrichtige Bestreben , die mitteleuropäischen Staaten zoll -
politisch zujammenznichließeii . Das war aber ein ungünstiger
Moment für die Herabsetzung der Getrcidezölle .

In meiner Fraktion , treten s ä m t t i ch e G r o ß i n d n st r i e l l e
e i » -st i inj » i g f ü r c i n e B in d u n g der Getrcidezölle
durch Min im als ätze ein . lLebhaftcr Beifall rechts . )
Die Höhe derselben vorbehalten , srcnc ich mich über die
Thatsache . daß gerade die Großindustrie diesen ischntz
der Landivirtschaft bewilligt , nachdem andre industrielle Kreise in
Deutschland zu incinein größte » Bedauer » versagt haben . Der Vor -
iviirs , daß Graf Büloiv durch Erhöhung der Zölle Rußland gereizt
habe , trifft nicht z » ; in aller Stille ' ist Herr Witte dem Grase »
Büloiv ziivorgekommc » , indem er für uns sehr wichtige Zölle » m
30 —50 Proz . erhöhte . � Ich bedauere freilich , daß es für daS
Hans viel schwieriger sein lvird , über einen Einhcits -
Iuris , wie er vorgelegt ist , zn verhandeln , als Ivenn uns
überall ein Maximal - und Müiiinaltarif vorgelegt ivorden ivare .
Unser ncncr Einheilsjaris beläßt oder ermäßigt nicht Ivcnigcr als
K50N » m» iern derZollpositioncii . Ans sehr wichtige Prodnltc crholicn
Amerika . Rußland » nd Frankreich erheblich höhere Zölle , als unser
neuer Tarif . So veisicncit Rußland den Hopfen »Iii 339 Proz .
höher / als ivir . ( Hört ! hört ! rechts . ) Aincrikä um ISO Proz .
( Hört ! hört ! rechts . ) Ter Zoll aus Eier ist um 570 Proz . höher
in Amerika als bei ims , . Margarine wird in Frankreich um
62 Proz . , in Rußland um 429 Proz . , in Amcrika um 131 Proz .
höher verzollt . ( Hört ! hört ! rechts . ) Eisciibahiiichicncn , dieser
wichtige Artikel nnirer Eiseniiidusirie , ivird in Frankreich um' 127 Proz . .
in Rußland niii 376 Proz . , in Amcrika um 161 Proz . höher belastet .
( Hört ! hört ! b. d. Natt . ) Ii » Vergleich zn den Tarifen dieser Staaten
ist die Erhöhung nnsres Einheitstarifes in der That eine bescheidene .
England Hai seinen Handelsvertrag mit uns gclündigt . dadurch hat
sich das Verhältnis zivischen nnS und seinen Kolonien verschoben .
Nicht twr Eanada und BärbadoS , auch Australien kommt in Betracht .
Australien hat einen Zollbnud geschlossen und differenziert iiinern
Zucker , llnsre Haiidclsbczichniigcn zu England und Frankreich sind

festgelegt einmal durch die Thatsache , daß in England Zölle ans
nnsre Produkte überhaupt nicht erhoben werden , andrer -
icirs durch die Thntsochc , ' daß Frankreich durch die Meist -
begünstignngstlänscl des Franksurter Vertrages gebunden ist .
Ans dem uativnativnalliberalen Parteitag im Jahre 1895
hat Herr Möller unter allgrmciiicr Zustimmung in beredten Worten
die Abschaffung der Meistbegünstigungsvcrträgc mit überseeische »
Länder » verlangt . Ich hoffe , daß er in der Kömmission in
dieser Richtung thätig sein und die schwierige Frage klar
stellen wird . Die Geschichte der handelspolitische » Bezichimgeii
zwischen Deutschland und Amerika ist eine Kette von Dcniütigiingcn
für Deutschland . ( Sehr richtig ! bei den Nittioitallibcraleii . )
Deutschland erläßt das Schweinceinfuhrverbot . Amcrika verlangt seine
Anshebniig und bietet ein Fleischbeschau - Gesetz an . Dcntschland er -
klärt sich zur Aufhebniig bereit , obivohl die Fleischbeschau ivertloS
ist , verlangt aber für seinen Zucker Zollfreiheit . Amerika kümmert
sich nni dieses Verlangen nicht und der Prämicnzncker wird

differenziert , es kommt der Dingley - Tarif , und erst ans
Grund der Zugeständnisse . die Amerita an Frankreich machte ,
kommt Deutschland in de » Besitz dieser Zugeständnisse . Die Ameri ?
lauer sind also mit der Meistbegünstigung nicht zufrieden , die wir
ihnen gewähren , wollen uns aber die Meistbegünstigung vorenthalten ,
Der deutschen Textilindustrie erwächst in Amerika eine schwere Kon¬
kurrenz , weil dort die Industrie in die Baiimlvolldistrikte verlegt
ivird . Wir müssen für die Zukunft sorgen und auS unscrn Kolonien
selber Baiiniwolle ' schaffen .

Das Herrn Bebels Rede auf die Arbeiter eine » großen Eindruck
machen tvird , glaube ich nicht . Ich kann mir nicht dcitten . daß die

Drohung des Herrn Bebel mit Aufruhr . Revolte usw . besonders ernst
gemeint war und daß intelligente Arbeiter , die sich ernstlich mit
diesen Dingen beschäftige », sich von solchen Reden verleiten lassen .

Ich glanve , die . Arbeiter werden sich überzeugen , daß es besser
für sie ist , eine starke deiilschc Landwirtschaft zn haben , als daß sie
die Millionen au Amerika und Argentinien zahlen . ( Lebhaftes Bravo !
bei den Nationallibcralcn . )

Hierauf vertagt sich das HanS .

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr . ( RechnirngSsachen . kleinere

Vorlage » . Fortietznng der ersten Beratung dcS Zolltarif - Gesetzes . )
Schluß 6 Uhr . _

Die Bedeutung der äffcntlichcu Zlbsttmuiung gegen den

Brotwuchcr . Ein Kapitalisteiiblatt , die „Dorfzeitmig " in Gotha ,
schreibt :

„ Die Socialdcmokraten jammern darüber , daß im Groß -
Herzogtum Weimar nur 13 821 Unterschriften für ihre Petition
gegen den Zolltarif - Entivurf . zu erlangen waren , während bei der

RcichstagSwahl 1898 doch 18 457 socialistischc Stimmen abgegeben
wurden . Das erklärt sich einfach durch die geheime Wahl , bei der
ein Zettel für den Socialisten leicht abgegeben weiden kann ,
während bei einer Petition schon ein gewisses Hervortreten ver -
langt wird und dazu fehlt gar manchen der M u t. "

DaS ist ganz nnsre Meinimg und wir freuen uns , daß dies
von einem kapitalistischen Blatt zugestanden ivird . Das Blatt will
damit nnsre Anhänger herabsetzen als mutlos : i » Wirklichkeit giebt
es damit mir zu . daß diese 3>/e Millionen Unterschriften noch viel
mehr bedeuten ivie 3V2 Millionen Wahlstimmen .

Und daß es des Mutes bedarf , um eine Petition gegen den
Brotwuchcr zu unterschreibe », das ist nur ein Bcivcis für die
terroristische Brutalität derer , die am Brotwuchcr interessiert find ;
es wird hier von kapitalistischer Seite zngestniidcn , daß diese Leute
ihre wirtschaftliche Ucbermacht mißbrauchen , um die Arbeiter an
einer Meinungsäußerung zn verhindern ,

Der erste Socialdemokreit zieht i » den Bürgeransschuß der
mecklenburgischen Residenz S cki >v e r i n ein . Die Parteigenoffcu
hatten nur einen Kaiididatcii aufgestellt und dieser , der Tischler Kotz ,
erhielt von 131 abgegebenen Stimmen 72 .

Ei » Bolköprotcst . Für die BürgerauSschußwahl im 1. Bezirk/die
am Mittwoch in Wismar vorgenommen wurde , hatten nnsre dortigen
Genossen den langjährigen Vertreter des Bezirks , Genossen Holst ,
aufgestellt , der durch das genügsam bekannte Güstrowee Urteil zn
3 Jahrein Zuchthaus wegen Meineids verurteilt worden ist . Die
Wismarer Genossen sind mit uns der Meinung , das ; Holst unschuldig
leidet . Da die für Holst abgegebenen Sliimnen natürlich nngülsig
waren , wurde der Gegner geiväht . Die 7 Socialdcmokraten . die

jetzt bereits in den dortigen Bürgcransschutz gewählt wurden , - werde . »
aber dafür sorgen , daß die - Stimme der Arbeiter gehört, wird .

Partciprcsic . Die ' politische Redaktion der . - . Mamihcimer
Volksstimme " führt in Vertretung dcS Genossen Eichhorn während
der parlamentarischen Session der Genösse Oskar Geck .

Ein Denkzettel . Der Redactcnr des „ Amtsblattes " in
K I i n' g e ii t ha l ( Sachsen ) hatte behauptet , die in dortiger Gegend
gefammelteii Uiitcrjchristei ! gegen den Vrotwucher seien durch die
Sammler erpreßt worden ; dem hatte er noch eine Anzahl andrer
Schimpfereien ans die Sammler hinzugefügt . Als ihm unser
Zwickaiier Parteiblatt darauf gebührend diente , verklagte er den
tzledactcur des Blattes wegen Beleidigung und erzielte auch dessen
Verurteilung .

Jetzt haben mm die Parteigenossen in Brunndöbra eine Ver -
sammiiing abgehalten und bei

'
dieser Gelegenheit ist beschlossen

Ivorden , daß sämtliche in Frage koniinciideir Unterschrifleiffammler
den „ Amtsblatt " - Nedacleur wegen Beleidigung verklagen sollen .

Dem Herrn dürfte es ciivaS schwül werden bei dieser Massen -
klage . Wir gönnen ihm den Denkzettel .

Poliieiliches , Gerichtlickivs usw .
— Wegen Aufreizung zu Gelvaltthätigkritc » ( § 130 des

Strafgesetzbuches ) hätte die Stgatsaittvaltschaft in Stendal gegen den
Genossen P i st o r i n s in Magdeburg Anklage , erhoben . Die Anklage
ist jetzt zurückgezogen worden .

'
s.

'
.

'

— < £ mc neue Acra deS Begriffs Unfug in Prcßiackien ist
nun auch bei dem Landgericht H a l l c eingetreten . Der Redactenr
deS „ Volksblattes " , Genosse S >v i e. n t y' . war im Monat Juni
wegen Verössentlichung . mehrerer Eingesandts , in denen anfgefördert
winde , bestimmte G a st w i r t s ch a f. t e n , die der socisildemo -
krytischcn Partei ihre Säle entzogen hattenj n i ch i z n besuchen ,
zn 1 2 T a g e n Haft verurteilt worden . Das Oberlandcsgericht
Namnbnrg hatte ans die Reviston des Angeklagten das Urteil ans -
gehoben und die Sache zii erneuter Verhandlung an die Straf -
kammcr zurückverwiesen . In der Verhandlung am Donnerstag hob
die Strafkammer das Urteil auf - und erkannte auf Frei -
sprcch u. ng . Die Freisprechung wurde unter Beachtung . ' der Ober -
ländesgerichts - Eiitscheidnng begründet mit der neueren Entscheidung
des Reichsgerichts , wonach nicht bloß eine p s y eh i s ch e .
sondern eine ninnittclbnre , den äußeren Bestand der öffent¬
lichen OrdmiNg verletzende oder gefährdende B e u ii r n h i g n u g
hervorgerufen sein muß , um z » einer Verurteilung ivegen Unfugs
gelängen zn können . >

— Obcrschlcsischcö . Die Polizeivcrwallung m' Obcrsitzko
erließ gegen zwei Porteigenoffen Strafverfügungen , Iveil diese . Flug -
blatter ohne polizeiliche Ertäubnis ' verteilt hatten . Die ' beiden er -
Hobe » Widerspruch und erhielten darauf folgenden oberschlcsischcn
Bescheid :

Obersitzko . den 14. Oktober 1901 .
Gegen - nnsre Strafverfügung ist lein Einspruch , sondern eine

- Klage - iäi Verlvaltnngsstrcit - Veriahrcu zulässig .
Inzwischen ist nnsre ' Verfügung aber ' bereits rechtskräftig ge -

worden . Hiermit zurückgesandt .
Die Polizei - Verivaltnng .

Lasche .
Die beiden Genossen nahinen nun die Hilfe eines Rechtsanwalts

in Anspruch , damit dieser für nnsrcichcndc Rechtsbelehrnng der
Polizeiverivaltiing in Obersitzko sorge .

Und die wurde ihr auch !
'

-
Denn nicht nur , daß sich die Polizei über dgs durch die

Strafprozeß - Ordming geregelte Verfahren bei . polizeilichen Straf -
Verfügungen der vorliegenden Art in einera kolössalcii Jrbtnin befand ,
fehle der Strafverfügimg mich die obligatorische Rechtsbelehrmig ,
daß gegen dieselbe binnen einer Woche der Antrag auf gerichtliche
Entscheidung zulässig ist .

Durch Bescheid ' des Landrats wurde die Strafvcrsügnng als
r e ch t S n n g ii l t i g schleimigst aufgehoben .

Die socialdcmolratische Agitation wird obcischlcsischcn Behörden
noch manchmal nützlich sein .

— Genauere Beschäftigung mit dein Versaninilnugsrecht
wäre dem Landrat in I l s e t ( Hannover ) zn empfehlen . Er erließ
folgende Bersügung :

Jlfel , den 23. November 1901 .
Bevor die Bescheinigung über die in Ihrer Eingabe , vom

19. d. M. angemeldete , für
'

Sonntag , de » 1, k. Mis . , in dem
Ludwigsche » Gasihause zu Vüseurode sin . Aussieht " geUvimucne iiffenk -
lichc Volksversammlung erteilt werden kann , ist noch das Pio -
gramm der Berhandluiigsgeaenstäiide mitzuteilen , damit beurteilt
werden kann , ob es sich iiberhanpt um eine Versammlung im Sinne
des Z. 1 der Allerhöchsten Verordnung vom 11. Uärz 1850 handelt .

Der Landrat .
v. Doctinchem .

Dieses Verfahren ist völlig ungesetzlich . Beschwerde ' ist hosfentr
lich geführt worden .

_ _ , . . - s

Aus Fudttflvie und L�uuvol .
Der nrueste Bankbruch in Dresden . Der Zusammenbruch

der Dresdener Spar - und Vorschußbank ruft iii Dresden eine große
Erregung hervor . Wie schon berichtet , sind die in Mitleidenschaft
Gezogenen meist kleine Handwerker , auch Arbeiter , die ihre Spar -
groicheu dort angelegt hatten . Als die erste Nachricht von dem
Konkurs bekagnt wurde , umlagerten viele das Bankgebände . in der
stillen Erwartung , ihre Guthaben noch abheben zu können . Natürlich
ivar die Höfsnung vergeblich , denn die Kassen blieben geschlossen .
Am Donnerstagabend kam die Angelegenheit im' Sladtverordneten -
Kollegium zur Sprache , sie wurde tvoni Baumeister Hartwig
ivie folgt geschildert :

Was längst gefürchtet wurde , ist eingetreten . Die Dresdener
Spar - und Vorfchußbauk hat ihren Konkurs an -
gemeldet . Eine ganze Reihe Bürger , sind daran beteiligt . Es
tvird eine furchtbare Katastrophe werden . Uebcr Hunderte , ja
Tauscnde tvird sich dieses Nnglück ergießen . Die meisten Opfer sind
nnsres Mitgefühls würdig . Hierbei denke . ich nicht an jene Leute ,
die das Glück genösse », sich der Freundschaft des Direktors Brückner
zu erfreue » und hohe Kapitalie » jeder Zeit anstandslos von ihm
geliehen erhielten . Ich erachte für angebracht , daß eine
allgemeine Hilfsaktion stattfindet » nd daß die Stadt dabei
nicht kalt zur Seite steht . Bei der . abnormen Sach¬
lage muß eine abnorme Maßregel ergriffen werden . Würde
sich der Rat diesem Vorhaben sreimdlich gege ' nnberstelleti oder
selbst die Initiative ergreifen ? Ein Präcedenzfall ist in Leipzig ge -
schaffen lvotden .

Oberbürgermeister B c u t l e r : Die Spar - und Vorschußbaitt hat
nnS schon vor vier Wochen beschäftigt . Damals kam der Rechts -
amvalt Böhme , der Anssichtsrat der Gesellschaft ist , zu mir und bat
Mich um nieineu Beistand . Auf meine Vernnttelimg hin traten eine
Anzahl großer Banken zusammen und prüften sehr strenge die

Finanzen der erschütterten Bank . Am Schluß der Prüfling ergab sich
das Resultat , Hilfe i st unmöglich , wenn die helfenden Bänke »
nicht selbst große Verluste erleiden wollten . Erst vor welligen
Stunden war wieder Rechtsanwalt Böhme bei mir , um.
die Hilfe der Stadt zu erbitten . Meine Herren , es

handelt . sich um 7000 Einleger . ( Bewegung . ) Diese
Leute hoffen sehr auf Hilfe . Die Deutsche und Dresdener Bank

haben sich beide bereit erklärt , einzelne Forderungen dee Spar - niid

Vorschußbänk zu lombardieren . Auch die Stadt wird vielleicht das

thi »! kömien . Natürlich werden wir Ausivahl treffen . Eine Hilfs -



der Dortmunder Nuto »
die Bilnnz geuehmigt , nach

aktion scheint geboten , weil andenifnlls eine große Zahl doli Kon

knrsen hereinbrechen würde . Deshalb wird es nötig sei », billigen
Kredit zu schaffen . Die beiden genannten Banken wollen auch hier
helfen und sogar direkte finanzielle Opfer bringen . sBcivegung . ) Der
Rat wird Ihnen für die nächste Sitzung am 12 Dezember eine dies

bezügliche Notstands - Vorlage unterbreiten . sBeifall . )
Drechslermcister S e n t n e r teilte mit , daß viele kleine Hand -

Werksmeister 3 — S000 M. Einlagen bei der Bank besäßen und ohne
Rettung sofort bankrott wären .

In der Generalversammlung
wurde mit allen gegen zwei Stinimen

welcher von dem Neingewinn in Höhe von 172 327,52 M. 17 292 , 7ö M.
in Reserve gestellt und die restlichen 155 634,76 M. auf neue Rech -

innig vorgetragen werden sollen , die Verteilung einer Dividende also
nicht in Vorschlag gebracht wird .

Sodann ermächtigte die Versammlung mit allen gegen 210 Stimmen
deir Vorstand , die Zeche Adolf v. Hanseman » unter im Einvernehmen
mit dein AufsichtSrat festzustellenden Bedingungen zu veräußern .
Die Grundlagen . auf welcher Verkaufsverhandlungen schweben ,
sind folgende : Der Verkauf der Zeche erfolgt zum Buchwerte ,
den sie am Tage der Ilebergabe hat sjetziger Buchivert ist rund

16,3 Millionen ) unter Uebernahme der Hypolhekenschuldcn im Betrage
von 7,35 Millionen und Entrichtung des verbleibenden Teiles des

Kaufpreises von etwa 9 —10 Millionen zur Hälfte in bar , zur
Hälfte in Aktien der „ Dortmunder Union " zum Nennwerte . Da
ein Ankanf eigener Aktien nur bei Herabsetzung des Grundkapitals
erfolgen kann , so muß eine neu einzuberufende Generalversammlinig
mit �/4 des vertretenen Kapitals die Heeabsctzung beschließen , damit
dieser Teil des Kaufpreises in Aktien entrichtet iverden kann .
Der Beschlutz hat also nur die Bedeutung des grundsätzliche » Ein -

veniehmens mit dem Vorgehen der Verwaltimg . DaS Aktienkapital
soll danach um 4Vs —5 Millionen Mark herabgesetzt werden , die
fundierte Schuld um 7,35 und die schwebende um 4 >/s —5 Millionen ,
wodurch eine Sanierung des Unternehmens herbeizuführen versucht
werden soll .

Bei der überaus ungünstigen Lage der Gesellschaft , die allein
mit 20 Millionen Bankschulden beschwert ist , ihre Liegenschaften und
Betriebsmittel viel zu hoch in der Bilanz zu stehen hat , führt dieser
Weg zu keiner Gesundung des Unternehmens . Es ist ein äugen
blicklicher Notbehelf , der nicht venneidet , daß sich für die Folge die
Situation noch verschlimmert .

Gegen das Brauukohlcn - Briqucttsyudidat macht sich eine

steigende Unzufriedenheit in Händlerkrcise » bemerkbar , man versucht ,
dem Syndikatszwange sich zu entziehen . Der » Köln . Volksztg . " wird
darüber ans Köln geschrieben :

» Unter den Kohlengroßhändlern Hierselbst niacht sich eine Be

wegung geltend , die gegen das Briquettsyudikat sich richtet . Schon
haben Versammlungen stattgefunden , in denen beschlossen wurde , die

Gesamterzeugung vorläufig eines , dem Syndikat nicht angeschlossenen
Braunkohlenbergwerks gemeinschaftlich anzukaufen und durch
Stellung einer Bürgschaft für die Gesamtabnahme der Erzeugung
Gewähr zu bieten . Das in Aussicht genommene Werk erzengt
etwa 10 000 Doppelwagen im Jahr und verpflichtet sich,
stets unter Syndikatspreisen zu liefern . Den Kohlengrotzhändler »
liegt nicht zum wenigsten daran , die den Vertretern der Syndikats -
werke zufallenden Gebühren zu ersparen .

'

Die fiskalische Grubenvcrwaltuug in Oberschlesien folgt mit
ihren Preisbestimmungen dem Köhlensyndikat . Wie berichtet wird ,
steht zu erwarten , daß der Preis für Coakskohle um eine Mark pro
Tonne ermäßigt wird , das würde für Hochofencoaks , denn nur um
solchen handelt es sich , eine Preisermäßigung von 1,60 M. ausmache »
Die Aenderung soll am 1. Januar k. I . eintreten .

« n

nun

GeiovvKMzctfklirfies .
Berlin und llnigcgcnd .

die organisierte Arbeiterschaft Berlins und der Umgegend .

I » dem Kampfe der Barbiergchilfen mit ihren Arbeitgebern ist
auch die vor dem Einignngsamt getroffene Abmachung : » An

erkcnnung des paritätischen Arbeitsnachweises " hinfällig geworden
dadurch , daß sich die Arbeitgeber einen eigenen NachiveiS gründeten .
Diese Maßnahme ist sicher nur getroffen , um die so verHatzte Kontrolle
der Organisation betreffend die Jnnehaltung der tarifmäßigen
Arbeitsbedingungen zu verhindern . Um der Arbeiterschaft nun aber
bei Benutzung von Barbiergeschäften ein Mittel an die Hand zu
geben , ihrerseits die Jnnehaltung der Vereinbarungen kontrollieren
zu können , ist von den Gehilfen die gelbe Kontrollkarte eingeführt
worden <2. Dezember - Feld mutz beklebt sein ) . Diese Karte erhalten
alle diejenigen , wo der tarifmäßige Lohn bezahlt wird und bei Neu -
einstelluugen die Arbeitskräfte vom Central - ArbeitsnachweiS der Ge -
Hilfen entnommen werden . Alle anderen Kennzeichen sind ungültig .
Wir ersuchen daher die Arbeiterschaft , nach der Karte zu sehen ,
eventuell zu fragen .

Die Lohukommission der Barbiere :
Paul Liere ,

Rosenthalerstr . 57 .

Achtung f Kernmacher ! In den NileS - Werken in
Ober - Schöneweide haben die Kernmacher wegen großer Ab -
züge die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist unter allen Umständen fern -
zuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verbanö .
Ortsverwaltung Berlin .

Deutsche » Reich .

Riickgailg der Streiks in Deutschland . Der schlechte Ge -
schäftsgang in Handel und Gewerde hat die Ansstandsbewegnngen
auf ein Mindestmatz eingeschränkt . Während noch in > Oktober das
Streikverzeichnis de § „ Arbeitsmarktes " 26 Streiks aufführte , wurden
im November dieses Jahres nur 13 gezählt . Davon entfallen auf
Metall - und Maschinengeiverbe 4, auf Bekleidung 3. auf Holz - und
Schnitzstoffe sowie auf Baugewerbe je 2, auf Bergbau und Textilgewerbe
je einer . Wie in der Zahl , so tritt auch im Umfang der Streiks der
Rückgang hervor : eine größere Arbeitscinstellnng hat während des
Monats überhaupt nicht stattgefunden . Zwar tritt in der Wende vom
Oktober zum November alljährlich eine geunsse Ebbe in der AnsstandS -
beweguug ein . Datz aber der diesmalige Rückgang den alljährlichen
weit übersteigt , zeigt sich am deutlichsten , wenn man den Noveniber
nicht mit dem unniittelbar vvrnngegangenen Oktober , sondern mit
den Novembermonaten früherer Jahre vergleicht . ES wurden Streiks
begonncii :

im November 1899 1900 1901
33 30 13

Einen geivissen Anteil an der Vermeidung aussichtsloser Arbeits -
kinstellnngcn haben auch die in den letzten Jahren in verschiedenen
Gewerkschaften beschlossenen »Streik - Reglements " , sowie Tarif «
Vereinbarungen , wie sie in der Buchdruckerei , vielfach in den Bau -

gewerbe » . auch in der Tischlerei usw . bestehen .

Die organisierten Maurer , Zimmerer und BauhUfS -
arbciter von Magdeburg haben in einer von etwa 2000 der in
Betracht koinmeiiden Arbeiter besuchten Versammlung beschlossen ,
unter Berücksichtigung der voraussichtlich noch längere Zeit an -
dauernden schlechten wirtschaftlichen Lage im kommenden Frühjahr
von der Forderung einer Lohnerhöhung Abstand zu nehmen und
einer Verlängerung des jetzt im Baugewerbe zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmenr bestehenden Lohntarifs . unter geringen Aciide -

Hingen , auf ei » iveiteres Jahr zuzustimmen .

Achtung , Tischler ! Nachdem die Firma Wagner u. Zinkcisen
in L e i p z i g bei den Unterhandlungen mit den Arbeiter » auf ihrem
bekannte » Standpunkt , 10 Proz . vom verdienten Lohn abzuziehen ,
stehengeblieben ist , haben inzwischen 18 Tischler , die mit ihren
Accordarbeiten fertig geworden sind , die Arbeit verlassen müssen .
Den gleichfalls entlassenen Maschincnarbeitern hat die Finna
empfohlen . Tischler zu suchen , die sich de » Abzug gefallen
lassen , dann könnten sie auch wieder anfangen ; eS müßten aber

möglichst eingerichtete Leute sein , da bei nicht ein -

gerichtete » Tischlern die Firma doch nicht so viel abziehen könne . —

Diese Spekulation der Firma zerschlägt sich hoffentlich an dem

Solidaritätsgefühl der Tischler . Beinerken wollen wir noch , daß nicht
auf diese Specialität eingerichtete Tischler in den ersten Wochen mit
12 —15 M. nach Hauje gehen müssen .

Ausland .

Ein neuer GlaSarbeitcrstrcik steht in Charleroi bevor .
Ein Teil der Arbeiter fordert eine Lohnerhöhung um 10 Proz . Die
Direktoren erklärten , eher den Betrieb gänzlich einstelle » als nach
geben zu ivollen .

_

Aus dev Fvuuvubewrgung .
Der Wucherzoll und die proletarischen Frauen .

Am Donnerstag fand in Kellers Saal eine von der weiblichen
Vcrtrauensperson einberufene Versammlung statt , in der Klara

Zetkin über das oben angegebene Thema sprach . Unter den

Zuhörern , die den großen ' Saal bis auf den letzten Platz
füllten , waren die Frauen zahlreich vertreten . In packender
Darstellung schilderte Genossin Zetkin die verderblichen Folgen .
welche hohe Lcbcnsmitlclzölle für den Haushalt des Proletariers
haben . Insbesondere zeigte die Rednerin . datz die Jnleressen der
proletarische » Frauen kaum durch eine andre Angelegenheit so sehr
berührt iverden , als durch die Wucherzölle . Diese schneiden tief ein
in das Leben der proletarische » Hausfrau . Ob sie etwas im Topf
hat , und was sie kochen kann , das hängt wesentlich ab von der
Höhe der Zölle auf Lebensmittel . Teucrnngspreise , wie sie künstlich und
in frevelhafter Weise heraufbeschworen werden durch die Wucherzölle ,
treffen niemand schwerer als die proletarische Hausfrau . Und auf
der andren Seite greift der vorliegende Zolltarif störend ein in die

Haudelsbeziehnnge » zum Auslände . Der Absatz unsrer Industrie
Produkte wird unterbunden , und das bedeutet für Tausende von
Arbeitern Vermindernng der Arbeitsgelegenheit , Schmälerung des
Einkommens . So hat also die proletarische Hausfrau doppelt zu
leide » unter den Wucherzöllen . Mit dem erheblich verminderten Wirt
fchaftSgcld soll sie Teueruugspreise für alle notwendigen Lebensmittel
zahlen . Die Frauen , denen man ja nachsagt , datz sie das Herz auf
der Zunge habe » , hätten in erster Linie das Recht zu sagen : Wenn
keine langfristigen Handelsverträge zu stände kommen , so schlagen
ivir alles kurz und klein ! Da aber das Knrzmidkleinschlage », zumal
wenn cS nur mit dein Munde geübt wird , nichls nutzt , so gilt es ,
mit aller Kraft dafür einzutreten , datz diese Zollvorlage nicht
Gesetz wird .

Teueruugspreise und schlechte Erwerbsverhältnisse führen zu
Einschränkungen nicht n » r in der Ernährung , sondern anch in der
Kleidung , der Wohnung , und de » Ausgaben für Bildungszwccke . So
wirken die Wucherzölle kulturfeindlich , sie zerstören aber auch das
Familieulebe » , denn je grötzer die Not im proletarischen Haushalt
ist , desto mehr iverden die Frauen und die heramvachsenden
Kinder zur Erlverbsarbeit gedrängt . Aus allen diesen Gründen
mutz die proletarische Frau eine Todfeindin der Wucherzölle sei »,
um so mehr , als diese Zölle die ivirtschnftliche und politische
Macht der reaktionären Jnnkcrsippe stärke », ivelche der größte Feind
ist der politische » Gleichbercchligung der Frauen , sowie der socialen
Reformen , welche die proletarische Frau als Waffe im Kampf gegen
die Kapitalistenklasse braucht . — Es gilt nun , die Protestbewegung
des Volkes in Fluß zu hallen , so lange die Beratung der Zollvorlage
im Reichstag andauert . In diesem Kampf müssen auch die Frauen
in Reih und Glied antreten .

Bkit sichtbarem Interesse folgtet » die Zuhörer den wirkungsvollen
Ausführungen der Genossin Zetkii ». Der stürmische Beifall , »velcher
der Rednerin lviederholt zu teil wurde , soivie die einstinnnige An -
nähme einer Protestresolution gegen die Zollvorlage gestalteten auch
diese Versammlung zu einer bcdentsanien Kundgebung gegen die
Pläne der Brotwucherer .

Zum Schluß schilderte Genosse Zu bei ! die Vorgänge in der
Reichstags - Sitzung vom Donnerstag . Bei dieser Gelegenheit erfuhr
das Auftreten des Grafen Arnim eine scharfe Verurteilung durch die
Versammelten .

Zu Beginn der Versammlung hatten die Genossinnen M e s ch
und W e n g e l s als Bertrauenspersonen einen kurzen Bericht über
ihre Einnahmen und Ausgaben erstattet . Nachdem ihnen Dccharge
erteilt worden lvar , wurden die Genossinnen Frau W e n g e l s und
Frau Weyl als Vertrauenspersonen der proletarischen Frauen und
Mädchen Berlins gewählt . _

Berliner Pnrtei - An. qelegenheiten .
Zur Lokalliste . Das Neue Konzerthaus im Grand Hotel

Alexnnderplatz steht den Parteigenossen unter den bekannten Be -
diiigungen zu Versamnilnugen zc. zur Verfügung .

In der letzten Lokalliste ist unter Tempelhof das Lokal von
H o l l w i tz , Berlinerstr . 80 . als frei bezeichnet worden . Dies Lokal
ist gesperrt und daher von der Liste zn streichen .

Achtung ! Zur Nachwahl im SS . Kommunal - Wahlbezirk .
6. Kreis . Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen . Am Sonntag ,
den 8. Dezember , findet eine Flugblattverbreitung statt ,
zu welcher sich die Genossen an den bekannten Stellen m ö g l i ch st
zahlreich einfinden mögen , um die Agitation recht intensiv und
wirksam betreiben zn können . Das Wahlkomitee .

Schöneberg . Parteigenosse » ! Am 13. Dezember findet im
4. und 8. Bezirk die Nachwahl statt .

Wir ersuchen unsre Genossen , sich an der am Sonntag er -
folgenden Flugblatt - Verbreitung recht zahlreich zu be -
teiligen und sich um 8 Uhr morgens entiveder bei Hoppe , Merse -
burgerstraße 7, oder bei Hause , Sedanstr 31 , recht zahlreich ein -
zufinden .

Lichtenberg - Friedrichsberg - Wilhelmöberg . Eine Volks -
Versammlung , in der Rcichsiags - Abgeordneter Richard Fischer einen
Vortrag über „Politische Tngesfragen " hält , findet am DicnStag im
großen Saale von Höflich . Frankfurter - Chauffee 120 , statt . In
dieser Versamnilung wird auch der „ Sieg des Lichtcnbergcr Bürger -
Vereins über die Socialdemokratie " besprochen werden .

Adlcrshof . Morgen , Sonntag , findet eine Agitation S -
t o u r statt . Die Genossen , ivelche bereit sind , daran teilzunehmen ,
Iverden ersucht , pünktlich 3/fl Uhr auf dem Bahnhofe sich einzufinden .

Der Vorstand des Wahlvereins .

WaidmaunSlust und Umgegend . Sonntngnachmittag 4 Uhr
indet in Waidmannslust im Lokal von Aug . Kuhn eine Mit -

des Wahlvereins statt . Die Mitglieder
Tagesordnung halber recht zahlreich

beschloß in ihrer letzten Sitzung , den Jnfelspelcher , seneS ans -

gedehnte mächtige Gebäude an der Fischerbrücke , dem Magistrat zum
Ankauf für Gemcindczwecke zu empfehlen . Das Grundstück beab -

sichtigte der Magistrat schon in früheren Jahren anzukaufen . Die

Verhandlungen scheiterten aber stets an den hohen Forderungen .
Diese sind von den jetzigen Besitzern auf 3>/4 Millionen Mark

ermäßigt worden und daraufhin die Verhandlungen zum Abschluß
gekommen , so datz sie nur noch der Genehmigung des Magistrats
und der Stadtverordneten bedürfen .

Die Wärmehafle » in den Stadtbahnbogen am Alexandcrplatz
sind gestern morgen um 7 Uhr wieder geöffnet worden . Um 6 Uhr
morgens warteten ca. 200 Männer am Eingang . Eine Stunde

später füllten über 1000 Personen die Hallen . In acht Tagen wird

auch die Flickschustcrci und - Schneiderei wieder eingerichtet . Leute ,
die dort arbeiten , erhalten Kost und 2 M. täglich , während die
Kunden unentgeltlich bedient werden .

gliederversammlung
werden ersucht , der wichtigen
und pünktlich zu erscheinen .

Vtammmmles .
I » der gestrigen Mngtstratsfitzung wurde mit der Beratung

und Feststellung der Einzelctats fortgcsahren . Der Etat über den
Hafen am Urban schließt mit einem von der Stadtgemeinde
Berlin zu deckenden Zuschuß von 69 236 M. ab . Die Einnahmen
betrugen nur 32 172 M. , für Verzinsung und Tilgung der betreffenden
Anlage werden allein 104 062 M. gebucht . Der Etat des
M ä r k i s ch e n M u s e u m s , der natürlich keine Einnahnie aufweist ,
erfordert eine Ausgabe von24lI6M . . die von der Stndt - Hauptkasse
zn leisten sind . Der Etat der Taub st ummen schule schließt
mit 913 M. in Einnahme und 82 981 M. in Ausgabe ab . so datz
82 068 M. erforderlich sind . Der Etat der B I i n d e n a n st a l t
hat eine Einnahme von 97 844 M. und eine Ausgabe von 136 294
Mark , der Zuschuß beträgt 33 450 M. Der Etat der Siechen -
a n st a l t e n stnännliche Hospitaliten in der Fröbelstraße , männliche
und weibliche Siecke und unheilbare Obdachlose im städtischen
Depot ) schließt in Einnahme mit 6650 M. ab , die Ausgaben er -
höhen sich auf 61 447 M. Der Zuschuß beträgt 51 797 M.

Ankanf des JuselfpcicherS durch die Stadt . Ans dem
R a t h a n s e wird berichtet : Die städtische Baudeputation

Gerichts - - Seitunq .
In dem bekannten Prozesse des Justizrats Wagner gegen

den Eisenbahnfislus , über den wir berichteten — es
handelte sich um die Ucberfiilliing eines Eisenbahnlvagens — hat
das königliche Landgericht 1 hicrselbst in Abänderung des Urteils
des hiesigen königlichen Amtsgerichts I die Klage abgewiesen .
Das Landgericht hat die Uebersüllung zwar auch' nicht für ordnnngS -
mätzig erklärt , jedoch aus rechtlichen Gründen entschieden , daß daraus
ein Anspruch auf Rückzahlung des Fahrgeldes nicht hergeleitet werden
kann . Zu der gerichtlichen Verhandlung hatte der Eiseubahnminister
einen Regiernngsrat abgeordnet .

In Posen begann gestern ein umfangreicher Polen Prozeß .
Wegen Aufreizung ' <§ 130 des Strafgesetzbuches ) und Beleidigung er -
schien vor der zweiten Strafkammer ' aus der Untersuchungshaft der
Schriftsteller Dr . Kasimir von R a k o w s k i ( Krakau ) . Neben ihm
ist wegen Begünstigung der Verleger der „ Praca " ) Martin Bieder -
mann , angeklagt . Der Anklage gegen v. Rakowski liegen drei unter
dem Pseudonym . Vesta " in der „ Praca " erschienene , im groß -
polnischen Sinne gehaltene Artikel zu Grunde . v. Rakowski
war vor längerer Zeit als »lästiger Ausländer " anS
Preußen ausgewiesen worden und hielt sich seitdem in
GalMicn auf .

'
Als er vor einigen Monaten mit seinem

Verleger Biedermann in einem Hotel in Breslau eine Znsammen »
kunft hatte , wurde er verhaftet . Die Verhandlungen , die voraus -
sichtlich mehrere Tage dauern werden , finden im Schwurgerichtssaal
statt . Unter den Zeugen , vorwiegend polnischen Redacteuren
und Schrift st ellcrn , befinden sich der Ehcfredacteur der
deutschen „ Poscncr Zeitung " Dr . Linke , Polizeirat Zacher ( Posen ) .
der polnische Landtags - Abgeordncte Szumann ( Obornik ) und der
Buchhändler Leitgeber .

An dem Tage , als der Angeklagte Rakowski verhaftet worden
ist , sollte er in Krakau Redacteur des Amtsblattes für Galizien
werden , durch diese seine Anstellung als Beamter habe er aufgehört ,
russischer Unterthan zu sein und sei Oestreicher geworden .

Nach den » Anklagebeschluß ist v. Rakowski beschuldigt , durch
einen Artikel vom 28 . Oktober 1900 , überschrieben : „ Die Schmach
des Jahrhunderts " und in einem zweiten , anläßlich des prenßischeii
KrönungsjiibiläumS erschienencii Artikel vom 18. Januar 1901 „ in
einer de » öffentlichen Frieden gefährdenden Weise verschiedene
Klassen , nämlich die deutsch und polnisch sprechenden BevölkerungS -
kreise gegen einniider aufgereizt zu haben " . Ferner ist er besckuldigt ,
durch einen weiteren Artikel in der „ Praca " den früheren Staats -
sekretär des Reichspostanits , jetzigen Staatsminister v. Podbiclski , be -

leidigt zu haben , sowie schließlich unerlanbterweise wieder preußisches
Gebiet betreten zu haben .

Der zweite Angeklagte soll Rakowski Warnungszeichen gegeben ,
ihn in Breslau als seinen Bruder ausgegeben und auch dem Gericht
in Breslau eine falsche Persönlichkeit als den Verfasser der „ Vesta " -
Artikel angegeben haben . _

Netzte Nscheichten und Depefttzen «
Deputiertenkaminer .

Rom , 6. Dezember . ( W. T. B. ) Zur Beratung steht die Vor -
läge betreffend die Beisetzung C r i s p i s in der Kirche
St . D o m e n i c o in Palermo . S o n n i n o hebt die heldenmütige
Entsagung hervor , mit welcher Crispi im Jahre 1894 die finanzielle
und politische Lage des Landes zn verbessern wußte ,
Ivodurch er den Grundstein zu deni glücklichen Stande des Budgets
gelegt habe , an welchem man sich jetzt erfreue . ( Zustimmung
im

'
Ccntrum . ) Der S o c i a l i st M o r g a r i erklärt , das

italienische Proletariat könne die Leiden nicht
vergessen , die Crispi durch den Abbruch von Handels -
vertrügen und den afrikanischen Krieg dem Lande zu -
gefügt' habe , er werde im Namen des Proletariats gegen
die Vorlage stimmen . ( Beifall auf der äußerste » Linken ,
Lärm reckts und im Centrum . ) G a l l i protestiert gegen die

Beschimpfung des Andenkens Crispis , der zuerst für eine Erweiterung
des Stimmrechts eingetreten sei . ( Lebhafte Unterbrechungen auf der

äußersten Linken . ) Die äußerste Linke solle einen Gegner , der ihr
nickt mehr antworten könne , und die Heiligkeit des Grabes
achten . ( Stürniiscke Unterbrechungen auf der äußersten Linken . ) Der

Präsident »nterbrickt die Sitzung ) .
Nach Wiederaafnahme der Sitzung ruft der Präsident verschiedene

Deputierte zur Ordnung und ersucht den Socialislen Ferri , ihn nicht
zu zwingen , gegen ihn die ihm nach der Geschäftsordnung zu -
stehenden Maßregeln in Anwendiiiig zu bringen . Lärm auf der

äußersten Linken . ) Di Stefano sagt , Palermo verlange die Bei -

setzung seines ruhmreichen Sohnes ; Pflicht der Kammer sei ,
es zn genehmigen . ( Zustimmung . Lärm links . ) Hierauf wird
die Beratung geschlossen . Ueber die Vorlage wird morgen geheime
Abstimmung stattfinden . _

Leipzig , 6. Dezember . ( ©. H. ) Mitten in einer Sitzung des
4. Strafsenats wurde heute Reichsgerichtsrat Brailnbchrens vom
Schlage getroffen und war sofort tot .

Frankfurt a . M. , 6. Dezember . ( B. H. ) Der „ Frankfurter Zeitung "
tvird aus Paris gemeldet : Der Senat nahm nach univesentlicher
Debatte ein Gesetz über die China - Anleihe mit 244 gegen
23 Stimmen a »,

Haag , 6, Dezember . ( W. T. B. ) In der ziveiten Kammer miß -
billigt Van Kol die von dem Ministor des Auswärtigen seiner Anfrage
betreffend die Konzentrationslager in Südafrika gegenüber
eingenommene ablehnende Haltung und bringt einen An -

trag ein , worin von der Regierung verlangt wird . Maß -
regeln zu ergreifen , um mit Ziistimmnug der englischen Regierung die

Frauen und Kinder , die dies wünschen , ans den Konzentrationslagern
nach andren Ländern fortschaffen zu lassen . Die Beratung über
diesen Antrag wird in einigen Tagen s. tattfinden .

Rom , 6. Dezember . ( B. H. ) Infolge der zwischen den
Socialisten miSgebrockencii Meinungsverschiedenheiten wird der Ab -
geordnete und frühere Führer der Mailänder S o c i a l i st e n ,
Turati , sein Mandat niederlegen und auSder socialistischen
Partei ausscheiden .

PariS , 6. Dezember . ( W. T. B. )
'

Zu Beginn der heutigen
Kaminersttzung erklärte der focialistische Tcpiitirte Viviani , daß
er bezüglich der auf Grund geheimer Schriftstücke erfolgten V e r »
urteiliing des Professors Hervö eine Interpellation
einbringen werde . Im Einverständiiis niiit dem Ministerpräsidenten
Waldeck - Rousseau ist die Beratung dieser Interpellation für Montag
angesetzt worden .

Barcelona , 6. Dezember . <W, T. B ) Die Metallarbeiter
habe » in Verbindung mit den Schlosseyn . Mechanikern . Kupfer »
schmieden und Schleifern einen allgemeinen Ausstand ins
Werk gesetzt. Die Vereinigung der Kcsselichmiede - und Maschinen -
arbeiter hat an die übrigen Arbeiter deSse >! beu Faches einen revoln -
tioiiären Aufruf erlasse », in welchem diiese aufgefordert werde »,
ebenfalls in den Ausstand zu treten .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Veichswg »
106 . Sitzung lioin Freitag , 6. Dezember 1901 ,

nachmittags 1 Uhr .

Am Bmidesratstische : Graf Posado wsky , bahrischcr
Finanzminister v. Riedel , Möller .

Eingegangen ist der R e i ch s h a u s h a l t S - E t a t.

Die erste Beratung des Zolltarif - Gesetzes wird

fortgesetzt .
Abg . Speck (®. ) :

Die pnncipiclle Frage der Schntzzoll - Politi ! ist dahin zn be -

antivorten , dab >veim alle andren Länder sich durch hohe Zölle
at ' schlictzen , auch lvir unsre Produktion durch Schutzölle
sickern müssen . Die Tarifvorlage ist begründet auf die Ansprüche

nnsrer Landwirtschaft und
'

unsrer
'

Industrie auf höhere
Schutzzölle . Abg . Golhein wird kaum im stände sein , das Schutz -
bedürfnis aller einzelnen Industriezweige beurteilen zu könne » ;
jedenfalls ist das SchutzbedtirfniS der Industrie nicht geringer als
das der Landivirtschaft . Abg . Spahn hat übrigens neulich nur ge -
sagt : unter de » 6000 deutschen Millionären giebt es keine , die durch
den Betrieb der Landivirtschaft zu Millionären getvorden sind . Die
Notlage der Landivirtsckaft ist auch in den Diskussionen des Vereins
für Socialpolitik in München ausdrücklich anerkannt worden . Ich
hätte gewünscht , dah dem Reichstag die seiner Zeit vom Freiherrn
von Marschall in Aussicht gestellte Denkschrift über die Wirkungen
der Handelsverträge vorgelegt tvorden wäre . Die Angaben des
Abg . Bebel über die Produktionsverhältnisse der Landivirtschaft sind
nicht cimvandfrei ; ein landwirtschaftlicher Betrieb in der Nähe einer
Stadt liefert natürlich bessere Resultate als ein Betrieb auf dem
flachen Lande . sSehr richtig ! rechts . ) Die technischen Fortschritte
haben die Produktionskosten der Landwirtschaft enorm gesteigert ;
hätte die Landwirtschaft diese Fortschritte nicht mitgemacht , so wäre
gewiß Abg . Bebel der erste gewesen , der einen Stein auf die Land -
Wirtschaft geworfen hätte . Das Wohl des Vaterlandes steht mit dein Blühe »
und Gedeihen der Landivirtschaft in nntrenubaremZusammenhang Wenn
die Herren Molkenbuhr , Bebel und Singer einmal selbst praktisch in
der Landwirtschaft thätig wäre » , würden wir wohl von der äußersten
Linken nicht mehr so sonderbare Urteile über die land>virtschaftlichcn
Verhältnisse zu hören bekommen . Die Hauptursache des Notstandes
ist die , daß unsre Bauern keinen Absatz mehr auf dem inländische »
Markt haben . �

Seit den Handelsverträgen von 1392 ist die Einfuhr
von ausländischem Getreide in ganz ungewöhnlichem Maße ge «
stiegen . Sehr interessant war , daß Herr Möller zugab , wir hätten
für die Zollcrinäßigungen von 1892 von bestreich keinerlei Konipeu
sationcn erhalten .

Herr Molkenbnhr wünscht . freie Enttvicklung ' für die Land -
Wirtschaft . Ich habe aber nicht gehört , daß er die Aufhebung aller
Jndustriezölle verlangt hätte . Wenn man aber freie Enttvicklung für
die Landivirtschaft fordert , muß man sie auch für die
Industrie wolle ».

�
— Den Hauptteil der Getreidezoll -

Erhöhung wird das Ausland tragen , einen andern
Teil der Zwischenhandel , nur einen ganz kleinen
T e i l a b e r die K o ii s u m e n t e n. Höchstens in Jahren
der Mißernte würden sich die Zölle für die Konsumenten in
stark erhöhte » Lebensmittelpreisen schtver bemerkbar machen . — Herr
Bebel sprach von den kolossal gestiegenen Güterpreisen , erklärte sich
aber andrerseits bereit , den jetzigen Landwirten das Land abzukaufen
und mit 4 Proz . zu verzinsen . Darin liegt ein Widerspruch . Wenn
aber die Herren Socialdcmokrateu wirklich so überzeugt sind von
dem Wert der Güter , warum legen ssie ihr Vermögen nicht in
landwirtschaftlichem Grundbesitz an statt in nur dreiprozentiger Reicks -
anleihe ? ( Große Heiterkeit . ) — Uns wird vorgeworfen , wir wollten
die industrielle Entivicklung zurückschrauben . Das ist ganz falsch .
Wir wolle » mir verhindern , daß die heutige Enttvicklung der
Industrie in demselben Maße weiter fortschreitet wie bisher . ( Leb -
Haftes Hört ! hört ! bei den Socialdcmokraten . ) Denken Sie doch
daran , ivicvicl Millionen Arbeitslose «vir jetzt hätten ,
ivcnn Deutschland ein reiner Industriestaat wäre . Frei -
lich im Interesse der Socialdemokratie liegt eine solche
Entivicklung ivohl , denn bei einem kräftigen Bauernstand
blüht ihr Weizen . ( Zuruf bei den Socialdemokraten . ) Das
ist kein alter Kohl , Herr Abg . RciShaus , sondern eine Thnt -
fache . Der deutsche Banenistand ist und bleibt konservativ . Er hat
bis jetzt den Lockungen der Socialdemokratie ividerstanden und darum
müssen ivir dafür sorgen , daß ihm der genügende Schutz gelvährt
wird . Herr Bebel ivarf uns Klassencgoisnius vor . ick ' glaube ,
niemand ist weniger dazu berechtigt Ivie er . Das Schüren deS
KlassenegoismnS ist ja die vornehmste Aufgabe der Socialdemokratie .
I » Lübeck hat Herr Bebel gesagt : „ Wenn ich die Macht besäße ,
ivissen Sie , was ich machte ? Ich würde den Verfasser des Zolltarifs
mit einem Fußtritt zur Thür hinaus befördern . " ( Stürmischer
Beifall . )

Weiter sagte Herr Bebel : . Wir haben unsre ganze Kraft aufzu -
bieten durch Agitation und Aufreizung ' ; ich sage es offen , durch Auf -
hetzung der Massen . ( Hört ! hört ! rechts ; Abg . Singer : Sehr
richtig ! ) Ihr . Sehr richtig I ' beweist nur , daß Sie mit den Acuße -
rungcn deS Herrn Bebel einverstanden sind . ( Sehr tvahr I bei de »
Socialdemokraten . ) In einem Flngblatte wird davon gesprochen ,
daß die Agrarier noch viel ichliminer sind als alle ' Jesuiten .
( Große Heiterkeit rechts . ) Ich vermisse bei den Herren der
Linken den Zusammenhang zwischen ihrem Reden und Thun .
In , bayrischen Landtag bat Herr v. Vollmar eine Umlage auf Fleisch
und andre Lebensmittel in München und Nürnberg , die pro Kopf
b M. ausmachte , als etwas ganz Selbstverständliches hingenommen .
Wenn es sich aber darum handelt , den bayrischen Bauernstand gegen
die Konkurrenz des Auslandes zu schützen , dann ist alles ungeheuer -
lich . In Frankreich ist ja ein Genosse von Ihnen Minister . ( Zuruf
bei den Soc . : Leider ! ) Warum hat denn Herr Millerand noch
keinen Schritt gcthan zur Aufhebung der Schutzzölle ? ( Lebhafte Zu -
rufe bei den Soc . Glocke des Präsidetiten . )

Präsident Graf Ballestrem : Ich möchte den Herren nur bc -
merken : Der Herr Redner kann ja fragen , aber ich bitte die Herren ,
nicht eher zu antlvortcn , als bis sie das Wort von mir erhalten
haben . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Speck ( C. >: Die Drohung mit Aufruhr und Revolte war
wohl von Herrn Bebel nicht so ernst gemeint . Ich bin überzeugt ,
auch in dem socialdemokratiscken ZukunftSstaat
wird c s N o t und h u n g e r n d e W i t w e n u n d K i » d e r
geben . Die Herren wünschen eine Auflösung des Reichstags . Nun
Sie haben 1898 das Menschenmögliche an Aufhetzung in Ihren Flug -
blättern geleistet , und als Antwort haben Sic einen Reichstag er -
halten , der in seiner Mehrheit für eine Erhöhung der Zölle ist . ( Sehr
richtig ! rechts . Zuruf b. d. Socialdemokraten : Wa hlkrciseinteilnng . )
Dr . Dade , den Abg . Richter als die rechte Hand des Grafen
Echwerin - Lötvitz bezeichnet hat , ist der Meinung , daß die deutsche
landwirtschaftliche Produktion um SO —100 Proz . gesteigert werden
kann .

Ich komme zu der Deckung erhöhter Getreidezölle auf die Brot -
preise . In dem Bericht des söcialdemokralischen Konsumvereins zu
Leipzig - Plagwitz ist gesagt , daß infolge des niedrigen Preisstandes
des Mehls die Bäckerei besonders günstig gearbeitet und ihr An -

lagekapital mit fast 20 Proz . verzinst habe . ( Hört , hört !
rechts . ) Wenn eS Ihr Bestreben ( zu den Socialdemokraten ) ist , dem
kleinen Mann das Brot zu verbilligen , warum geben Sie 20 Proz .
Zinsen ? ( Zuruf bei den Socialdemokraten : Die bekommt ja
der arme Mann ! ) Dem armen Mann Iväre eS viel lieber , er
bekäme im Moment billiges Brot als später die Zinsen . Die nn -

gesunden Zustände der kleinen Bäckereien ivcrden zum großen Teil
dadurch veranlaßt , daß viele Bäcker das fertige Mehl aus den großen
rheinischen Walzmühlen beziehen . Das Interesse deS kleinen Müllers

hängt mit dem Interesse des Bauern auf das untrennbarste zu -
fammen. Infolge der Verbillignng von Hopfen und Gerste
ist das Bier nicht billiger getvorden , und höhere Weizen -
preise haben keinen Einfluß gehabt auf den Preis des

Weizenbrotes . Die Socialdemokratie hält die Wirkung er -
höhter Eetreidepreise für eine revolutionäre . Nun , so geben Sie

( zu den Socialdeinokraten ) uns doch höhere Schutzzölle für land

wirtschaftliche Produkte , so werden Sie Ihr Ziel ja viel eher er -
reichen I ( Sehr wahr I rechts . ) Vielleicht mausern sich die Herren
der äußersten Linken noch zu extremen Schutzzöllnern um , sodaß wir

Mühe haben , ihrer Schntzzöllnerei Zügel anzulegen . ( Lachen links . !

Auch wir streben danach , Handelsverträge abzuschließen , die für
Industrie und Landivirtschaft günstig sind , aber ich halte es doch für
politisch unklug , jetzt schon vor aller Welt zu erklären : wir müssen
unter allem Umständen Handelsverträge haben . Das Ausland

braucht die Verträge viel nötiger als ivir , und es ist eine unwürdige
Kriecherei vor dem Auslande ' und läßt cinen schlechten Schluß aick
das Selbstgefühl der deutschen Nation ziehen , wenn man uns stets
Rücksicht auf das Ausland predigt . ( Sehr wahr ! rechts und im

Ccntrnm . ) WaS sollen die Vereinigten Staaten mit ihrer Baum -
Ivolle machen ohne den deutschen Markt ?

In der Verdeutschung einzelner Begriffe , die gewöhnlich durch
Frcmdworte ausgedrückt tvcrden , geht der Tarifentivurf vielfach zu
weit . So hat man „ Phonograph " mit „ Sprcchmaschine " verdeutscht

(Heiterkeit). — Die Frage der Mimmalzvlle muß in der Konnnission
eingehend geprüft tverden .'

Ein erhöhter Hopfenzoll ist eine dringende Notwendigkeit ge
worden , seitdem wir aus einem Hopfen exportierenden Land zu einem

Hopfen importierenden geworden sind . — Der Getreidczoll ist spcciell
für uns Bayern eine Lebensfrage , der Zollsatz , den die Borlage vor -
sieht , ist bei iveitem nicht ausreichend . Auch Professor Conrad hat sich
für einen erhöhten Gerstenzoll ausgesprochen . Auch für unsre Groß
brauereien ist ein Bezug ausländischer Gerste absolut leine Not -
wendigkeit . — Ich hoffe , daß die Erwartungen der Land¬
wirtschaft nicht enttäuscht tverden . Sonst werden große Schichten
der Landivirtschaft dem Ruin entgegengehen . ' — Auf Herrn
Nichters Schlnßbemerkung möchte ich folgendes ertvidern :
Soweit die Muskel - Anstrengungen , von denen er sprach ,
sich innerhalb geschäftSordnungsmäßiger Grenzen halten , werden ivir
auch mit allen Mitteln danach trachten , diese Anstrengungen illusorisch
zu machen und einen Zolltarif zu stände zu bringend der die Wünsche
der Landwirtschaft gebührend berücksichtigt : Weil »vir einen starken
Bauernstand haben , deshalb haben ivir einen so hoch steheilden
Arbeiterstand . ( Lebhaftes Bravo im Centrum und rechts . )

Bayrischer Finanzminister Frhr . V. Riedel :

Der Entwurf ist in steter Fühlung mit den Einzelregierungen
zu stände gebracht und von diesen gebilligt tvorden . Es bestand
kein Zivcifel darüber , daß eine befriedigende Neuordnung der Zoll
Verhältnisse nicht zn stände kommen würde , wenn die Regierungen
sich auf einen der so Iveit von einander entfernten extremen Stand
punkte stellten . Daher haben ivir uns ans eine in i t t l e r e Linie
geeinigt . Man köniite sagen : in Principicnfragen giebt es
überhaiipt keine Mittellinie . Das hat etlvas für sich.
Aber im praktischen Leben sieht die Sache doch anders aus . Wir
haben Ihnen daher die Vorschläge gemacht , die wir mit Rücksicht auf
das allgemeine Wohl für die besten hielten . Jede Begünstigung
irgend ivelchcr Eiiizelintcressen hat den verbündeten Regierungen
fern gelegen . Herr Bebel hat von den Schäden des Entwurfes für
die Arbeiter gesprochen . Glanben Sie denn , daß die Sicherung der
Existenz »nsrcr Arbeiter kein Gegenstand staatlicher Fürsorge ist ,
und glauben Sie , daß wir ans das Gedeihen der einzelne »
Eriverbszrvcige nicht unsre ernsteste Aufmerksamkeit richten ? Es ist
aber eine Thalsache , daß nicht bloß der Großgrundbesitz , sondern
auch die inittleren und kleinen Bauern im Osten und Westen , im
Norde » und Süden unter der bisherigen Zollgesetzgebung vielfach
zu leiden gehabt haben lSchr richtig I rechts ) und deS dringendsten
Schutzes bedürfe » gegen die ausländische Konkurrenz . die
nicht die Kosten zu tragen hat . wie unsre Landivirtschaft .
( Sehr tvahr I rechts . ) Die verbündeten Negierungen und
spcciell die bayrische Regierung sind deshalb ' der Meinung .
daß etlvas für die Landivirtschaft geschehen innß . Ich kann
weiter erklären , daß ich mich in vollster Uebereinstimmung bcsinde
mit der Erklärung de ? Herrn Reichskanzlers , daß dieser Entwurf
nicht die Abwendung von der Politik der Tarifverträge bedeutet , daß
aber der Abschluß von Handelsverträgen nicht unter Preisgabe
vitaler Interessen der Landwirtschaft

'
erfolgen dürfe . ( Bravo !

rechts . ) Die Erhöhung der Zolltarifpositionen ist ei » Akt der Selbst -
erhallung und der Klugheit und nicht die Vorbereitung
zu einem Kuhhandel , wie Abgeordneter Richter sagte. Wie
könnte Deutschland in VcrtragSverhandlungen mit andren Staaten ,
die inzwischen ihre autonomen Tarife erhöht haben , mit Erfolg ein -
treten , ivcnn es in diesen Verhandlungen nichts anzubieten hätte .
( Sehr richtig I rechts . ) Allerdings muß bei der Festsetzung der Höhe
der Zölle , namentlich der Gctreidezöllc , die größte Vorsicht walten .
Gegen all zu hohe Gctreidezöllc bestehen vom Standpunkt der Volks -
ernährung und derMöglickkeit vonVertragsnbschliisscnjdicsschwerstcnBe -
denken . Solche Zölle würden auch für die Landwirtschaft auf die Dauer
nicht von Vorteil sein . Die Wirkungen erhöhter Getrcidezölle , Ivie sie
Abg . Bebel gestern in drastischer Weise geschildert hat , treffen hin -
sichtlich der im Entivurf vorgeschlagenen Mindestzölle nicht zn . Das
hat der preußische Finanzminister schon gestern an der Hand der seit -
herigen Erfahrungen unwiderleglich nachgewiesen ( Lachen bei den
Socialdcmokraten ) . Hat sich das wirtschaftliche Leben in Deutschland
seit Einführung von Getreidezöllcn im allgemeinen gehoben oder
nickt ? Ist die Lebenshaltung der Arbeiter schlechter geworden oder
besser ? ( Sehr gut ! rechts ) . Ueber die Beantwortung dieser Fragen kann
niemand inr Zweifel sein . Dann treffe » auch die Vonvürfe nicht
zu, daß die Regierung einen Hungertarif vorgeschlagen hat . Die
Regiernngen wollen mit der Vorlage die Existenz der Arbeiter
dauernd befestigen , nickt aber gefährden . ( Bravo I rechts . ) Freilich
tvird ein Landwirt , der über seine Verhältnisse lebt und nicht
rationell ivirtschaftct , auch bei den höchsten Getreidezöllcn auf keinen
grünen Ziveig kommen . Es gehen ja auch die Forderungen in Bezug
ans die Höhe der Getreidezölle sehr auseinander . ES wäre be¬
denklich , den Bogen zn straff zn spannen . Viele tüchtige
LandivirteselbsthabenBedenken gegen den Ent¬
wurf und zivar umsomehr , als man bei der außerordentliche » Ver -
schiedcuhcit der einzelne » Gegenden immer aus eine gewisse Durch -
schnittshöhe angewiesen ist .

Eine Sonderstellung nimmt der Gerstenzoll ein , besonders so -
iveit Braugerste in Betracht kommt . Eine wesentliche Verteuerung
dieses Zolles würde zahlreiche niittlere und kleinere Industriebetriebe ,
die Abnehmer der Gerste sind , gefährden oder zu einer Bicrpreis -
crhöhnng führe ». Ich bin kein Agent der Großbraner . aber die
Preise der bayrischeir Bierbrauereien sind gegcmvärtig keincStvegs
übertriebene . Es ist kein Ucbclivollen gegen die Landwirtschaft , wenn
ich Sie bitte , sich diese Verhältnisse zu überlegen . Die Ausführungen
des Abg . Nißler waren nicht überall zutreffend , aber zweifellos ist .
daß man mit bayrischer Gerste das beste Bier der Welt braut .
(Heiterkeit und Zustiminung rechts . ) In München war der Gerste -
preis in den Jahren von 1890 bis 1900 zweimal höher als der
Weizeupreis und achtmal höher als der Roggenpreis . Die Fest -
setznng des Zolles tvird Sache der Kommission sei ». Auch über die
Höhe des Hopfcnzolles tvird am besten in der Kommission zusprechen
sein . Hier liegen die Verbältnisse anders : die Hofcncinfuhr hat sich
in wenigen Jahren um nahezu 36 Proz . gesteigert , die Ausfuhr hat
in , gleichen Zeitraum nur 34 Proz . abgenommen . Während wir
früher nur prima Ware hatten , kommen jetzt in Württemberg zehn
bis zwölf Sorten Hopfen zn einem früher nicht dagewesenen niedrige »
Preise auf den Markt .

Die Hauptsache ist . unsre Zollverhältnisse möglichst hgld auf
Grund des EntlvurfS definitiv zum Abschluß zu bringen .

Abgeordneter Bebel hat gestern die innere Krise und die be -
flagensiverten schlveren Folgen der Arbeitslosigkeit erwähnt . D i e
b e st e h e n d e Krise i st die h e i l s a m d R e a k t i o n auf
eine vorausgegangene recht ungesunde Aktion .
( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Wen » die Regelung unsrer Handels -
beziehunge » verschleppt wird , kann man nicht auf eine baldige
Besserung hoffen . Eine durch solche Verschleppung hervorgerufene ,
auch nur wenige Jahre dauernde Arbeitslosigkeit würde für die Arbeiter -
unendlich größere Nachteile haben , als die Nachteile sein können , die die
vorgeschlagene Erhöhung der Getreidezölle im Gefolge haben könnte .
( Sehr richtig I rechts . ) Ich muß es den Abgeordneten , die die Ab -
ficht kundgeben , die Beratungen des Reichstags zu verzögern , an -
gesichts der von mir angeführten Thatsachen überlassen ,' sich den
Arbeitern gegenüber z » verantworten . Ich meinerseits hoffe und
wünsche , daß die Mehrheit dieses hohen Hauses im Verein mit den
verbündete » Regierungen um so energischer dahin wirken Iverde ,
daß Deutschland ' in seiner Ivirtschaftlichen Lage stark und gefestigt
bleibe zum Besten aller seiner Angehörigen ohne Rücksicht auf Stand
und Beruf . ( Lebhafter Beifall rechts . ' — Der Reichskanzler , der
inzwischen erschienen und sich neben de » Redner gesetzt hat , schüttelt
demselben die Hand . )

Abg . Payer ( südd . Vp. ) :

Ich möchte mit der Erklärung beginnen , daß meine Freunde
und ich nicht » n rgegendieMi nim alzölle , sondern
auch gegen jede Erhöhung der Getreidezölle ein -

inütig st i m m e n werden . ' ( Rufe rechts : Auch Herr Angst ? )
Das diene den Herren zur Nachricht , die Abstimmungsstatistik zu
treiben geivohnt sind .

Es ist hier viel über daS Schicksal der Vorlage geredet worden ,
vom RcgiermigStische ist das Schicksal des Entswurfs als recht un -

sicher bezeichnet worden . Um im Bilde des Herrn Reichskanzlers
zu bleiben , meine ich, der Hase wird so laufen , daß
der Entivurf einer Mehrheit in diesem Hanse sicher ist .
Die Hauptfrage ist nur die , ob es bei den Sätzen des Entwurfs
bleiben tvird, ' ob die Regierniig die Geister , die sie beschworen hat ,
auch wieder zn bannen ' im stände sein wird . Ich fürchte , den

Konsumenten wird in der Kommission noch ganz anders eingeheizt
tverden . Der preußische Finanzminister hat uns gestern ein wenig
in die Karten der Regierung gucken lassen . Er meinte , die Vorlage
bedeutet eigentlich nichts weitcr als ein Zurückgreifen auf die Zu -
stände der ' 30er Jahre , mit einem Wort , auf den S Mark- Zoll .
Warum hat man daS nicht gleich gesagt ? Die Vorlage eute

hält doch einen 6 Mark - Zoll für Getreide . Gestern
erst kommt der preußische F i n a n z m i n i st e r und

sagt , er wo ' le nur einen 5 Mark - Zoll . Dabei
wundert er sich über den Sturm der Entrüstung , den
die Vorlage gefunden hat . ES ist doch aber klar , daß
der Grad ' des Widerstandes und die Energie der Opposition
in dem Maße wächst , in welcher die Zölle gegen den bisherigen
Stand erhöht werden sollen . Wie ist denn überhaupt der FeldzugS -
plan der Regierung ? Herr Möller erklärte offen , daß er sich zwischen .
zivei Stühle ' gesetzt habe , und gab nur der Hoffnung auf eine früh -
liche Aufstand Ausdruck . ( Heiterkeit . ) Das ist sehr bescheiden . Frhr .
v. Rhcinbaben und Graf Posadotvsky geben zu , daß wohl noch etwas
von den Sätzen abgehandelt werden würde . Das ist doch eine
e t iv a S zu unschuldige Taktik . ( Sehr richtig I links . )
Das Ausland hat doch von vornherein gewußt , daß wir etwas

vorschlagen werden . Die Folge dieser hohen Sätze im Tarif wird

nur sein , daß wir schließlich zu genau demselben Resultat
kommen werden , wie mit niedrigeren , nur mit einem großen Um -

Wege . ( Sehr richtig I links . ) Die hohen Zollsätze für die Industrien ,
die cinen Zoll gar nicht wünschen , das sollen jedenfalls die Kompen -
sations - Objekte bei den Tarifverhandlungen sein . Aber wenn nun
keine Verträge zu stände kommen oder dem Ausland gerade an der

Herabsetzung dieser Zölle gar nichts liegt , dann stehen die

Sätze im Tarif , die niemand , auch die Regierung
selbst nicht wünscht , u n d die nur Schaden anrichten können .

( Sehr tvahr ! links . ) Die Regierung hätte ihre Aufmerksamkeit vor
allen Dingen auf die Wirkung der hohen Zölle auf das innere
Leben des Volkes berücksichtigen sollen . Jetzt werden die erbitterste »
Kämpfe um die hohen Zollsätze geführt , während es der Regierniig
selbst gar nicht Ernst um die Sache zu thun � ist . Wir
tverden auf der andern Seite in Sorgen hineingestürzt , die man ' uns

hätte ersparen köiiuen . Die Kunst , mit der iv i r neuer -

dings regiert werden , ist wirklich keine sehr
große . ( Sehr richtig ! links . ) Man versucht es gar nicht , auch
sachliche Fragen rein diplomatisch zu behandeln . Herr v. Rheinbabcn
hat gesagt , daß unter dem Zoll von 5 Mark der Wohlstand und die

Steuerkraft des Volkes sich gehoben habe . Das ist möglich , sonst
hätten wir auch kaum all die Lasten tragen können , die
uns in letzter Zeit auferlegt sind . Der Großgrundbesitzer
trägt doch wirklich nur zu einem kleinen Teile zu den öffent -
lichen Lasten bei . Wie will aber Herr v. Rhei nbaben be -

iveisen . daß der Wohlstand sich wegen deS Flinfiiiark -
zolleS gehoben hat ? Ebenso kann man behaupten , daß sich der

Wohlstand trotz des Fünfmarkzolles gehoben hat . Die Thatsache .
daß sich tvährend der letzten 8 Jahre die Lebenshaltung der Arbeiter

gehoben hat , muß ja zugegeben werden ; daraus könnte man aber

ebensogut folgern , daß es angängig wäre , den Zoll von
3,50 M. auf I M. zu crmästige » , anstatt aus 5 M. zu erhöhe » .
Die mittlere Linie , von der Herr v. Riedel sprach , sollte nicht in der
mathcmntischcir Mitte ztvischc » deni bestehenden Zoll und de » ex -
trcmen Forderungen der Agrarier , sondern in der Mitte zwischen
dem Zoll von 3,S0 M. und gar keinem Zoll bestehen . ( Sehr richtig l
links . ) — Herr v. Rheinbaben wies auf die niedrigen Roggenpreise
hin . Gewiß , so lange die Roggenerntc so gut bleibt wie bisher , ist
ein Sinken der Roggenpreise zu erwarten , ciber die Sache ändert sich
sofort in den Zeiten der Mißernte . — Wer trägt denn nun eigentlich
den Zoll ? Die Motive erkennen an , daß nicht das Ausland allein
ihn trägt . Da hat man die alte Legende von den Getreide -
Händlern und B ä ck e rn wieder aufgebracht , die den Zoll
tragen sollen . Das Einkommen sämtlicher Bäckermeister Deutsch «
lands zusammengenommen beträgt doch nicht im entferntesten
300 Millionen Mark und so viel beträgt die Mchrbelastung durch
einen Zoll von nur 5 M. Durch diese Bchanptnng soll wohl auch
nur Stimmung gemacht werden für den Augenblick , wo die Er¬
bitterung im Volle ihren Höhepunkt erreicht ,
iv e n n nämlich die Lebensmittel iv i r k l i ch im Preise
t ei gen . Dann braucht man einen Priigelknabc » . ( Sehr

richtig I links . ) Wir wollen aber daS ehrsame und nützliche Gewerbe
der Bäckermeister von vornherein dagegen Verlvahren , daß man ihm
die Schuld andrer aufwälzt . — Wenig Uebereinstinnuung herrscht
darüber , bis zu welchem Maße der Landwirtschaft die Zölle noch zn
gute kommen . Der eine sieht die Grenze in Gütern von 100 Hektar ,
andre sprechen von 2 —3 Hektar . Die Wahrheit liegt Ivahrscheinlich in
der Mitte . Ich kann die Frage nicht entscheiden . Für »»heilvoll halte ich
nur , die Gctreidezölle als das aNein selig machende Mittel hinzustellen .
Den kleinen Grundbesitzern wird vorgeredet , daß auch sie durch die
Erhöhung der Getrcidezölle ans ihrer traurigen Lage unbedingt
herausgerissen werden würden . Das ist ein bedenkliches Spiel
( Sehr richtig I links ) , und die Verantwortung wird , wenn einmal
der Umschlag kommt , auf die zurückfallen , Herr Speck , die diese
Theorie aufgestellt haben . ( Lebhafte Znstinimnng links . ) Herr von
Rhcinbaben hat in der Polemik gegen Richter eigentlich nur einen
positiven Grund angeführt . Er hat darauf Hingewiesen , daß die
ostpreußischen Provinzen besondere Opfer für das Vaterland
gebracht hätte ». Schön , das sage ich auch I Wenn die
Ostpreußen aber für ihre Uebcrzeugung und ihr Vaterland
gekämpft haben , so haben das nicht blo ' s die Herren Offiziere

ondern auch die Maniischaften gcthan . ( Lebhafte Zustimmung links )
und wen « auch sie ihr Blut und ihre Gesundheit hergegeben haben ,
so ist . es jetzt für die Enkel dieser Mnmlschaften ein außer ) -



ordentlich schlechter Dank , iveii » mau ihnen den Brot .
korb höher hängt , »>it der Bcgriuidmig , daß die Enkel jener
Offiziere jetzt belohnt »verde » nuisscn . sLebhnfte Znstinunmig links ) .
Die Getrcidezollcrhöhnnl » schadet dein kleinen und mittlere » Land -
mann . Wir haben nicht de » M» t , ihnen diesen Stein statt
des Brotes zu gebe », das » sie von » ns crivarten . Die Notlage der
Großgrundbesitzer , die geiviß niemand bestreiten »vird , erachten »vir
nicht für so ernstlich� für so allgemein und für so hoffnungslos , daß
»vir deshalb zu einem so verzweifelte » Mittel greifen sollten , wie

es die schiverc Belastung der kleinsten unter den Konsumenten dar -
stellt . ( Sehr Ivahr ! links . ) Dllrch das Bestehen eines Zolles von
ll . öi) M. haben »vir eine gclvisse Notlage für die Landivirischnft an -
erkannt . Zur Beseitigung dieser Notlage rühren sich ja auch die
Landtage und stellen Geld , Arbeit und Belehrung den Landlvirtcn zur
Verfügung . Aber die Irrlehre von der alleinheikenden Kraft der
Zollerhvhnng macht cS so schwer , den Lenten zu helfen . Sic »verde »
von Mißtrauen gegen die andern Mittel erfüllt und stehen der
andern Hilfe apathisch und passiv gegenüber . ( Znstiminiing links . )
Sind die Großgrundbesitzer die einzigen im Deutsche » Zteiche , die
sich in einer geiviffe » Notlage befinden . Welche Vermögen sind in
den letzten Monaten verloren gegangen ! Es ist falsch , die Katastrophe ,
»vie Herr Riedel es thnt , auf das Verschulden einzelner zurück -
zuführen . Es sind nicht bloß schivindelhafte und künstlich auf -
getriebene Industriezweige , bei denen Geld verloren gegangen ist ,
Es ist ein schlechter Trost , den durch die Krise Geschädigte » eine
philosophische Resignation zu empfehlen . Wir müssen es aber ab -
lehnen , der Landivirtschaft allein mit Mitteln zu helfen , die die . Gc -
fnmtheit aufs schwerste belasten . Dieselben Ansprüche , »vie sie die
Landivirtschaft auf eine sichere Rente erhebt , können auch alle andren
Besitzenden und ebenso alle Besitzlosen erheben . lSehr richtig !
links . ) Wenn alle diese Ansprüche anerkannt würden , dann
müßte » die

�
Laiidwirtc noch schlver dazu zahle », weil

sie im Besitz noch himmelhoch über den » Durchschnitt
stehen . In dein Augenblick / wo man das Berlangen der Groß -
grundbesitzer erfüllt , wird man nur neue Ansprüche erwecke » ; ihre
Begehrlichkeit »vird sich nicht befriedigt erklären . Die ganze Eni -
»vicklung unsrcs Erivcrbslcbens würde ihnen gar nicht gestatten , zu -
frieden z » sein : die steigenden Grundpreise »viirdcn dem einen nützen
und seinem Nachfolger schaden ( Sehr richtig ! links ) , und die Un -
zufriedenheit würde allgemein sein . Ich habe mich sehr
geivundert , daß der preußische F i n a » z m i » ist e r dem
Abgeordneten Bebel daS Recht zu best reite » suchte ,
von einer Repvlutionierung infolge der Vcr -
teucrung der n o t Iv e n d i g st c n Lebensmittel zu
sprechen . Das ist nicht die P r o k l a m i c r un g der
Revolution , aber cS ist freilich nichts so geeignet , eine
hochgradige Erbitterung und Unzufriedenheit der Bevölkerung
hervorzurufen , . als » venu » » au küustiich ihre uottvcudigen
Löbens , ntttkl verteuert . ( Sehr richtig ! links . ) Auch wird dem
bäuerlichen Mittelstand durch ein künstliches ' Hinanftreiben der
Grundstiickspreife nichts genützt , sondern auch bei ihm »vkirden die
Sünden der Bäter heimgesucht »verde » an den unschuldigen Kindern .
( sehr richtig ! links . ) Durch die Gesetzgebung und die Standes -
auschauuug ivcrden leider die Großgrundbesitzer häufig verhindert ,
einen Teil ihres Besitzes abzustoßen und ihn andern nutzbar zu
machen .

An dem Zustandekommen der Bichzölle haben viele . der
„ Puppen " , die hier mit den . Großgrundbesitzern initlanfcn , gar kein
Interesse ; diese Zölle »verde » nicinandcm so sehr schaden als gerade
den Bichbesitzer ». Gerade hier würde außerordentlich rasch eine

. Verminderung des Konsums und damit eine Schädigung der Pro -
duzeutcn eintrete ». II n s r e B i c h >v i r t s ch a f l b r a u ch t nicht
höhere Biehzölle , sonder » mehr F I e i s ch es s c r.
( sehr gut ! links . ) Alle angeblichen Vorteile sind Zntunftsiunsik ,

lieber die Jndustriczölle ist bisher von Anrtsivcgcn sehr »veiiig
gciprochcn worden . ( Heiterkeit links . ) Tie I » d u st r i c l l e » sind
in dieser Beziehung mit einer Ausnahme k ii hl bis a n s
Herz hinan . Diese eine Aiisnahinc sind die Zölle , die
im Zusammenhange mit den Gctreidczöllcn den Wagen
des Zolltarifs durch alle Fährlichkcitcn durchschleppen solle » :
es sind die vom Ecntralverband deutschet Industrieller ge -
forderten Zölle . Wir wollen keineswegs der Industrie aus Priucipien -
rciterci einen ihr »otivendigen Schutz entziehen , aber die im
E e n t r a l v e r b a n d zusammengefaßten Industrien sind so er -
stärkt und so f e st organisiert , daß sie jede K o n ! n r r c n z d c s
An s l a n d e s a u s eigner Kraft ertragen k ö n. N c n.
{ sehr richtig ! links . ) Diese Industrien verlangen niit ganz außer -
gelvöhnlich rücksichtslosem Egoismus von der Allgemeinheit , daß
ihnen eilte sichere Rente ihres Kapitals garantiert »verde . Wir
können uns nicht dazu verstehen , diesen Bund auf
Kosten der Allgemeinheit in dieser Weise zu begünstigen .
Man führt vielfach für Zollerhöhmigcii das Argument an , daß
sfe durch Mehreinnahmen für das Reich der Bevölkerung neue
Steuer » ersparen . Dies Argument mag in sparsameren Staaten zu -
treffen , aber bei den Anfordctnngcn unserer Militär - , Marine - und
Kolonialetats ist daran nicht ' zu denke ». Im Gegenteil , steigende
Mehrausgaben auf allen Gebieten » bürden für uns das einzige
schöne Andenken an die Zollerhöhungen sein . ( Sehr gut ! links . )
Bei den Ausführüngeu des Reichskanzlers über das Ausland habe
ich die Empfindung gehabt , als ob die Zolltarifgcgncr eines solchen
Appells an den Patriotismus für bedürftiger hielt als die Freunde
der Borlage . Nun , unter Patriotismus oder Vaterlandslicbx versteht
man nach meiner Anschannng jene Ileberzengung , die zu Gunsten
der Allgemeinheit Gut und Blut für das Baterland zu opfern bereit
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Huldigen jene Großgrundbesitzer ,
die auf K o st e n der Allgemeinheit eine sichere Rente
garantiert verlangen , etwa diesem Patriotismus ? Die
Patrioten in diesem Falle sind die Konsumenten , die die
höheren Zölle auf dem Altar des Vaterlandes zahlen müssen , ' ii i ch t
die Prodnzcnten , die diese Opfer in ihre Tasche
stecke n. ( Sehr gut ! links . ) Es »väre zivcckinäßig , wenn der Rcichs -
klinzler das Glcichgeivicht, daS er durch seine einseitige Mahnung ge -
stört hat , wiederherstellte und mitdcrihmimieivohnendcn Eindringlichkeit
allen denjenigen , die in den uächsten Monaten die offene Hand aus -
strecke » »verde », ans Herz legte , ihre Sonderintcresscn ziirückziidnmincn .
Weil » der Reichskanzler auch diese Seite der . Sache gewürdigt haben
wird , so »vird er von sich sagen können , ivas er schon vor zivei Tagen
sich selbst zn bezeugen die Freundlichkeit hatte , daß er seine Schuldig -
lest voll gcthan habe . ( Lebhafter Beifall links . )

( Schluß im Hanptblatt . )

UoltKlrs .

Die Nachwahl im 32 . Kommnual - Wahlbezirk
wird , »vie mitgeteilt , am Mitllvoch , den l l . Dezember ,
stattfinden . Aus welchen Gründen in diesem Bezirk , den die Social -
demokratie bei der Hanptwahl am 6. November in glänzendem Siege
behauptet hat , eine nochnialige Wahl notwendig gcivorden ist , das

ist den Wählern bekannt . Manche Wähler sind von solchen Aach -
wählen nicht sehr erbaut , aber die s o c i a l d c m o k r a t i s ch e

Wählerschaft »vird es als eine Ehrenpflicht ansehen , auf den

neuen Stadtverordneten - Kandidaten Genossen Carl Leid eine

uiindestens ebenso stattliche Stimmenzahl zu vereinigen »vie am
t>. November auf den damaligen Mandatbciverber Genossen Lieb -

knecht .
Wir sagen : eine ni i n d e st c n s ebenso stattliche Stinimenzahl !

Usisres Erachteus ist aber die bei der Hauptivahl erreichte Stimmen -

zahl noch einer beträchtlichen Steigerung fähig .
Bon 6öt5 Wählern des 32 . Bezirkes beteiligten sich am 6. November

nur 2800 an der Wahl . Davon stimmten 2568 für iinsren Genossen

Liebknecht und nur 232 für den Freisinnigen . lieber 3700 Wähler
blieben der Wahl überhaupt fern . In der Regel suchen die bürger -

lichen Parteien da , wo sie in der Wahl unterlegen sind , sich
und andere über die Größe ihrer Niederlage damit himveg -

zutäuschen , daß sie bersichKit , dle zu Hästse gebliMsteu Wähler
ständen samt und sonders auf ihrer Seite . Bon dem schittählich
unterlegenen Freisinn ist dieses abgebrauchte Mittel aiich nach der

diesjährigen Wahl wieder angelvendet worden , um ivenigsteuS den

Schein zn retten , daß der verrottete Berliner K o m -

m n n a l f r e i s i II II bei den Wählern noch lange nicht „II nie »

durch " sei . Wir würden in denselben Fehler verfallen , wenn wir

behaupten wollten , daß die zn Hause gebliebenen Wähler samt und

sonders zn uns gehören . DaS wäre ebenfalls llnsiim . Das eine aber

ist zlveifcllos , daß an der nicht geringen Zahl der W a h l f a n l c n vom
6. November auch die Socialdcmokratie noch ni i t b c t e i I i g t

ist . lind daS gilt sicherlich auch für den 32. Bezirk ! Wenn die am
6. November zn Hanse gebliebenen Wähler , soweit sie mit der

arbeiterfeindlichen Mißwirtschaft und dem köingstreuen Byzantinis -
m» S des Berliner Kommiilialfreisiims miziifriedcn sind und die

Thätigkeit der socialdemokratischen Arbeitervertreter im Roten Hause
billigen , nun wenigstens a Ni lt . Dezember ihre Pflicht
thnn , dann darf mit Sicherheit darauf gerechnet werden , daß der

socialdemokratische Stadtverordiieteii - Kandidat deS 32 . Bezirks Ge¬

nosse E a r l Leid noch eine ganz anständige Vennehrung der

Stininienzahl erzielt .
Einer Zeitungsnachricht zufolge wären auch die Freisinnigen

entschlossen , ihre Anhänger noch einmal zur Beteiligung an der

Wahl aufzurufen . An einen Sieg lönnen sie nach dem Ergebnis
der Hanptwahl doch selber nicht zu denken wagen ! Vermutlich ist
es ihnen nur um den moralischen Erfolg zu ihnii . Die

Freisinnigen besitzen eine gclvisse Uebimg darin , bei Nachlvahlcn der -

artige moralische Erfolge zn erzielen . Sie pflegen mit aller Kraft
auf solche einzelnen Nachlvahl - Bezirke zn stürzen , »vobci ihnen die

reichen Geldmittel , über die sie verfügen , eine intensive Bearbeitung
des Bezirkes ermöglichen , und bringen es dann in der That
nicht selten noch zu einem kleinen Stimmenzuwachs . Dieses
Manöver soll anscheinend auch diesmal »viedcr versucht
»verde ». Andrerseits aber »vird von iinsren Gegnern »vohl
darauf gcrrchiict , daß die socialdemokratische n Wähler in

Anbetracht der bei der Hauptivahl erreichten Stimmenzahl sich vcr -
leiten lassen »Verden , bei der N n ch »v a h l lässig zu sein .

Hoffentlich täuscht sich der Freisinn und bekommt von den

Wählern deS 32. Bezirks cincii t ü ch t i g c n S t r i ch durch seine
Rechnung . An » enen Anlässen , gegen die Haltnng des Kommunal -

rcisiiinS crncntcn Protest einzulegen , fehlt es ja leider nicht . Seit
dem 6. November hat die freisinnige Mehrheit der Ttadtveiordiieten -

Bersammlniig schon »vicder zwei recht saftige Blätter in ihren
Ruhmeskranz geflochten : Sie hat die '

socialdemokratischen Forde -
rnngeii zur Wohnungsfrage endgültig abgelehnt und die kost -
spiclige „Linden " - Unigestalliing nach den Wünschen des Kaisers
ang ' eliommcn I

_

Die Jiigciidschriftcn - Ansstclliiug im Gelvcrkschaftshanse ist
gestern abend geschlossen worden . Der Besuch war während der

ganzen Dauer der AiiSstellinig , namciiilich in den Abeiidstiiudeii ,
' ehr stark . Durch das Ilnternchmcn dürfte wohl die Absicht , ivelche
die Veranstalter der Ansstcllinig leitete : Bei - Eltern und Er -
ziehcrn Sinn �für gute Jugendschriftc » zn »vcckcii . er -
ällt sein , »vcliigsteits soiveii die Besucher der AnS -
stcllniig in Frage komme » . Es ist ein weit verbreiteter
Irrtum , daß Bücher , ivelche für die Jugend geschrieben sind , für Er -
ivachscnc nicht mehr taugen . Die Bekrachtinig der im GeivcrkschaftS -
Hanse ausgestellt gelveseneii Bücher ividerlegt diesen Irrtum gründlich .
Sogar Bilderbücher , wenn sie einer Küusllerhaud ihr Eufftehen ver -
danken , können auch dem Kiiifftsrennd , der längst dem Kindesalter cnl -
ivachsen ist . eine ebenso herzliche Freude bereite », »vie den Kindern , für
die solche Werke in erster Linie beslimmt sind . lind » nn erst die für
das reifere KindcSalter bestimmten Schriften . Mag auch manches
von dem , was da ausgestellt »var . nicht dem Geschmack jedcS ein -

zelneii zusagen , so waren doch viele Bücher darunter , die mancher
als gute Bekaimie schätzen gelernt hat , und die man nicht gerade
als Zilgeiidschrifteii miziisprSchen Pflegt , obivohl sie für die
Jugend eine diirchanS geeignete Lektüre bilden . Wir meinen
die AilSlvaht ans iinsren klassischen Schviftstellcr ». Vkaiicher
Arbeiter hat vielleicht GöcthcS oder Schillers , LessingS vdcr
ChamissoS Werke im Hanse , ohne z » »visseii , daß
diese Schätze deutscher Litteratnr manches cttthalle », lvas sich als
Lesestoff für das reifere KindeSaltcr eignet . So dürfte die Ans -
stellnng auch in dieser Hinsicht aufklärend gewirkt haben . Zn bc -
dauern ist ja , daß sie schon geschlossen »verde » mußte . Mancher
Bater hätte gelviß noch gern die Gelegenheit benutzt , ihn sich ans
dem Gebiete der JugeNdlitleratnr zu informieren . Im Interesse
der Eltern und Erzieher ist die Wiederholung solcher AnSstelluiigen
jedenfalls crwniischt . dienen sie doch in hohem Maße der Vcr -
dränguiig gebräuchlicher Schnndlittcriiliir , um Sinn für wirklich
Gutes zn schaffen .

Die Wäckeruieistcr gegen de « Zolltarif . Die Berliner

Bäcker - Jimung E o u c o r d i a beschloß in ihrer gestrigen General -
Versammlung , nach einem Referat deS Obermeisters Gcnicinhardt
und des Bäckermeisters Fritz Schmidt , einstimmig dem Reichstage
cincii Protest gegen den Zolltarif - Entiviirf zugehen zn lassen . Für
den 13, d. M. soll eine P r o t est v e rs . a m in l n n g s ä m t li ch c r
Bäckermeister Berlins nach den Cviicordiasälcii in der
AiidreaSstraße cinbenifcn »verde ». Auch die Bäckermeister der Bor -
orte nehmen entschieden gegen den Zolllarif - Eiitwurf Stellung . So
faßte die B ä ck e r - Iii n n n g W e i ß c n s e e in der Zollfragc eine
entsprechende Resolution gegen die Getreibezölle .

Ter Zehnuhr - Ladenschlnff . Offene Verkaufsstellen dürfen bis

zehn Uhr geöffnet sein heute , am 7. , sowie ferner am 13, , 14. , 16.
bis 21. , 23. , 36. und 31 . Dezember .

Ter Vorstand des Berliner Regatta - NcrcinS hatte sich
an de » Magistrat mit der Bitte um einen Preis für die nächsten
Rennen gewandt , die im Sommer in Grünau von dem Verein
veranstaltet werden . Es »vnrde beschlossen , vorbehaltlich der Ge -
iichmiginig der Stadtverordiicten - Versammlung , 300 M. für diesen
Zweck zu bewilligen . Ferner beschäftigte sich das Kollegium noch
mit der Bewilligung von Uiitcrbcinkleidern usw . für die in städtischer
Fürsorge befindlichen Waisenkinder .

In der Angelegenheit Bredenbeck erhalten wir vom Schrift¬
führer des Vereins „ Berliner Presse " folgende Zuschrift : Hiermit
habe ich die Ehre . Ihnen mitzuteilen , daß der Verein „ Berliner

Presse " soeben folgendes Schreiben erhalten hat : „ Der Berein
„ Dresdner Presse " hat in seiner gestrigen Sitzung Kemitnis

genommen von der Resolution in der Angelegenheit deS Redactenr
Bredenbeck und bittet den Verein „ Berliner Presse ", sich diesem
Protest vollinhaltlich anschließen zn dürfen . I . A. : Franz Wallner ,
Schriftführer . "

Ein schwerer Znsamiiicustost zweier Ttrastcnbahnzüge
erfolgte vorgestern abend mn 10 llhi�am Grünen Weg , Ecke derstWarkn ' s-
straßc . Infolge falscher Weicheiistellung fuhr der Motorwagen 1245
der Linie Küstriner Platz —Puttlitzstraße nach dem lniksscitigcn
Geleise hinüber , auf welchem ein mit Anhängewage » versehener
Straßenbahnzng der Linie Lndwigskirch - Platz —KönigSbergcrstraße
vorbeifuhr . Der erstgenannte Motorwagen lies mit so großer
Gewalt gegen den Anhängewagcii Nr . 8 des eiitgegciikominendcn
Zuges , daß dieser ans dem Geleise gehoben » nd gegen die Bordschwelle
des BürgersteigeS geschlendert wurde . Der den Anhäitgclvägen
bedienende Schaffner Koch stürzte auf den Fahrdamm und erlitt
Hantabschürftingcn und innere Verletzungen . Der Controlciir Jahnke ,
welcher sich im Wageiiinnern befand und Fahrscheine revidierte , trug
eine Kopfverletzung davon . Von den Fahrgästen wurde der Zapfcr
Gustav Thiede , KönigSbergerstratze 5/6 wöhnhafr . ivelcher auf der
Hinterplattform des Anhängewagens stand , erheblicher verletzt .
T. stürzte mit dein Kopf gegen die Kante der Waggonthiir und

Ctliti infolge dessen eine 6 Eentimeter lange blutende Stirntvnnde, .
sowie �auch eine Kontusion an der Br»ist .

'
Die Verletzten erhielten

auf der Sanitätswache am Grünen Weg ärztliche Hilfe . Die
ziisammengefahreiien Wagen sind natürlich

'
stark beschädigt worden .

Von deni Anhänger ist die Wanddecke eingedrückt nnd die Fenster -
scheiben zertrümmert , während bei dem Motorwagen die Vorder -
Plattform erheblich beschädigt worden ist . Beide Wagen mußten
sofort außer Betrieb gesetzt werden .

Tic Wahle » zur Akademischeli Lesehalle , die in diesen
Tagen jtattsiiiden , haben bis jetzt folgendes Resultat gehabt : Von
dein „ nationalen " Vereine wurden drei Kandidaten gewählt ; von
dem Verband katholischer Studenten einer und vom Verein jüdischer
Studenten ebenfalls einer . Die Freie wiffenichasllichc Vereiniginig ,
der Socialwiffeuschaftlichc Verein , sowie die Freie Slndciiten -

vcrcinignng koiniten bis jetzt noch keinen Kandidaten zur Wahl
bringen .

'
-

. . . . .
Eixe uusregeiide Sceuc verursachte gestern abend in der

Leipzigerstraße eine Frau H. aus Groß - Lichterfelde durch einen un¬

gewöhnlichen Selbstmordversuch . Die Frau hätte wegen Zlvislcs
mit ihrem Manne , der sie mißhandelt haben soll , das Haus ver -
lassen und war nach Berlin gekommen . Ans dem Potsdamer Bahn -
Hof nahm sie eine Drosckiki und fuhr die Leipzigerstraße himinter .
An der Friedrichstraße stieß sie plötzlich den Wagenschlag ans und

warf sich vor einem herankommenden Straßenbahmvagen auf die

Schienen . Ein Schntzmann nnd eine Kran , die gerade neben ihm
ans dem Damm stand , rissen die Lebensmüde zurück , während der

Wagenführer bremste , so stark er mir . konnte , « o kam die Unglück -
liche mit leichte » Abschürfungen davon nnd wurde ohnmächtig von
einem Schntzmann in ei » Krankenhaus gebracht . Als sie wieder zu
sich kam , l efand sie sich in der größten Aufregung .

Ein schwerer BetrieVSniifull ereignete sich gestern nachmittag
um 4 Uhr in einer bekannten Buchdrnckcrei in der Grünstraße . Ter

Diuckerlchrling Ottö Hintze , wohnhaft Ädiniralstraße 10, kam mit
dem Arm in das Zahngetricbe einer Schnellpresse , nnd diese mußte
erst wieder zurückgehen , che der Lehrling befreit werden konnte .

Schlver verletzt »vnrde der junge Mann nach der Unfallstation
gebracht .

Ans der Flucht vor dem Schittimau » verunglückte gestern
vormittag um lO' /a Uhr der Zuhälter Otto Preuß , ein Bursche von
21 Jahren , in der Vernanerstraße . Hier zog in dem Hanse Nr. 2l

am t . Oktober eine 25 Jahre alte Cigarrenarbeiterin Helene Schultze

zn, die durch ihr Treiben bei den andren Mielern bald das größte
Aergernis erregte . Der Hansivirt Haqne kündigte ihr zlvar zum
l. d. M. , zwang sie aber nicht zur Näumuiig der Wohnung , als sie�

freiwillig nicht ging . Das Treiben dauerte daher fort , bis endlich
die Mieter zur Polizei gingen . Als mm heute vormittag ein Schutz -
mann vom 89. Revier kam , hatte die Schnitze noch ein andres

Franciizimmcr nnd den als Zuhälter in jener Gegend bekannten

Prenß bei sich in der Wohnung . Prenß mag wohl allen Grund

haben , ein Zusammcntrcffcii mit der Polizei zu vermeiden . Als der

Schntzmann die Wohninig betrat , sprang er gleich aus dem zweiten
Stock zum Fenster hinaus anf das Dach eines Anbaues , um von

hier ans über die Mauer nach dem Nachbargnuidstück zn entkommen .
Bon dort kam er aber nicht iveitcr : er brach vielmehr bciviißllos

zusammen und mußte vvn einem Schntzmann mit einer Droschke

nach der Eharite gebracht ivcrden . Der Flüchtling hatte sich außer
anderen Vcrletziiitgeii einen Uiilerschciikelbrnch zugezogen .

Fcuernachrichteu . Nicht »vcniger als 14 Löschziige lvarci »

Freitagabend kurz nach 8 Uhr gleichzeitig alarmiert . In der

E m d e n c r st r a ß e 16 brannte ein Dachstnhl in großer Ansdehninig
und hatte die Wehr über eine Stunde ans mehreren Schlauchleitungen
Wasser zu geben , ii »! die Gefahr zu beseitigen . Während hier die

gesamte 4. Compagiiic nnd zwei Züge der 3. Compagnic teilweise

ihätig waren , wurde die 5. Eompngnie nach Nene Friedrich -
ii r a ß e 70 gerufen , wo in dem Verkaufsraum der Krawatten -

firma von Hcnoch n. Mendel ein größeres Schadenfeuer
ausgebrochen war . Die LöschnngSarbeiten wurden durch eine starke

Vcrgilälmniig sehr erschwert , doch gelang es »ach Vistündigeiii Wasser -

geben , die Flammen zn ersticken . Immerhin ist der angerichtete Schaden
an Stoffen und Utensilien erheblich . Die Aufräiiiniiiigsarbeiten hicften
die Wehr noch eine Stunde lang am Brandherde fest , da die an -

gebrannten Gegenstände ans das Straßcnpflaster herabgeworfen
werden mußte » . Die von der Emdenerstraße zurückkehrenden Züge
wurden sofort wieder »ach L h ch c n c r st r a ß e gerufen , wo ' eben -
olls Feuer ausgebrochen »var .

DaS Orphens - Theatcr , das jetzt einige Wochen besteht , »vartct

sciiicn Gästen imiucr noch mit den Cantominicn und andren meto -
dramatischen Schönheiten anf , ohne daß das Publikum eigentlich in
diese Kinistgattinig , die offenbar ebenfalls das Brettl anf eine höhere
Stufe heben soll , überschivenglich verliebt wäre . Inzwischen scheint
der Erdenrest , der anfniiglich dem Unlcrnehmen zn tragen peinlich
blieb , mehr und mehr an Kern zu gewinnen , denn der hervorragende
Teil des Programms wird ausschließlich von . de » Artisten der Varielö - .
Bühne besorgt . Unter dicsen sind tüchtige , zum Teil vortreffliche
Künstler . Zu den hervorragend guten Leistungen möchten wir die
der Knnstradiahrcii » Mozza und die des BanchrediierS Briinel rechnen .
Auch Borghcsis lebende Bilder nnd ein holländisches Damenqnartelt
verdienen Anerkennung .

Selbstmord einer Schülerin . Gestern hat sich die dreizehn -
jährige Schülerin der 15. Gciiieiiideschnle in Schöncbcrg . Koloinicn -

itraße 22/23 , Frida F. , aus dem Fenster eines in der drilteii Etage
gelegenen Klassenzimmers i » den Hof hinabgestürzt nnd in -

iolge der schweren Berletziingeii alsbald den Tod geftinden . Der
Griind zn der iniseligeii That ist in einem krankhaften ,
nervösen Zustande des bedaiiernswertcn Mädchens zu suchen ,
das seit seiner Kindheit an heftigen Krämpfen litt . Vom
Rektor war angeordnet worden , das Mädchen mit größter Rücksicht
und Schonung zn behandeln , was auch geschah . Gestern trug das
Kind ein besonders aufgeregtes Wesen zur Schau . Als die Hand -
arbcitslchrerin de » Unterricht begann und Frida befragte , schwieg
das Mädchen inid sah zu Boden . Bald darauf ersuchte sie die

Lehrerin mn die Erlaubnis , auszutreten , ging in ein leeres , benach -
barteS Klassenzimmer , öffnete daS Fenster und stürzte sich aus der
dritten Etage in den Hof hinab , Ivo sie mit zerschmetterten Gliedern
liegen blieti und alsbald starb .

Vom Eiscnbahiizug »vnrde am Donnerstag der Weichen -
steller Äöha zn Spandau überfahren . Beim Raugicreii aus
dem Güterbahnhof daselbst kam Ä. einem Eisenbahiiziig zu nahe .
wurde umgestoßen und fiel so unglücklich , daß ihm ein Bein ab -

gefahren wurde . Der Verunglückte »vnrde in das städiische Kranken -
Hans geschafft . Ungefähr ans derselben Stelle ist schon einmal , vor

längerer Zeil , ein Bahnbeamter überfahren »vorden .

Vermischtes .
Ans Frankfurt a . M . »vird über ein ansseheiierregeiidc ?

E is e n b a h u - U ug l ü ck vom Freitag berichtet : Der heute früh
3 Uhr 33 Minuten hier fällige Oricnt - Expreßzug Ostciide —Wien ,
welcher mit anderthalbstiindiger Verspätung hier eintraf , fuhr mit
voller Geschwindigkeit durch die . Schranke , den Qucrbahiisleig ,
raimtc die massive Steinmauer zusammen und gelangte bis
in den südlichen Wartesaal zweiter Klaff «. Der Zug bc -

stand ans Maschine , Tender , Packwagen und fünf Personen -

wagen . Maschine mid Tender stehen mitten im Wartesaal , der

Packwasicu auf dem Querbahnsteig , der folgende Wagen entgleiste .
die übrigen Personenwagen blieben ans dem Geleise stehen nnd
komitcii gleich nach dem Unfall abgelassen werden . Im Zuge bc -

fanden sich nur etwa 6 bis 8 Passagiere , die mit dem Schrecken
davon gekommen sind . Auch der Bahnhof ivar zur Zeit nicht belebt .

Im Wartesaal hatten nur zwei Passagiere Platz genommen , die sich
noch rechtzeitig vor den znsammeiistiirzeiidcii Steinniasscn retten
konnten und nicht verletzt sind . Die Anfränininigsarbeiten »verde »



den gmtzen Tng in Anspruch nehmen . Man Uermutet , datz dc>S Ver¬

lagen der Bremse Schuld ein dem Unglück ist . Die Zugänge zum
Bnhichof sind durch Militärpostcu und Schutzleute aligesperrt .

Ans Tanzig wird vom Freitag berichtet : Heute nacht kurz
nach l2 Uhr brach in der Schniircrei und Taklere i der Schichan -
Werft Feuer aus . lvclches das ziveistöckige Gebäude vollständig
zerstörte . Der Schaden ist noch nicht festzustellen . Arbeiter -
entlassnngen finden nicht statt . Auch wird der Betrieb der Werft
sticht gestört .

Zu einer inerkwilrdigcn Selbsthilfe gegen Exmissien will
ein Mann in Lübeck greifen . Es wird von dort berichtet : Ein
eigenartiges Mittel , sich ans seinem Besitztum zn halten , droht
. Herr Med ins , der Inhaber unsreS Zoologischen Gartens , an -
zuwende » , falls er zwangsweise von dein Etablissement c»t -
fniit wurde . Er will in diesem Fall sämtliche Raub -
licre anS ihrem Käfig herauslassen . Da die
Voljzeibchörde die eventuelle . Vcrwirllichung dieser ungeheuerlichen
Idee nicht für ausgeschlossen hall , so sind zur Vorsicht mehrere Be¬
amte im Zoologischen Garten postiert worden . Herrn Mcbius ist
sofort , da er die nötige Gewähr in seiner Person nicht bietet . auf
Grund der betreffenden Bestimmungen des St . - G. - B. die Konzession
zum Halten von Raub - und andren gefährlichen Tieren entzogen
lörrdell . Das ; die Anwohner dcS Etablissements einige unruhige
Augenblicke durchlebt haben , ist wohl allgemein begreiflich.

Aus Krefeld wird berichtet , dag in der Sonntagnacht z tu c i
? l n ich läge gegen Per s o n e » z ü g e anf derStreckcSt . Thoenis -
Borst verübt tvorden sind . Gegen einen Zug wurde ein Schuh ab -
«efeuert ! die Kugel ging durch ein Wageuabteil zweiter Klasse , ver -
letzte aber keine » der Insassen . Kurz darauf wurde eine Schiene
aucr über die Geleise gelegt . Die Lokomotive des . folgenden
Bcrsoucnzuges krünnnte bciin Auffahren die Schiene und schleuderte
sie aus dem Geleise . Nur durch zufälliges Glück wurde eine Wieder -
holung des Unglücks bei Buir verhütet . Von den Thätern hat man
' bisher keine Spur .

Ucber den ncucu Kistcurcisrudcn und dessen Fahrt iverdcn
noch folgende Einzelheiten berichtet . Kurz vor der am 17. November
von Hamburg erfolgten Abfahrt des Dampfers „ Palatia " stellte
sich in der Hamburger Geschäftsstelle der „ American Exprch " ein
Mann cm , der eine Kiste nach Nelv Jork schicke » ivollte , in der sich,
seiner Angabc »ach . Gipsmodelle befände » , die in New Jork aus -

' gestellt Iverdcn sollten . Der Manu uaunte sich Johann
Beck und imterzcichncte auch die Faktura mit diesem
Manien . Die Kiste sollte von seiner Wohnung , . Lauge -

straße 23 , St . Pauli , abgeholt und
als letztes Gut in den Dampfer „ Palatia " eingeladen werden .

seinem Wunsche gemäß
Der

mit der Abholung der Kiste beauftragte Kutscher der „ American
Expreß " nahm dort eine einen Raummeter große Holzliste in
Empfang , die an ein New Jorker Geschäft gerichtet und mit den
Anfschriften „Vorsicht " und „ be careful "

'
versehen war . Der

Kutscher behandelte die Kiste auch sorgfältig , konnte es jedoch . nicht
vermeiden , sie mehrmals umzukanten , ehe sie in die richtige Jage
kam . Das Gewicht der Kiste betrug etiva 300 Pfund . Die Kiste
wurde dann nach dein Quaischuppen der Hambnrg - Amcrika - Linic ge -
fahren und dort abgeliefert und auch ziemlich stach oben verstaut .
Der Kutscher bemerkte bei der Ablieferung , daß aus der Kiste eine
Feuchtigkeit sickerte , beachtete dic -Z jedoch nicht weiter und machte
darüber auch keine Mitteilung . Kurz nach der Abfahrt der „ Palatia "
traf bei der Hamburg - Amerika - Linie ein an den Generaldirektor
Ballin gerichteter Brief ein , der uneröffnet liegen blieb , da dieser
zur Zelt verreist war und erst nach Rückkehr des Adressaten von
diesem gelesen wurde . Der Inhalt dcS Schreibens sagte , daß der
Schriftsetzer Johann Beck ans Ofen - Pest mit dem Dampfer „ Palatia "
in eine Kiste verpackt , die durch die „ American Expreß " aufgegeben
tvorden sei , die Reise über den Ocean mache . Die sofort von der
Sache benachrichtigte Polizeibehörde stellte durch ihre Ermitteliingen
fest , daß die Angaben auf Wahrheit beruhten . Beck hatte sich , ivie
festgestellt ivnrde , eine imvendig mit Scharnieren versehene Kiste an -
fertigen lasse », war , »achdcur er Proviant hineingepackt hatte , hirrcin -
gestiegeir , hatte die Kiste dann dicht geniacht und sich während der
Fahrt nach dem Quai völlig ruhig in der Kiste verhalten , obgleich
ihm das mehrmalige Umlauten nicht gerade behagt haben wird .
Die Hambnrg - Amerika - Liuie und der Hamburger Vertreter der
« American Expreß " ' benachrichtigten sofort drahtlich ihre Vertreter in
New Jork . Die „ Palatia " kam nach IStägiger Reise dort a », Ivo
sofort mit der EntlösÄimg begonnen wurde , und es auch , bald
darauf gelang , die Kiste an Deck z » bringen . Als sie geöffnet
ivnrde , fand man darin den durch Erschöpfstng dem Tode nähe »
Mann , der sofort dem Krankenhansc zugeführt wurde .

Hnndertvierzig Personen ertrunken . Aus Bombay
meldet der Telegraph : Ei » großes Boot mit Pilgern , die nach
Goa zum Grabe des heiligen Franz Xaver , des Apostels der Inder ,
wallfahren wollten , sank am 4. Dezember 50 Jards vom Ufer .
140 Pilger ertranken .

Blcttcr - Progliose für Tounabeuti , de » 7. Dezember 1001 .
Ein wenig wärmer bei schwachen südwestlichen Winden und anfänglich

zuuchmender , später wieder abnehmender Bevölkung - , keine erheblichen
Niederschläge . Berliner Wette rburca » .

Briefkasten der Redaktion .
Tie jiiristische Sprechstuube findet nm Dienstag , Doitncrs -

tag inib Freitag von 7 —! ) » hr abends statt .
N. G. IVO . Auch wir wissen leider niemanden , der bereit wäre .

Ihnen als Erfinder dcS Perpetuum mobile hundert Mark siir Ausführmlg
der Zeichnungen zu zahlen .

Abel , Elmshorn . Die Schrift ist erschienen im Verlage der Soda -
lifiischen Monatsheste , Berlin IV. 35.

A. W. 75 . Die Polizei hat mit Jbrcr . Foidcinng nichts zu thnn . Sie
sollten Ihre Forderung schleunigst beim Gewerbegericht cinkkagen und gleich -
zeitig zur Sicherung Ihrer Forderung den Erlan einer einstweiligen Ber -
iügung beantragen . - C«. H. II . 1. Das Gericht kann die eidesstattliche
Versichermug der Eheleute für genügend zum Erlast eines Einstellung . - -
bcschlnsses erachten . Zweckdienlicher ist die eidesstattliche Versicherung eines
dritten darüber , dast die Ehefrau die gcpsändetcn Sachen bereits als
Mädchen besessen hat oder darüber , dast sie die Sachen als Mädchen für sich
gckäüst hat . Im iiachherigen Prozeß sind die Bckrclfenden

'
als Zeugen zu

bmeunen . 2. Der unterliegende Teil hat alle Kosten zn trage », jedoch können
dem obsiegenden Kläger die Kosten auferlegt werden , wenn der Beklagte die
Forderung anerkennt und Anlast zur Klage nach Anficht des Gerichts nicht gegeben
hat . — Ivv G. Sch . 1. und 2. Fa . Der Mitspieler ist im Recht . — A. Nu -
wissend , t . Ja . 2. Falls nicht etwa die Forderung in Berlin entstanden
oder als Ersülluug sort Berlin vereinbart , ist, köuuc » Sie mit Aussicht auf
Erfolg den Einwand der Ullzilsländigkelt entgegeuschen . Julassa - Jnstituten ,
die mit der�Beiticibiing unerbiltlich zu sein pflegen , ist es ratsam zu ent -. .

�
be-

„ . . . . . .. . . . — - - -- - - - - - -- - - - -Urkunde
des Glqubrgers verlangt . 3. Eine Benachrichtigimg abseiten des Gläubigers
über Ccfsioii oder dergleichen hat nicht staUgefnnddr . 4. Die Forderung
selbst wird bestritten . Abweisung der Klage wird beantragt . N n ch dem
Terinin zahlen Sie dann an Ihrem wirMchen Gläubiger , falls dieser Sie
nicht - etwa benachrichtigt hat , dast er die Forderung abgetreten habe .
— N. R. 800 . Ja , es genügt eine einfache schriftliche Vollmacht ( Ar-
beitcrrecht S. 427 Nr. 52) . - 100 G. 33. , E . B. Ja . - G. N. 71 .
Die Geldstrafe müssen Sic zahlen . Wegen der Geldstrafe kann gepfändet
und für den Fall fruchtloser Psändung die Geldstrafe in Haftstrafe um-
gewandelt werden . - W. A. 1 - 3 nein . 4. Die Ad reffen der Gewerbe -
Juspektioncit in Berlin sind siir Inspektion I Mariamienplatz 21, für II
Georgenkirchplatz 21, für III Calviustraste 13. Der Bezirk I nmfastt die
Polizeireviere 22 —26 , 28, 30, 4l —45, 47 —49 , 52 —54 , 65, 66, 70, 79, 86,
87, 93 —96 , 102. Der Bezirl II umspauut die Polizeireviere l, 2, 9 —21
27, ' 29. 38, 40, 46, 50, 5t , 55, 59 - 62 , 68, 80, 81, 88 - 90 , 92, 97 - 99 , 101.
Der Rest Berlins mid Eharlottenburgs ist dem. Bezirk III zugeteilt / Ge-
wcrbewt ist Hartman » , sein Vertreter der Gewerbe - Inspektor Tschorn .
Gewerbe - Jilipeltoreil sind für I Donath , II Dr . Rasch , III Schmidt .
Afffftenten für I Dr . Metze ! , für II v. Gizycki , Dr . Gwbmäu » , Fräulein
Reichclt , für III Dr . Hefftcr und Dr . Rolcke . — N. N. 100 . Nein

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Bei antwortiiiig .

orijcfifcu .
So im abend , 7. D e z c in b e r.

Lperiihnns . Ter Ring des Nibe -
lnngcii . Das Rheingold . Anlang
7 t/ , Uhr .

Schansbielhans . Küunz Richard der
Tritte . Ansang 7l/2 Uhr .

AencS Opern - Theater ( «kroll ) .
Äeschlosscn .

Schiller . Die Mülicr . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Ter role Hahn . Anfang
7" , Uhr .

Bei lincr . Die rote Robe . Anfang
7V. , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Frau Holle .
Lessing . Die Fee Capricc . Ansang

7>/z lihr .
Residenz . Lnmpacivagablindus oder :

Das liederliche Kleeblatt . Ansang
7' / , Uhr .

Neues . Coralie u. Co. Anfang
7' /. , Ulir .

Bs est cn . Der Bcttelstndcnt . Ansang
T/i Ubr

Rgchm . 3 Uhr ; Dornröschen .
Seresstoiisbühne . Detlev Lilien -

crous Bilmes Brettl . A» ang
8 Ubr .

E. b. Wolzogens Büntes Theater
( Ucbcrbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Vorstellung .
Alifang 8>/z Uhr .

Eeniral - Gastspiel von Lote Füller
und Soda Zjarco mit ihrer Gc-
scllschaft ans Tokio . Die Geisha
und ber Ritter . Kesa . Anfang

Uhr : Weihnachts - Vor -
Znppc.

Badepnppc . Anfang

Anfang

Ethilltl' TIitlittl
( Wallncr - Dheater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
I » i Q Mütter .

Schauspiel in 4 Akt. v. Georg Hirschseid .
S o u » t a g n a ch m i t t a g 3 Uhr :
— I ' lgaros II oc Ii zeit —

oder :
Ein toller Tag .

S o u n t a g a b e u d 8 Uhr :
Jagend .

M o n t a g a b e » d 8 U h t :
l > ie Mütter .

Thalia - Theater .
DreSdenerstr . 72,73 .

Heute n n b folgende Tage :

Die Badepttppe .
Große Aiisstattuiigsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Vuiiio ldlelsrker , Paula worin , Uslmer -
«ling , limkerniann , Paulmüller , Wamio -
vlus , Junker - Schatz . Ans. T/j Uhr .

Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Kleine
Preise : Gesprengte Fesseln .

Urania .
Tauben - Strasse 48 49 .

Im Theater um 8 LTir :

lieber den Wolken

Invnlidcnsf r . 57 08 .

Stern warte .

farl Weiss - Theater .

7 ' ' i Uhr
Nachm . 4

sielstmg : Die Puppe .
Tsc B

' /t Uhr,
Thalia . D

Luisen . Der Eoldbaner .
8 fthr .

Earl Bleist . Der Stabstrompcter .
Ansang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Aschenbrödel .

Friedi ich - Wilhelinsindlisches .
Ossenbach - Euklus . Pariser Lebe ».
Ansang 7V, Uhr .

Pelle - Zlllianee . Ter Mästigkcits -
Apostel . Anfang 8 Uhr .

Easiuo Theater . Berlin W -
Berlin N. Specialitätcu . An¬
sang 8 Uhr .

Mrtropol . Schön war ' s doch. An-
sang 8 Uhr .

Zlprllo . Specialitätcu - BorsteNiing .
König Aqua . Lnftballett „ Grigo -
latiS ". Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Spccialitäten -
Borstellimg . Ansang nachmittags

5 Uhr .
Passage - Panoptikiim . Specials '

läicn - Borstellnng .
Rcichshailen . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Pa ' nst . Spccialiiälen - Vorstellnng .

Groststadtzanber . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taiibenstr . 40/1 !>. ( Im

Thcatcrsaal . ) Abends 8 Uhr :
„ Ucber den Wollen . " . , �

Juvalidcnstrastc 57/0 ! ».
Täglich : Sternwarte .

Passage - TMer.
ilnlr . ng : Sonntags 3. Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende II Uhr .

OromseB Ffstprograinin
des Weilinuclitsinonats .

Mine, « fourda
in ihrer grossartig . Imitation

der S » ( la \ ucco .

Die Harrison - Trnppe . '
Hella v Schmid » . Lotte Sebns .

Sisters Ponteiii .

„ Maseagni " etc . etc .
16 neue erstkiass , Nummern .

Grostc Fraiiksnriersir . 182 .

Nachmittags 4 Ubr ; Kleine Preise .
Kindervorstellung :

Aschenbrödel .
Kindcrmärchen mit Gesang in 5 Allen

von A. v. Hahn .
ZW - Abends 8 Uhr : ' VS

Der Stabstrolllpeter .
Gefangspoffe in 4 Akten von W.
Mannstädt . Münk von Ä. Steffens .

Sonntag : Ter Stabstrompetcr .
Anfang 8 Uhr .

Ab 25. Dezember : Operettcu - Saisoii .

Ernttal - TIirM .
Heute 2 Borstellmigen . Nachmittags

4 Uhr : Weihnachtö - Vorstellung z»
halben Preisen . Jeder Erwachsene eiu
Ätiid frei : Die Puppe . — Abends
7>/z Uhr : Letztes Gastspiel Sada
Vacco u. La Lole puller Sonntag :
2 Vorstelluugeil ; nachmittags 3 Uhr :
Halbe Preise : Die Geisha . Abends
7>/z Uhr : Die Puppe . _

Passage - Panoplicuffl .
xen ! Oer indische Xeu !

Doppelmenscli !
4 Arme , 4 Beine , T Kopf , lebend .

Ohn » Extra - Entrce !

Casino - Theater .
Lothringersir . 37.

Sonnabend : Die Novitäten :
Weihnachten . — »er dltidchenMger .

Soiilitagiiachmittag - Verlorene
Ehre .
Ans. Woch. 8 llhr . Sonnt . 7Vz Uhr .

Castans Panopticum .
Neu ! — Neu !

Lord Kltchener . Joe Chamberlaln .
Botha . De Wet .

— Di « wunderbare Illusion : —

Allerseelen .
Zieue

altuelle lebende Photographien ! |

Teliill ! iiittl Raucli ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend , den 7. Dezember 1901 :
Vorstellung vor Serenissimus .

Auftreten - der Harfen - Virtuosin
u. Sängerin Mite . Jeanne de la Praz .

Anfang 8>/z Uhr .
Sonntag , ' 8. Dezember , naehmitt .
4 Uhr bei halben Preisen : Hanni
weint — Hanei lacht . Don Carlos .
Die Webfer . — Abends 8V5 Uhr :

Vorstellung vor Serenissimus .

W. Hoacks Theater .
Nrmmrnstraste 16.

Die heibeu Waisen .
Volksschauspiel

in 6 Akten von I . Openford .

Srntf Tanz-Kriiilzche «.
Sonntag ;

Die beiden Waisen .

Sonnabend . 7. Dezbr . , abds . 7>/z Uhr :
„ lilonüikv ' tt Origin . - Pantomime

des EirkuS Busch .

E. von Wolzogens
Bunles Thealer ( ueberbrettD

liüpnlckersti ' . 68 .
U. a : Die Protestversommlniig
von Ludw . Thoma . — Ter Nachbar
von Hails von Gmiippenberg . —
Brniiiieiizauber , Musik von Zepler .

Anfang 8 Uhr. _

Cirkus A. Schümann .
Somiabend , den 7. Dezember , abends

präe . 7>/z Nhr :
XI. Krancks Soires Uigd- Lil «.

Gala - Prograu » n .
Neu ! Zum 7 . Mal : Neu !

The Louisiana Aniazon - Guard
I geiiamit Das schwarze Ueberbrettl .
. Zum erstennial auf dem KontliieiN .
Die neuesten Originaldreffiire » des
Direktms Albert Schumann , sowie
sämtl . »eil esgagierteu Specialitäten .
Mr . wunderbar

dressierte Bletanten .

Zum Schluß zum 56 . Mal :

Oiikr durch Wris
( A ' I ' t ' avvfs . I ' at ' is ) .

Schlußakt : ttordseedad Scheveningen .
Grösttc und glänzcudsts AuSstattungs -

und Wasser - Pantomime in 8 Akten .
Somilaz 2 große Vorstellungen , nachm .
3- / . und abends 7>/z Uhr . In beiden
Vorstellungen : 7I : e Louisiana Amazon
Guard . Mr. Thompsons Wunder -
Elesanlcn . ' Nachmittags 1 Kind frei , j
Zum 57. Male : Quer durch Parts .

Apollo - Thealer .
Sensationell !

Mit vollständig neuer Besetzung der
Hauptrollen und Neubearbeitung .

König Aqua .
Im 2. Bilde ; Orlginal - Flsoher - Tanz

„ Schüttl de Büx " .
Ferner : Die neuen Specialitäten

Georg Kaiser .
La Roland. » Broth . Felsina

und

10 neue Debüts .
Anfang 8 Uhr .

R e i c h s h a 1 1 e 11 .

Stettiuer Sänger .
Zum Schluß : Neil !

4» Tanncbooni !
lAnfang 8 Uhr .
Soimiags 7 Uhr .

g. r . Zömi
Schirmfabriken detail en gros

SHttC

Sanssouci
Kottlmsci - istt * . 4 a .

Jede » Sonntag ,
Montag und Donnerstag

II «» tTm a » n *

Norddeiitschc
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Neu !

LlsMililnsHttmkthr .
Eutree »tt inib 75 Pf . Wochemags
Anfang 8 lchr . Enttee ZV >1. 5V Pf .
Wochentazs Bereinsbtllets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Feftlichkeitsn und Ber -
fäinnilimge ! , frei .

orpdeus - Ivester .
» ' fledflcltotf . « 36 .

Sonnabend - und Sonntagnachm .
3 Uhr : Fazuilien - und Kludervor -
stellnug zu halbe » Preisen . Soun -
abeudabend : Keine Vorstellung .
Soiintagabend 7 Uhr : 28 internat .
Speciattt . , u. a. die Pariser Danto -
rnirneu und Udansons animes .

Palast - Theater
( früher Feeu - Palast )

Burgftr . SS .
Direktion : Wlnklor II. Fröbel .

Das riesengroße erstklassige

Dezember - Programm
Aufir . der durchweg neu engagierte »

Kuilst-Zpttialitättil .
Ilm S Uhr die mit so wlossalem
Erfolg anfgesührte Ausstatttnigs -

Gesangsburleske

Großstadtzailber
Hugo Luftig : Direktor li . wlnkler ,
Anfang 8 Uhr . Elitree 50 Ps.
Vorverkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .

Alcxandrlncn -
Htrattsc HO ,

Messpalast , 1. Etage
im 2. Hos Verkam

direkt aus dem
Fabrikmustertagcr

l ' rivatc nach
Teilxalilang

Modernste *
Satonkroneu . . von 21,00 Mk. au
Speisesaal - Kronen „ 36,00 „ „
Ären . . . . . .2,00 „ „
Petroleumgehänge „ 4,00 „

bis zu den clcgaiitesten Genres .
Gaskocher , Gasöfen , GaSpIätte », Pe -
troleum - u. alteBronzelroiieii werden in
Zahl . gen. u. a. Wunsch auch aufbronz .

B LBI > I X

Gegründet 1873. ll ' el. : Amt Vlla , 8040 .

i : kl0 . ,l ! ! r . Prsullsurlerstl ' . ! W.
Schiiane , Stäche , soväe Berren -
Artihel , Hüte , Handschuhe ,

2 ; MO. ,Landsbergerstr . 83.
Schirme . — Stöcke .

8. ; 0. , Grüner Weg 39 .
Schirme . — Stöcke .

4 : C. , Certraudlenslr . 10/12 .
Schirme . — Stöcke . 29131, *

Hei ' inann Howe A Co .
Verl n XO . , Gr . Franksurterstr . 30

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Jiisirumente . Musitwerke , selbst -
spielend und zum drebe », in allen Preislagen . — Beste Gnitarr - Zither
M. 12, —. — Leierkasteu von M. 1. 50. — Harmonikas von 3,25 . —
Geigen mit Kasten und Boge » von M. 10. — Mnndharmonitas ,
Trommel » , Glockenspiele iistv . in nur bester Qualität . 28411; *

Eigne Fabritaiioii und Reparatur - Werlstätie .

Lirku » kell2 - Roil2el ' t - ° rulUlsI
liaflntva » « « .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direklian :
Somttags 5 Uhr . S p S 0 t S 1 1 tz K t S » . 5 . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Voretellung ; Tan/ , ohne Nachzahlung .

Werke mit aus -
wechselbaren Noten -
scheiben . geringe Teil -

zalilimg .
2658L * J . Knrzbcrg ,

Landsbergerstr . 13 , park .

Die richtige , wirkliche , grosse

Weihnachts - Messe n. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenerstr . 34/35

ist erölfuetü chW
Im prachwollen , weihnachtlich dekorierten Anöslellmigs - Palast
kauft jsserwann dilligat nnä amüsiert sich kvailiok !

UKnIf Oplril 6 iuier ». Kapellen , 3 KaroufielS , Erste Pano -
Nltt l . uvlll . rame », Panoptikum , BorsüHrung fremder
Völker , dressierte Feldhasen und Katzen , Varietes mit ersten
Kräften , Automaieu - AnSstellung , JllnsioneiL Ehina , Boeren -
kneipe miier Leitung von Ohm Krüger , Musoliiws , Räuber -

höhle , Schieststände , Kaspariheaier , Olympia - Mllards
und vieles andre !

IVerltgtifs -Oenlrgle für VelhnschlsiirMei ;
GeKITiiet von . iittag 16 blw abend II lihr ,

auch Sonn - n . F. ' iei - tug ! Entree IM Pf .
Bis 3 Uhr nachmittag Gimte frei ! Direttio : : : 0. Cranz .

Rliitropol-TligatDr.
Zum 104 . Male ;

Schön war ' s doch .
Gr. Berliner Ausstattungsposse

mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Thomas, Joseph!, Bender ,
Erld - Frld , de Vor6 ,

!! Bender als Saharetü
Anfang 8 Ulir .

Bauchen überall gestattet .

An der Spalldauer Brüche 3.
Vornehmst . VcrgnUgiingslohal !
Tag lieh ; Intel nationale

Koineeirtc .
| 8peclalität . - BoppeI- Yorstellimg |

von mir erstklassigen Kräften

Special- Au ssciiank der

Berliner Book- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

; Gut gepflegte Biere .



iZahlstellm Berliils imii Ilingegtildj .

Uns MllgSitdtrlitlsWiiillüigell
Sonntag , den 8. Dezember , vormittags 10 Uhr ,

für im Königshof , Bülowstr . 37,
für BlvaKU im Lokale des Herrn Fischer . Woldstr 8,
für Worden im Lokale des Herrn Wernau , Schwedterstr . 23/24 .

Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags S Uhr ,
für Steglitz bei Schellhase , Ahornstr . 15».

Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags Z Uhr ,
für Welnsensee im Lokale des Herrn Kühne . Röllcstr . 20.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Beratung und Beschlußfassung über die HauSkassierung und den Entwurf

für das Ortsstatut des Zweigvereiiis Berlin und Umgegend .

Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags 4 Uhr :

Oeffentliche Versammlung mit Frauen
für den Bezirk Osten

in Jmbs ' Ostbahnpark , RüderSdorferstr . 71.
Vortrag von Fräulein Jmle über : Bertrag und Krise .

Nachdem gemütliches Beisammenseiu und Tanz . 154/5 »
Um zahlreichen Besuch dieser Versammlungen bittet Die Verbaudsleitung .

Deutsch Jetallarbeiter - Verband
Tcrwaltnngsstelle Iterlin .

Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt Vll , ZSZ .

Verband der Mövelbolierer .
Montag » den S . Dezember , abends S1/ « Uhr , bei MotheS ,

Hnssitenftr . 4 « :

Versainmiung .
Tagesordnung :

1. Vortrag der Frau lllosol über : Krisen und Krisenwirkungen . 2. DiS
kussion . 3. Verbandsangelegenheit . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht ihre Frauen mitzubringen . Daselbst Aus
gäbe von Urania - Billets zum 25. Dezember .
148/8 _

Per Vorstand .

Arhknttg : Achtung !

iMuarbetter it . Bernssg . von Pankow 11. Umgeg
I Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags S Uhr , bei Blanrock .

Wollantstr . 113 :

Große Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Heckwlg Kiesel über : VolkSerziehung und
l gewerbliche Kinderarbeit . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

JHF * Nachdem : Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder und Berufs�

44/8
I . A. : Hermann Weiland .

genossen mit ihren Frauen ersucht
Die Ortsverwaltung .

Adliimg ! Achtung !
Zwischen unterzeichneter Kommission nnd der Genossen

schaftS - Brauerei in Friedrichshagen hat betreffs dcS

ringfrcie » Arbeitsnachweises » ine Einigung stattgefunden

« nd sind alle Differenzen damit erledigt .

Die Agitiltieils-Köliliilisslo » her Bmereillebtiter
Berlins n. Umgegend .

24S3b _ Im Auftrage : P r e u » a . _
Sonntag , den 8. Dezember , vormittags 10 Uhr , im „ Gcwcrk -

schaftsltanae " , Engel - Ufer 15 :

Allgemeine Versammlung
smtlilhee Gas- , Wnsser- \ i Heizllilgg-Rehrltger u . Helfer.

Tages - Orduung :
1. „ Unsre gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältuisse " . 2. Verbands -

AnAlegenheiten . _
Sonntag , 8. Dezember , vorm . 10 Uhr . in den „ Wrmlnliallen " , j

Kommandantenstr . 20 :

Vrrsammliillg der MetaUchleiftr .
T a g e s - O r d u u » g :

1. Vortrag des Genosseu Dr . Zadet Über : „ Die Bedeutung des !
Alkoholgenusses für die Arbeiter " . 2. Diskussioii . 3. Verbaiidsallgelegenheiten .

Bei der

Ortskrnnkenraffe der Maurer
soll für die Winternionate ein Itranken - vontrolenr angestellt
werden .

Umsichtige , tüchtige Kassenmitglieder , welche die Stelle zu übernehmen
wauscheu . wollen ihre selbstgeschriebeueii Gesuche unter Angabe der Mitglieds�
buch - Nummer ins Bureau der Kasse, Holzmarklstraße 48 », einscndeii .
S4v5b _ _ A. PaeUne , Borsihender .

Zinn WeilinacMsfest :

Sonntag , 8. Dezvr . . vorm . IOV2 Uhr , in den
Kommandantenstr . SO :

,Arniinliallen " ,

Branchen - Versammlung der Klempner .
TagcS - Ordnulig :

1. Bortrag des Genossen Link Uber : „ DaS Krailkelikasseiiwesen "
2. Diskussion . 3. Berichierstatluiig von der Berhandliiiig mit der Innung 1
detreffs des BaiiarbeiterschutzeS .

MW
' Die Kollegen der Finna Max Bessin , HSchstestr . 4, sind de-

fonders eingeladen .
In dieser Versammlung gelangt die Broschüre betreffs der Schutz - 1

gelüste zur Ausgabe . 120/3
Zahlreichen Besuch erwartet

_
Die Ortsverwaltnng .

Sonntag , 8 . Dezember , vorm . 10 Uhr . im „ Gewerkschaftshaufe '
( Saal II ) , Engel - Ufcr 15 :

Versammlung der Siiberpolierer .
Sonntag , de » 8 . Dezember , vormittags 10 Uhr » bei iHclssner , |

Ehansseestr . 72 :

Versammlung der Feilen arbeiter .

Sonntag , den 8. Dezember , vormittags 10 Uhr , bei Wetzcl , |
Wrangelstr . 136 :

Morgensprache der Schraubendreher .

Generaldepot :
Berlin NO . , Neue Königstr .

Sonnlng , 8. Dez!ir . , mRestaiir. WilhtlMhos-Hirsihllarteil :

wozu ergebenst einladet HV. Beller .

tm itallar
CACAO

CVcrwaltnngaatclle Berlin ) .
Dienstag , 10 , Dezember , abds . 8 Uhr prüc . , in de » Bornssia - Siilen !

( großer Saay , N. . Ackerslr . 0 - 7 :

MMiKgliSeßen
Tages - Ordnung :

1. Vortrag i Die Arbeiterversicherungs - Gesetze und die Arbeiter . 2. Au |
die Verwaltung gelangte Anträge . 3. Gewerkschaftliche ». 280/17

In Anbetracht derVTagesordmiiig ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
rechtzeitig zu erscheinen . _

Gleichzeitig machen wir auf die m 0 r g e n , Sonntag , den 8. Dez. , !
vorm . L Uhr stattfindende Urania - Borstellung , und den am S5 . Januar
1002 in „Ballschmiedcrs Kastanicuwäldchen " , Badstraße 18, sta | tstude »deii
Zlaskendall aufmerksam . Billets sind an den bekannteii Stellen erhältlich . ]
_ _ _ _ __ DloOrta Verwaltung ; .

Um . Orts - Kräitatae pwerbl. Arbeiter undi
Arbeiterinnen zu Berlin.

Die für die Wahlperiode 1300/1001 gewählte » Delegierten werden
hiermit zu der am Sonntag , den 15 . Dezember 1001 , vorm . 10 Uhr
bczw . IOV2 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , statt -
fiiidciide » 278/17

Ordentl . GenevalversaBNBnlnng
ergedenst eingeladen .

Um 10 Uhr -

Versammlung der Arbeitgeber - Delegierten .
Tagesordnung :

Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern für die Zeit 1902/1903 an Stelle der
Herreu Auerbach und Schröter .

Um IG/ - Uhr :

Versammlung sämtlicher Delegierten .
Tagesordnung :

1. ! Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung des lanfenden j
Lahres . 2. Genehmigung des mit dem . . Ber' ein der sreigewählten Kassen -
ärzte " abzuschließenden Vertrages für das Jahr 1902. 3. Die Versicherungs -
Pflicht der Hausgewerbetreidenden . 4. Statuienanderuiig .

Versammlung der Arbeituehmer - Delegierteu .
Tagesordnung :

Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern für die Zeit 1902/1903 an Stelle der
ausscheidenden Herren Weiße , Schwanherz , Weib und Frau Jäger und
einem Borstandsmitgliede für das Jahr 1902 an Stelle deS Herrn Voigt .

Berlin , den ö. Dezember 1901.
Per Vorstand .

R. Weiße , Vorsitzender .
Gleichzeitig wird hierinit bekannt gegeben , daß das Kasseulokiil vom i

2. Januar 1002 ab wochentäglich von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmitlagS geöffnet ist . _

D. O. .

Köpenick er Gesellschaftsbaus
Carl Seidel , Köpenick , Griiiiauerstrafse 31 .

Empfehle meine Lokalitäten u. it großem Saal und Garten , Kegelbahn
und Kaffeeküche bei Ausflügen auf dem Wege nach Grünau . — Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _

2385C * 1

seinwird stets gerne getrunken , da

Aroma im höchsten Grade entwickelt

ist und er vor allem äusserst leicht

verdaut wird . Die Bereitungsweise
ist eine schnelle und einfache .

In Berlin wird van Houtens Cacao tnssenweise ausgoschänkt
m van Hontona Cacao - Stubc , Wcrdersohestraaae 7, in

dor Nähe von Gereon .

BESTE NAHRUNG FQF1
gesunde & darmkranke Kinder »

Kindermehl t *

Franz Reinfeiat , « r . FraÄÄ . ios ,
IJhren und Ooldwaren .

2933L «
empfiehlt fein Lager tu

_ _ _

_
8?< varaturen billigst "unter Garantie .

Hut « .

Pelxwai ' en - Ijsig�ei *
von 2886C *

Carl Kenz
Berlin SO . , 3 . Oranlen - Strasse 8 .

SW Reelle Bedienung . ' OS Scllll ' IUe .

Rote "1" Lose
Ziehung in Berlin vom 16 . —20. Dezember 1901 .

bar 100 000 , 50 000 , 25 000 etc . Mk.
Originallose Mk. 3,50 . Porto u, Liste 30 Pf. extra . Ausland 60 Pf.

Berlin tf., Peter Foewe , Klarburgerstr . 7.

jGlückspeter
Telegr -
Adr. :

Steinarbeiter !
Am Mittwoch

der Steinmetz
starb unser Kollege ,

174/9

«jlbelm Btto.
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause ,
Chausseestr . 69 in Mariendorf , ans
statt . Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vertrauensmann .

Sstilllhemokr . Wlihlvetti»
strMrieuborsll . UiiiMiib .

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß unser altes Mitglied , der Steinmetz

Wilhelm Otto ,
nach langem Leiden am 3. d. M. an
der Proletarierkrankhcit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet an: Sonn -

tag , den 8. d. M, nachm . D/s Uhr ,
vom Trauerhause , Chausseestraße 69
( Mariendorf ) aus statt . 204/4

Uiu zahlreiche Beteiligung ersucht
_ Der Borstand .

Deutsche Metullurbeiter -

Unvcrfälsch . deutschen
Bienenhonig , beste
Qualit . vers . 9 Pfd .
netto zu 6,ö0 M. , B Psd .

4 M. fr . Nach ». Garant . Rückn . 29318 '

E. Reil , Nordloh ,

Bahnhof Augustfehn Oldb .

Elißdei »
Wand - n . Fensterdekoration
kauft man am billigsten bei Dakar
Dahin , Brükkenstr . 9, _ 24546

Terwallnngaatelle Berlin ,

Am Dienstag , den 3. Dezember ver -
starb unser Mitglied , �der Metallarbeiter

Wilhelm 8tarhö .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 7. Dezember , nachmittags
3Vj Uhr , auf dem Daiikeskird ) hof ,
Reinickendorf , Blankestraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
280/16 Die Ortsberwaltuug .

Orts - Krankenkass e

für daS Gewerbe der Ver -
fcrtistung v. Musikinstrunieutcn .

Die Arbeitgeber werden hierdurch
zu den am Sonnabend , den
14 . Dezember er , abends 8 Uhr ,
im Nestnurant Schuir , Grenadierstr 33,
stattfindenden Bertretcr - Wahle »
eingeladen .

Tagesordnung :
Wahl von 14 Vertretern auS den

Reihen der Arbeitgeber . K 49 des
StntuS (7. Abänderung ) .

An demselben Abend SV, Uhr
finden in demselben Lokal die Ber -
trcter >Wahlen für Arbeitnehmer
statt , wozu dieselben eingeladen
werden .

Tagesordnung :
Wahl von 29 Vertretern aus den

Reihen der Arbeitnehmer , ß 49 des
Statuts (7. Abänderung ) .

Nur Mitglieder , welche das 21. Lebeiis -. . . . . . . . . . . . .

271
ihr zurückgelegt , haben Zutritt .
u/16 Der Vorstand .

Kohlen sttldhilliger .
100 Stück 6 Zoll lang nur « 5 Pfg .
>00 ,. 7 „ .. „ 75 „
100 „ 7 „ Ilse „ 00 „

Scheffel bester Steinkohlen 00 ,.
ab Platz Mitte Brombergcistraße 14,

12 Handwaae » borge umsonst ! '

Josef Fischer . Amt VII . 2012

3 «

30

13 Mk .

WM # elegante Wlnter -
« VI 4 . Paletot « .
• » IM # hochfeine Herren -
" V * 4 ' Anzüge .

schwere Winter -
Belnkleidor .

Anfertigung nnr »ach Mast .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . 129131, '

Kransenstr . 14 ,
4 Dr . kein I,aden 1 Dr .

Todes Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater am Mittwoch , den
4. d. M. , in der Charite nach langen
Leide » verstorben ist. Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 8. d. M. , von
der Leichenhalle des St . Markus -
Kirchhofes in Wilhelmsberg aus statt .
( Nachmittags 3 Uhr . ) 24B8b

Im Namen der Hinterbliebenen :
Amalie Klagcs geb. Schnittger

und Kinder .

7lßiiiinfl am 13. December 1901
IlSIlUilO ia Kaiserbot in Berlin .

Berliner Pferde "

Lotterie .
S333 Gewinne , eesammtwertb H.

100000 .
1
l
1
1

1
1
2

3

8
12 n

32 n

40 sa

HO

1020
2100

Oew .

n

n

zu

n

tu

10000 - 10000
8000 = 8000

5500 = 5500

5 000 = 5000
4000 = 4000

3000 = 3000

2500 = 5000

2400 = 7200

2000 = 16000
250 = 3 000
200 = 6400
100 = 4000

. 20 = 2200

i 10 = 10200
i 5 = 10 500

Loose A 1 Mark , 11 Loose 10 Mark ,
Porto und Liste 20 Pfg . extra ,
versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze ,
General - Debit ,

Berlin W. , Unter den Linden 3.

Socialdemokratlsclier

Wahlverein für den 4. Herl .

Reichstags - Wahlkreis .
( Daten . )

Todes �Anzeige .
Am Mittwoch , den 4. d. M. , starb

unser langjähriges Mitglied , der
Schankwirt s266/18

Karl Klagen .
Ehre seinem An denken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 8. d. MIs . , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Markus -
Andreas - Friedhofes in Wilhelmsberg
( Hohen - Schönhausen ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Arbkiter-Rshfiihi ' er-Vereiii
„ BvrllAk " .

Am 4. d. M. verstarb »ach langen, .
schwerem Leiden unser altbewährtes ,
treues Mitglied , der Gastwirt

Xarl Flages .
Wir werden ihm, der uns stets ein

lieber Freund und Genosse ioar , ein
ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 8. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des MarwS - Kirdchofes
( Wilhelmsberg ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
12/13 Der Verstand

Setfammt . 6. Hirschleb , gegenüber
dein Friedhof .

Verein soeialdeinokratiseher

Gast - und Schankwirte

B c r 1 1 n a nnd Umgegend .
Am Mittwoch starb nach langem

Krankenlager unser Mitglied , Kollege

Karl Klages .
Die Beerdigung findet Sonntag '

nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des St . MarkuS - Kirchhoss inWilhclms -
berg auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
70/6 Der Verstand .

Presskoblen * *
/n Mille von 6,50 M. an,

pro Centner 80 Pf . ab Platz
~B10C *

Bruch ,
Zu haben bei

A. Herriilliiiiis Kohltiilsger ,
D. Mühlenslraste 12 .

SD . Pfnelstraste 5 .

Lisisne lZonfeetioii

E08türnr5d < e
elegante Fagons

Enorm billig
in Knmingaru , Honiesp » » ,

Tuch - n. Zibeline
a Mk. , 7 Mr. , 10 Mk. . 12 Mr. ,
15 Mk. . aus Melde 25 Mk. ,
ans Alpacca A,S0 Mk. , « Mk.
bis 30 Mk. , aus ,velaa und
crcme - Cheviot und Pinns

3 , 5 , 7 - 15 Mk.

praktlache relnwoll .

Jackettkleider
neue Modelle

rlegante Fa�ons
in Covercoat ». Homespnn

15 Mr. . 20 Mk. , 25 Mr. ,
in feinster Ausführung 30 Mk.

BergenrUeke alle Welten .
Blnaenhenidcn

entzückende Wiener Streifen
4 . 50 Mk , 0 . 50 Mk . 8 Mk

Uleg . wclaae Kleider
20 Mk . 25 Mk , 30 Mk

Meidcnblnwcn
für Ball und Gesellschaft

0 . 50 Mk, 8 Mk , 10 Mk , 15 Mk

4 * all Capes
5,50 Mk , 8 Mk , 10 Mk , 15 Mk

JacUetis
ans Eskimo , Homespun . moderne
Facous , in tadclloier Ver -
arbeitung , 10 Mk. , 12Mk , 15Mk .

Tackpaletots
90 —110 em lang , von 12 Mk.

Meldeni « lüaeh - , ? aeketta
SeidcnpUiacK - Kragen

glatt , bestickt und Pelzbesatz
27 Mk. , 30 Mk bis 50 Mk.
2ch »varze,glatte n » v bestlck - e
Papes nnd Kragen in
Eskimo a. wattiert 10Mk . , K5Mk .

iDhoatex'enpes
u. wattierte

Z�kendmäntel ,
10 Mk . 12 Mk. , 15 Mk. �

Sielmann 4 Rosenberg
Koinniandantcnstrasse ,

Ecke Liiidcnstraste .
lAnsss - Knkerligung . I

Beraniworilicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verun .
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VevlÄininlungvn .
LaSiererdersammlnng . In der Persnmmlnnq der Vereinigung

der Maler , Lackierer ic. Deutschlands am 3. d . M. hielt Dr . 28 o II •
heim eine » sehr bcifäNig aufgenommenen Vortrag über „ Luft und
Leben " . Alsdann gab die Tarifkonimission einen Bericht über ihre
bisherige Thätigkeit . Danach hat dieselbe mehrere Konferenzen mit
den unorganisierten Koüegen , von welchen der aufgestellte Tarif gern
anerkannt wurde . Ebenso wurde der Tarif nebst einem . Bcgleit -
schreiben an sämtliche Meister , spcciell an den Vorstand der Lnnuug
gesandt . Das von letzterem eingelaufene Antwortschreibe » wurde
verlesen . In demselben lehnten die Herren es ab , mit der Organi -
sation der Lackierer Berlins die Lohn - und Arbeitsbedingungen ge -
meinschaftlich zu regeln ; es solle nur mit dem Junungs -
Gesellenausschutz verhandelt werden . In der Diskussion
wurde daS Verhalten der Innung scharf kritisiert , eben -
so auch der Gesellenausschutz , welcher eingeladen und vertreten
war . Letzterem wurde vorgeworfen , dah er in sehr mangelhafter
Weise die Interesse » der Kollegen wahrgenommen hätte , und ivurde

aufgefordert , seine Meinung über die aufgestellten Forderungen zu
äutzern . Daraufhin erklärten die Mitglieder des Ausschusses , sie
könnten »och nichts dazu sagen , da sie darüber noch nicht beraten

hätten ! Und das , obgleich der Tarif ihnen schon seit 2 Monaten
bekannt ist . Eine einstinnnig angenommene Resolution bedauert
die brüske Antwort des Lackierer - Jnnungs - VorstandcS und führt
weiter aus , datz , da der Gesellenausschutz der Innung in einer Ver -

sammlung gewählt ivorden ist , zu ivelcher die Allgemeinheit der

Kollegen
'

keinen Zutritt hatte , derselbe als ausschlaggebende Ver -

tretnng der Gehilfen nicht anerkannt werden könne . Die Versamm -
hing hält daher nach wie vor an dem aufgestellten Lohntarif fest
und beauftragt den Vorstand resp . die Tanfkommission , die Innung
in geeigneter Weise nochmals zu Unterhandlungen aufzufordern . Es
bleibt auch denselben überlasse », ebenfalls mit dem Gesellenausschutz
in Verbindung zu treten .

Vom Vorstande des Verbandes der GastwirtSgehilfen
erhalten wir folgende Zuschrift :

Bezugnehmend auf die Berichtigung des Vertrauensmannes
Brückner der Gold - und Silberarbeiter in der Nr . 276 des

. Vorwärts ' gestatten wir uns , kurz berichtigend zu bemerken ,

datz die Einsendung des Genossen Brückner hätte unterbleibe »
können , wenn unsre Resolution im Wortlaut gebracht iväre . Un -

erwähnt blieb , dah der Wirt Herr Hoffmann in „ Sanssouci "
mit Slusdrehen des GascS drohte und damit die Genossen in Angst
versetzte . — Was das Hinauslvcisen unsrer Beauftragten anlangt ,
so sind wir der Meinung , datz , indem das Komitee von den Ab -

sichten unsrer Mitglieder unterrichtet war , das Verbiete » deS Weiter «
vcrteilens der Handzettel fast einer Ausweisung aus dem Saale

gleichbedeutend ist .

Nrelrcligiösc Gemeinde . Sonntag , 8. Dezember , vorinittags L�Uhr ,
in der Aula der 69. Gemeindeschnle , Kleine Frankfurter st ratze
Bersanniilnng : Freireligiöse Vorlesung . — Um 103/4 Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche : „Wahrheitsforschnng und
Gemüt " . Vor - und Nachspiel auf dem Pariser Mustel -
Harmonium . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Verein der Vnchdrucker und Schriftgiester für Rixdors - Britz .
Sonntag , den 8. Dezember , nachmittags 1 Uhr , im Apollo - Theater ,
Hermannslratze 48/50 : Vereins - Versammlnng . Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bericht über die Generalversammlimg der Berliner
Orts - Krankenkaffe . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Verschiedenes .

Carl Stier
Fatrik für Herren- ond Knaben-Carderolie

Berlin SO. , Oranien - Strasse 166

Potsdam , Hanener Strasse 23.

Als passende Weihnachtsgeschenke empfehle ich i

Schlafröcke .
K » nt . DlMkelgrau « Double mit blauem Tnchbesatz
SivdUIei ? . Guter kräftiger Double , grau mit blauem

Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . . . .

Goethe . Vorzüglicher Double , grau mit blauem Tuch -
oder Sammetbesatz u. olivegrau mit olive Sammetbesatz

Sehelllnx . Feiner glatter Double , braun mit dunkel -
braunein Tuebbesatz oder grau m. blauem Sammetbesatz

Heeel . Weicher Phantasiestoff , dnntelgrau mit marine
Tuch - oder Sanimetbesatz und olive meliert mit
olivefarbigei » Tuchbesatz

. . . . . . . . . . .

Kleist . Prima Salin - Double , grau meliert mit blauem
oder braunem Tuchbcsatz

. . . . . . . . . . .

Scott . Sehr guter , rehbraun melierter velourartiger
Phantasiestoff mit braunem Sammetbesatz . . . .

Dickens . Weicher flammierter Velour , grau mit
marine Sammetbesatz

. . . . . . . . . .

SchelTcI . Gediegener Velour , mit angewebtem karierten
Futter , dunkelmode mit braunem oder grau mit
blaneni Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . .

Freytag . Feinster weicher Velour , mit angewebtenr
karierten Futter , grau mit blauem , dunkelrehfarbig
mit braunem oder mode mit braunem Sammetbesatz

Geihei . Dicker olivesarbiger Biber mit olivefarbigem
Sammelbesatz

. . . . . . . . . . . . . .

Fhland . Prima Velour mit karierter Rückseite , grün -
grau mit olwefarbigem Tuchbesatz oder mode mit
braunem Plüsch und Schnurbesatz .

. . . . .

Fenerbach . Feinster , kleinkarierter velourartiger
Phantasiestoff niit kariertem augewebten Futter , blau -
grauem oder mode uut moosgrünem seidenen Plüsch
und Schnurbesatz

. . . . . . . .. . . . .

8,30 M.

10,50 M.

18,50 M.

15, - M.

17,50 M.

17,50 M.

20, - M.

22,50 M.

25, - M.

30, - M

30, - M.

35, - M.

45, - M.

feSHEc WKÄKW

Foppon .
Joppe ,
Joppe ,
Joppe ,
Joppe ,
Joppe ,

grau ,
Joppe ,
Joppe ,
Joppe ,

glatte Fayon , in grau Loden , warm gefüttert 0 . 50 M.
glatte Fayon , marengo Loden . . . . . .7,50 M.
glatte Fayon , in verschiedenen Farben . . . 0, — M.
Faltenform , grünlich oder olive meliert . . . 0, — M.
glatte Forui , von Trikot - Loden , sehr schwer ,

marengo , brau » oder grün meliert . . . . . iL, — M
Faltenform , in verschied . Farbe », 12 . 15 , 18 u. 21, — M.
glatte Form , in schönen Farbe » . . . . . .15 _ _ 3)}.
glatte Form , mit schwerem Lamafutter . . . 10,50 M.

„ JSine edle Himmels gäbe ist das

Licht des Auges, * *
Die Wahrheit dieses Sprucbes werden besonders diejenigen erkennen ,

deren Augen durch angestrengtes Sehen oder durch ein unpassendes Gin « ge¬
schwächt sind . Darum empfiehlt es sich für Jeden , der das zur Unterstützung
seiner Augen nöthige Glas gewissenhaft angeprobt erhalten will , das altbekannte

Optische Special - Geschäft von Ernst Rieky vorm . H . Richter ,
U/mnharncuinn IRh zweites Geschält vom Hosenthaler
fYeinuerySWeg lOU , Thor aufzusuchen .

Bitte genau anf Firma zu achten , da sich , noch mehrere derartige
Geschäfte in der Nähe befinden .

u. ürillen von Mk. 2,50 bis Mk 3,50,
Dickel - Brillen und - Pincenea

Mk. IAO,
dfo . feinste Qualität v. 2 — bis 4. —,
Gold - Doubl� - Brillen und Pin

cen ex v. Mk. 4, — bis Mk. 18, —.
Gediegene Auswahl in eleganten

fiiold - Brillen u. Gold - Pincenez
von Mk 8, — bis zu den theuersten .

Eigene Reparatur - Werkstatt

- - - -

O -

Lieferung für Krankenkassen .
Sonntag den ganzen Tag geöffnet .

Speoialitäi :
Theater - und Relseperspectlte ,

rein achromatisch , klein Mk. 6, —,
mittel Mk. 8, —, gross Mk. 10. —

Theatergläser mit Perlmutter¬
körper von Mk. 7,50 an

RelBeglaa „ Triumph " , gross , m
Leder - Etui u. Eiemen Mk. Ö, —

Relaeulas „ Distauce " , gross
mit Leder - Etui , 2 Hiomen , Compass

Mk 12, .
In meinen Serien „ Üfonopol� u.

„ Rapid " sind die Linsen aus den
feinsten Glassorten hergestellt , und
deshalb von hervorragender Schärfe
u. Lichtstärke . „ Honopol " klein
12?—, gross 16, —, „ Rapid " klein 18, —,
mittel 22,- -, extra scharf , gross 53 . —

Grosses Lager genau zeigender
Barometer und Thermo¬
meter in allen Preislagen .
Ketaszeuce von Mk. 0,50 bis
zu den best . Präoisionsstticken .

Als Weihnachtsgeschenke für
Kinder empfehle ich in gedie¬
gener Auswahl *.

j Dampfmaschinen , Bisen
bahnxtlsse und einzelne Lo -
roniotiven « Laterna ma -
gica und dazu gehörige Bilder
in allen Grössen .

Photographische Apparate .

Electrhche Lehrmittel .

en gros b <

DresdenerNv
am Kottbuser Thor .

U| eutj » frtva | | c
Sehöneberg .

Herbst - u. ff inter - Paletots rrsst ; 16,50-42 M.

Herren - und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .
Gehrock Anziige von Mk. 27 - n

Vock - Attzüge . . . . . 23 .

Jackett - Anzüge . . 15 .

Feinkleider . . . . . 5 .

Schlafröcke . . . . .8,50

Jiinglings - Anziige » onMe . 12 an

Knaben - Anzüge . . 3 .

Winter - Joppen , . 5 ,

Knaben - Joppe » , einzelne Kosen .
Kernfskleidung f. sed . Gewerbe .

Jrdtt Artititer
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lcderhvse JUccItoIcs trage ».
Allein - Verkanf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten n. vorn am Bund anS einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grobe Flicken umsonst . Die Hose

Gntnahnle vonl>bei
« Stück 26 Mk. | 4 50

Echt blaues Monteur - Jackett IM . 90
Echt blaue Monteur - Hofe . . IM . bO
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. üO
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,b0 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, - ! ) , -
Operations - Mantel f. Aerzte

4,3B, 3,60, 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Meitzes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .

7 M. 50
Weihe Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Shausseestr 2I » /25 . Brsickenstr . il .
Gr . Franksiirterstr . 2V .

Die 18. Preisliste der Saison 1901/1902
über gesamte Herren - » nd Knabe »- Be -
kleidniig ( Auflage 1 Million ) wird

kostenlos » nd portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - n. Bundweite ». Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 2490L *

Bestellungen »ach Mast von engltschen . französischen und deutsche » Stoffe »
iverden i » eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut und billig ansgefiihrt

UVeston .
3 . 50 . 4,50 . 7, - M.
2 . 75 , 4,50 , , 7,50 M.

Wcitz ober crSme Piquö . . .
Phantasiestoffe

. . . . . . .

Tadelloser Sitz . <K> Beste Verarbcitang : .
Streng : feste Preise .

Dieter moderne Hat in venuhiedenen
Farben kostet : mit Setinfutter 1,76 M.

mit AtlaBfatter 2 M.
Dieser steife Hut

kostet mit Futter 2 M.

Oscar Arnold

ciiE2i Hüte und Mützen
Peljswaaren

nur Dresdenerstr « HO £na)
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger

Auswahl in allen Formen und Qualitäten !
Sehr vortheilhafte Benngsquelle für Wiederverkäufer .

Das Neuste u . Schönste
enthält ohne Zweifel ein von mir offer. Hisichen

GIäl - Christbaumschmuck
mit �10 St . nur größeren fein versilberten und bemalten
Neuheiten : als Keflexr , Perlen , ü>»ersrcin�nf , BrilUnt -
kugeln , Glocken , TronjpetA «, Vögel, Rlchhörnch�n ,
Ktmapfen , XatarfrÄckU , Geld- n. Sllberflsebe , Ckriit -
bauiniiphRf u. s. w. Zur Weiter - Empiehlung füge einen
wiinderlchönen schwebenden Engel , ferner einen von mir
allein im Versende patentirt . Mcbterbsltep mit beweg -
lifhc «' l, *u« hlkng *l tei . letzte grofiartige Neuheit 1901.
Als Seldstfobrikant bin ich in der Lage dies prachtvolle
Sortiment !u dem billigen Preis von 5. 3V Mk. p, senden.
Bei vorherige Einsendung o Mk.

' eschenfelitei ' - Iiillel , I!>!nz!tziim, ->>m. -fi >niil «sl

I . anseli », Laebs . - sleininwen .

streng roolls gocktonung .

Neu ! ffeu !
wo ovo

nebenstehende hochfeine
L' Kavalicrbörse mit Zug - u.

L Klappschlotz . a. imit . Saffian -
� leder , versende ich zu nur I Mk.

per Stück . Name in Golddruck
25 Pf . «xtta . Versand gegen

Nachnahme od. Voreinsendung d.
� Betrag . Hauptkatal . grat . u. franco .

� Max VollbacH ,
Haan b. Holingen IVo . 420 .

Stahlw - Fabr . u. V »«sandhaus .

Zum Weihnacht & fesite
empfiehlt das Korb - und Kinderwagen - Magazin von

Ä. W. Schulz , Berlin N. , 95 Brunnenstr . 95,
vis - a- vis dem Humboldthaln , am Bahnhof Gesundbrunnen ,

sein vorzüglich reich sortiertes Lager in :
Kinderwagen , Puppenwagen , Sport - , Kasten - . Leiter - und
Ziegenbockwagen , Kindertischen und Stuhlen , Knaben -

Fahrrädern , Triumphstuhlen , Kinder - Schreibpulten ,
Blumentischen , Papierkörben etc . [ 2907L *

Grosses Lager in eisernen Bettstellen fUr Erwachsene u. Kinder , Polsterbetten .
Preise aussergewöhnlioh billig . Fernsprecher : Amt III , 1767.

förojjt FrlUlklllrtcrstrÄ 39.

Chic ,
Gelegenheitskäufe

für moderne 2470L '

Herren -Artikel
Speciulitüt der Firma :

Hille , Handschuiie ,
Wäsche , Krawatten ,

Trikotagen, Schirme , Stöcke ,
Hosenträger .

Stets das Allerneueste

zu spottbilligen Preisen .

kroße Froilkfurterstraßt 39.

Nachdruck verbale »!

Patentanwalt Danimann ,
Hlurltxplatz 57 .

Auskunft bis abends neun . [ 767St *

Dainen - Kontehtion
direkt aus der Fabrik .

Kein Laden ! " TpQ

Saison -

Aus¬

verkauf
in

bedeutend herab¬
gesetzte » Preisen

Capes
Paletots

Jacketts

Abend -

Mäntel

Kinder -

Paletots

Damen n- KluderniKutel - Fabrlli ; .

Robert Banmgarten
Hausvolgtelplatz Ii , 2. Etage ( Ecke
Jernsalemerstk . ) Auch Sonnt , geöff.

ÄauiikNi » Dillig !
Offenere tvlinterpaletots , Jackeitanziige , Nockanzsige , Loden -

foppen . Beinkleider , sowie Monatsanzüge , Paletots , fast neu ; auch für
korpulente Figuren passend . 2702L '

J. ffanil , Prinzenstr . 17, an der Wasserthorstrasse .

Ganz umsonst und portofrei
kann sich jeder von » » S für einsprechenden Wert Waren erwerben ,
( Wir bitten selbiges jedoch nicht mit Coupons oder Gutscheinen zu venvechscln . )
Man verlange Prachttatalog fiirS Jahr lim nächst näherer Angab - eben -

- falls gratis n. franao . » Derselbe enthält nutzer aufgeführt . Rasiermeffer »och
28 verschiedene Nummern in Rasiermessern sowie grobe Auswahl in Rasterutensilien , Ta' chen , Tafclmeffcrn und Gabeln , Scheren , Brat - ' Schlachi - ,
Gemüse - , Hack- und Wiegemessern , Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Portemonnaies , Cigarrentaschen , Pfeifen , Spazierstöcken , Regenschirmen .
o«, . , . , , , , Fernrohren , Feldstechern , Schutz - und Stichwaffen , Wagen und sonstigen Schmuck und Hanshaltungsartikeln rc.

JBSF " Gleichzeitig offerieren wir , damit sich leder von der Güte u. Qualität unlrer Waren lohne . Risiko ) über
gem Namen / zeugen kann ,

mt Rasiermesser Mo. 64
für nur Mk . 2,00 , 14 Tage zur Probe ,

mit 5 Jahre » Garantie , aus Silberstahl genau wir
Zeichnung , sein hohl geschliffen , fertig zum

Gebrauch , echt Hornhest , mit halt -
barer imitierter Gold -

einlage , mit hoch-
seinem Etui .

Besteller verpflich -
tet sich , obigen Be -
trag einzusenden

Mehr wie ein Stück nur gegen Nach,, . 1t oll Stahlwarenfabrik , Grttriatli ttr . 714 !?/ «»»»
Bitte genau auf niisre Firma zu achten . Gegründet 1876, bei Solingen . I . tener zu r . tourn .

- r



Werkmgen Sie grn�is
Ihr Weihnachts - Geschenk

diesen Sonnabend , Sonntag und Montag
nach erfolgtem Einkauf im

Aarenham M. Cöwinsobn Mhl ,
Andreasstrasse 28. Am Andreasplatz . Grüner Weg 32/33 .

UM - Beachtenswert ! Sonntag bis 8 Uhr abends , Sonnabend bis 10 Uhr geöffnet . " WT

Möbel kauft man am

besten und billigsten Im Fabriklager mSSIGhausseestr. 51.
Chapsau claque . . von 7,50 .

CyllnderhOte . . . . von 4,00 .
Filzhüte . . . . . . .von 1,50 .

Pal »
Waat reit

CMmäm nur eigenes
Fabrikat .

Sclume grösstes Lager .

otto Gerhoidt, ' ri ' , :: : ' : . . !1

� Gold - und SüberwarenX I�tlklllirAGKGGAGKK
I 4«* a#ä%%t a#i mma. «...V. lU. wAvartA oi /Wm imf\it ?

Berlin SO. 177 Oranien - StractNe 177 Ecke Adalbertitr .

WoilzzlQÄIfs
LM " Lonne Toiiien - tthrkette », Herrcn - Nhrketteii von 2 M. an.

BontonS , Brosche » . Herzchen , Halskeltc » . Berlorks .
Trnurlnne . ftesetzlicli gestempelt SM, 1 Dukaten 10 M. , 2 Dukaten 20 M.

Löffel . Alfeindeware » vom billigste » bis feinsten Genre .
| W ~ Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . s28S2L »

zu reparieren und reinige » kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nnr 1 Mb . 30 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Groffcs Lager in Uhren , Goldwaren und Ketten , eilberne Cyllnder ,
Remontolrs : 10 Steine , von 12 —30 Mk. , goldene Damen - Remontolrs von
20 —100 Mk. , lange Damen - Uhrketten ( Fächerketlen ) von 3 —100 Mk.
Goldene Ketten nach Gewicht . Dukaten - Traurlnge , 000 gestempelt ,
IVj Dukaten 15,50 Mk. , 2 Dnkate » 20,50 Mk. Sämtliche Waren unter

» „ . . u, . x Sil »! . Wchttslr . 7S.

ll . Esders & Dycbhoff f
Leipzigerstrasse 50 a , Ecke Jernsalemerstrasse , am DönhoQpIatz . 1

i
sperren - « . MnavenveKteidungZ
O - kerti� unÄ naeli Mass .
/Utk 0

. ,

a i Herren - und Knaben - Sport - und E�lode - Artikel

Herren - und Knabeu - Hnte , Mützen , Wäsche , Oberhemden , Normaihemden , Strickwesten , Unterzenge , Stöcke , Schirme , Handschnhe ,

� Hosenträger , Reisekoffer , Reisedecken etc .

O Herren - und Dameu - i�elmlie und Stielet deutschen , östreichischen und amerikanischen Fabrikats .

H Bis Weihnachten an Sonntagen geöffnet von 8 — 10 und von 12 — 8 Uhr . " WID

PfennigJedes
IVoj t . A' mt- das erste

Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buc/tsiaben sählen doppelt ,

f € Ieine ßnzeig % Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpediiion Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen ,

rden A
Un

M
Rähtuaschilie ». preiswerteste Be -

ziigsquellc , ohneAuzahlnug , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen io-
surt , Landsbergerstraße „82" , köpiucker -
straßc bO/Vl, _ 22606 *

Hochelegante Anzüge und Paletots
nach Maß von 25,00 a». B. Lew-
lowitz , Schneidermeister , Alexander -
strake 22, Aleyanderhof . 9- t9K«

�Irinpiierci , seit 36 Jahren be-
stcbend , verkänst Hemmerling ,
Friedrichsfelde bei Berlin , Berliner -
straße 76. Gute Existenz . 2. 159b*

Partie - Porzellan Sastanien - Allee 61.
Liebs . 2321b

Niiffbanminöbcl , Taschensosa , fast
neu , 50,00 , Sältlentriimra » 35,00 ,
Bettstellen . Kleiderschrank , Wäsche -
schrank , Mnichelspiegel , ganze Wirt -
schait sofort verkäuflich . Garten -
straße 118, 1 links , Vorderhaus . s-s-13k*

Geiegenheits -Uhreu , versallene .
käufe , Leihhaus Neue
straße II .

öchöuhauser�
115/5

Kette » . LeihhauS
hauserstraße 11.

Neue schön -
115/6

Brciinaborrader , 30,00 , 50,00 ,
55,00 , 90,00 Mark . Leihhaus Nene
Schbiihauserstraße II . _ 115/7

Nähmaschine . Singer - Ring -
schiffche », billig zu verkaufen . Leh -
mann , Kolbergerstraße 8. 1- 63

Gin Grundstück mit konzessioniertem
Schlachthaus sowie Stallung und
Garten ist zu verkaufen , Schöu -
ftrabe 78. Rohde . _ tl26

Eigarre » - Fabrik A. Tietz . In -
validenstraße 121 und Breitestraße 23.
Hervorrage » deNummern21 5 Pfennig ,
27 6 Pfennig , 22 7 Pfennig , 31 7l/,Psen -
»ig . Bei Entnahme von 100 Stück
10 Proz . Rabatt , bei 500 zu Fabrik -
preise ». fGö *

Vermischte inzeigen .

Emma Schulz , Otto Preuß , Ver¬
lobte . 2165b
'

Nechtsburean Andreasstraßc drei -
nudiechzig ( neben Concordiasnle )
Rechtshilfe , Naierteilnng . 21 IIb *
"

lInsaUsachet «, Klagen , Eingaben ,
Rellainatione ». Puhger , «ieglipcr -
straße 65. 1710b *

Klnistsiopferei von Frau Kolosky ,
Steiiunepstraße 18, Ouergebände hoch-
parlerre . _

Kosttiinröcke von 5,00 an , fertige
nach Maß . Jede Art Damen -
schneiderei elegant , billigst . Neander -
straße 25. parterre linls . _ 16726 *

Zlnfertignng eleganter Herren
garderode . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Fraulsurterstraße 20.

Zahnatelicr
garderstrahe 3.

C. Gedicke Star -
1- 139*

Alte Gebisse sowie altes Gold
kaust Kurzbart , Linienstraße 233,
l . Eiagc . 109/2 *

Banhandwerker ! Mein Walser -
wagen - Geschäft befindet sich seht-. Nene
Noßstraße 8. Julius Ratzlöff . I >851b *

Angtiftabad . Köpnickerstraße 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
käste ». 736K *

Achtung ! Empfehle meine Restau¬
ration zur freundliche » Benntzniig .
Vercinsziigmer mit Pianiuo noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Koduö , Andreasstraße 33 sSlOK *

Kostümröcke von 5,00 an fertige
»ach Maß , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst SchSneberg , Kaiser
Friedrichstraße 15, Laden . 16736 *

Saal und Verciiiözimnicr emvfiehlt
Jannaschk , Juselstraße 10. sS72Ä *

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge und Paletots nach Maß von
15,00 M. B. Lewkowitz , Alexander -
straße 22, Alexanderhof . 950K *

Vivisektion l Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unfrei Zeit
nnterrichic » will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi¬
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Köiiiggräverstraße 108. Daselbst könne »
auch Rcserenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161d *

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Achtung ! Herren und Dome »
aus allen Kreisen köimeit durch Nach -
Weisung von Lebens - , Volks - , Sterbe -
lassen - und Kiiiderversicherungen viel
Geld verdiene », insbesondere solche,
die in Fabriken und gröberen Arbeits -
Plätze » bekannt sind. Audi Arbeiter
und Arbeiterinnen können dadurch
groben Nebenverdienst erwerben . Auch
werde » ans Wunsch Herren und Damen
jedeii Standes fest angestellt . An-
leitiuig leicht und schnell . Persönliche
Meldungen von 8 —8 Uhr abends
Jduna . Generalagentnr Spillelmarkt ,
Wallstraße 1. 2111b

Kleiner Gesangverein sucht Dirl -
genten ( Piano ) erste Kraft . Adreffen
abzugeben Mittwoch oder Freitag 8 Uhr
bei Blum . Frankfurter Chaussee 65.

�Mamsells auf bester « Jacketts ver -
langt Fruchtstratze 52, IL 2156b

Stellengeauohe .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zuriick -
geliefert . Adresse : Mnlackstraße 27,
A. Gläser . -

Im ArbeitSmnrtt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » kosten 1 » Pf . pro Zeil «

Hrs instand gesucht .
Tüchtiger Jaatlerer , erfahren

in Herstellung galvanischer Mater « .
Beste Zeugnisse erforderlich . Off . » üb
T . 5 an d. Expcd . d. Bl . f2938L *

Achtung !

Klavier - Arbeiter !
Der Zuzug von Klavierarbeitern

gllcr Branchen ist ivegen Lohndiffe -
renzen bei der Firma <£. Ren -
gebaucr Nochf . , Bell u. Eomp . ,
AndreoSstr . ' Ai, Grüner Weg 7 »
lAndreashös ) , streng fernzuhalten .
*] Tie Orisvermaltnng .

Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xu . Glocke in Berlin . Druck und Bericht von Mar Babing in Berit ».
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